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Freitag, 16 . Juli
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Churchill gesteht : Atlantik -Charta war ein Bluff
Ein interessantes Eingeständnis im Unterhaus — Die „beschützten " Staaten werJen Sialin ausgeliefert

ba . Berlin , 16. Juli
Wie sehr unsere immer wiederholten

Behauptungen , daß es sich bei der
Atlantik -Charta vom 14. August 1941
am reine Agitationsmadie handele , zu
Recht bestanden , ist jetzt wieder einmal
mit aller Deutlichkeit bewiesen worden .

Da hat im englischen Unterhaus je¬
mand die Frage gestellt , ob der Premier¬
minister Verhandlungen beginnen werde
zur Abänderung der Atlantik -Charta
angesichts der Tatsache , daß dieses Ab¬
kommen vom amerikanischen Kongreß
nicht ratifiziert worden ist und ange¬
sichts der Auffassung , die hier und in
den alliierten Ländern besteht , daß einige
der Bestimmungen der Atlantik -Charta
die Handlungsfreiheit der „ Vereinigten
Nationen " bei der Festlegung der Frie¬
densbedingungen stark behindern wer¬
den. Churchill antwortete darauf :
„ N e i n " . . Worauf er gefragt wurde , ob
die Atlantik -Charta für die „ Vereinigten
Nationen " oder Großbritannien irgend¬
wie bindend sei . Auf diese Frage gab
Churchill die bezeichnende Antwort , daß
es sich bei der Erklärung vom August
1941 um keinen Vertrag han¬
delt , der eine Ratifizierung oder
irgendeine formelle Bestätigung auf
einer Seite des Atlantiks erforderlich
mache . Es sei eine Erklärung gewisser
umfassender Ansichten und Grundsätze ,
„die unser gemeinsamer Leitfaden auf
unserem Marsch nach vorwärts sind, "
Weitere Erörterungen darüber fand
dann nur die Erklärung Churchills , er
habe noch . viel unangeneh¬
mere Sorgen als diese .

Diese Erklärungen werden von den
kleinen Staaten , und überhaupt von
allen den Völkern , die bisher schon mit
ihrem Blut für Englands Machtstellung
eingetreten sind , mit sehr ge¬
mischten Gefühlen aufge¬
nommen werden . Die Herren in
London und Washington haben also nur
allgemeine Ansichten und Grundsätze
verlautbart , als sie von ihrem Bemü¬
hen sprachen , für alle Staaten , groß
oder klein , Sieger oder Besiegte , zu
gleichen Bedingungen besseren Zugang
zum Handel und zu den Rohstoffen
der Welt zu schaffen . . Sie haben also
nur allgemeine Ansichten und Prinzi¬
pien geäußert , als sie sagten , sie streb¬
ten keine territorialen Veränderungen
an , die nicht mit den frei zum Aus¬
druck gebrachten Wünschen der betei¬
ligten Völker übereinstimmen . Ebenso

, ist es mit dem Respekt von dem Recht
aller Völker , die Regierungsform zu
wählen , unter der sie leben wollen und
mit manch anderem , was in jener Er¬

klärung zu lesen war . Die Gründe da¬
für liegen auf der Hand Von dem Tag
an , an dem die Briten und die USA.
anfingen sich mit dem Bolschewismus
zu verbinden , waren sie sich darüber
klar , daß dieser mit seinen Ansprüchen
über derart papierene Erklärungsfetzen
mit brutaler Rücksichtslo¬
sigkeit hinweggehen würde .
Sie kannten die Bestrebungen Stalins ,
seinem jüdischen GPl/ . - Chef
die Herrschaft über Europa
zu verschaffen und daher kann
sich Churchill heute nicht mehr auf die

damals abgegebene Erklärung festlegen ,
ebensowenig wie es Roosevelt kann
Wie sie in Wirklichkeit mit ehemaligen
Verbündeten umgingen , dafür liegen
jetzt schon genügend Beispiele vor . Das
neueste , besonders grauen¬
hafte Beispiel ist der Luftangriff
britischer und USA .-Flieger auf Paris .
Ausgerechnet am 14. Juli , der einst
französischer Nationalfeiertag war . Die
Leichen der getöteten Waisenkinder
und die brennenden Wohnhäuser las¬
sen heute die Franzosen erkennen , was
die Gegner der Achsenmächte unter dem

Respekt vor dem Völkerrecht ver¬
stehen . Gar nicht zu sprechen von der
Verletzung der Grundbegriffe Je /
Menschlichkeit .

Die Unterhausdebatte hat für uns
nur bestätigt , was nach unserer Kennt¬
nis britisches Wesens selbstverständ¬
lich war . Wir können Churchill dank¬
bar sein , daß er mit seiner unzwei¬
deutigen Kommentierung der Bedeu¬
tung der Atlantik -Charta w e r t v o 1 -
les Material für die Unter¬
richtung der übrigen Völker
gegeben hat .

In schweren Kämpfen erneut 336 Sowjetpanzer vernichtet
70 feindliche Flugzeuge an der Ostfront abgeschossen — Unverminderte Heftigkeit der Kämpfe in Südsizilien

Aus dem Fährerhauptquartier , 15. Juli .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Trotz Verschlechterung der Wetter¬

lage halten die schweren Kämpfe an
der Ostfront an .

Im Raum von Bjelgorod wurde
eine weitere feindliche Kräftegruppe
im konzentrischen Angriff zerschlagen
und erneute , jedoch mit schwächeren
Kräften als an den Vortagen geführte
Gegenangriffe unter hohen Verlusten
abgewiesen .

Oestlich nnd nördlich Orel setzte

der Feind seine von Panzern und
Schlachtfliegern unterstützten Angriffe
auch gestern fort . Die Versuche der
Sowjets , die deutschen Stellungen zu
durchstoßen , scheiterten blutig . Sofort
eingeleitete Gegenangriffe sind im er¬
folgreichen Fortschreiten .

Im Gesamtabschnitt der großen
Schlacht wurden gestern erneut 336
Sowjetpanzer vernichtet und von der
Luftwaffe 70 feindliche Fingzeuge ab¬
geschossen .

Die Kämpfe in Südsizilien halten
mit unverminderter Heftigkeit an . An

Der erbitterte Kampf an der Ostfront . Sturmgeschütze sichern die
Rollbahn gegen feindliche Panzer . Sie stehen einsatzbereit auf und neben
der Rollbahn , um jederzeit einen Einbruch der Sowjets abzuwehren .

(PK .- Aufn . Kriegsber . : Horter - Atlantic )

Die Ausrottung des Verrats im Elsaß !
Todesurteile wegen Hochverrats , Feindbegünstigung und Fluchtbeihilfe für Kriegsgefangene

Straßburg , 16 . Juli
Der Volksgerichtshof für das Groß¬

deutsche Reich trat in der vergangenen
Woche unter seinem Präsidenten Dr .
Roland Freister in ordnungsmäßiger
Znsammensetzung als erster Senat er¬
neut in Straßburg zusammen .

Wieder hatte sich das höchste deut¬
sche Strafgericht hier mit einer An¬
zahl von Personen zu befassen , denen
der schwere Vorwurf gemacht wurde ,
zwecks umstürzlerischer Bestrebungen
verbotene Geheimorganisationen gebil¬
det , dafür Mitglieder geworben und
durch Flugblattberstellung und - Ver¬
breitung aktive Propaganda getrieben
zu haben . Ein Teil der Hauptangeklag¬
ten führte auch flüchtige Kriegsgefan¬
gene sowie junge dienstpflichtige Elsäs -
ser geheim über die Grenze oder
leistete ihnen auf andere Weise tat¬
kräftige Unterstützung bzw . Beihilfe .

In dem Angeklagten Alfons Adam ,
aus Straßburg , war ohne jeden Zweifel
der geistige Kopf dieser staatsfeind¬
lichen und feindbegünstigenden Um¬
triebe zn erblicken . Neben ihm spielten
die Angeklagten Kiefer , Seger ,
$ s c h a e n , Schneider und Meyer
ebenfalls innerhalb des geheimbündle¬
rischen Kreises eine führende Rolle . In
einem anderen Verfahren , das ideen¬
mäßig , wenn auch in abweichender
Form , ähnliche staatsgefährliche Be¬
strebungen zum Gegenstand der Ver¬
handlungen hatte , waren die Angeklag¬
ten Mengus , Werle , Hüsser und
D e n n ü in erster Linie wegen ihres
aktivistischen Auftretens bei der beab¬

sichtigten Verwirklichung ihrer gegen
das Reich und seine kämpfenden Sol¬
daten gerichteten Pläne ohne weiteres
als die Hauptverantwortlichen anzu¬
sehen .

Im Gegensatz zu früheren Straßbur -
ger Prozessen voii dem Volksgerichts¬
hof für das Großdeutsche Reich waren
es diesmal nicht ehemalige Angehörige
kommunistischer Kreise . Vielmehr
handelte es sich bei den jetzt zur Ver¬
antwortung gezogenen Personen , die
zum größten Teil aus Straßburg und
Umgebung stammen , in der Hauptsache
um sogenannte intellektuelle Elemente ,
die glaubten , ihr deutsches Volkstum
verleugnen und dem Reich in den Rük
ken fallen zu dürfen .

In dieser Beziehung versteht jedoch
die Staatsführung keinen Spaß ! Aus
welchen Kreisen auch immer zer¬
setzende Bestrebungen kommen mögen
und ganz gleichgültig , von welchen Be¬
weggründen sich der einzelne dabei
leiten läßt — wer auch nur im ge¬
ringsten an den Grundlagen des natio¬
nalsozialistischen Deutschland , noch
dazu mitten in seinem schwersten
Kampf um Sein od4r Nichtsein , zu rüt¬
teln wagt , fällt unweigerlich der Aus¬
merzung anheim . Auf -, das Verbrechen
der Feindbegünstigung steht in jedem
Falle die Todesstrafe oder je nach dem
Maß der Beteiligung im einzelnen zu¬
mindest aber eine hohe Zuchthaus¬
sühne . Das möge sich jeder gesagt sein
lassen .

Der Volksgerichtshof verkündete in

den insgesamt sechs Hauptverfahren
folgende Urteile :

Da sie " den Feind des Reiches mitten
im Kriege begünstigten , wurden zum
Tode verurteilt die Angeklagten Alfons
Adam , Robert Kiefer , Josef S e *
g e r , Peter T s c h a e n , Karl Schnei¬
der , Robert Meyer , Renatus Men¬
gus , Georg Werle , Robert Hüsser
und Albert D e n n ü .

Die weniger schwer belasteten Mit¬
angeklagten Emil Hincker , J . Deiß , R.
Deiß , Georg Fastinger , Renatus Geistel ,
Paul Weber , Alfred Wölfl , Friedrich
Schiewer , Renatus Groß , Eugen Bi¬
schoff und Johann Metzger erhielten
verschiedene hohe Zuchthaus¬
strafen zwischen 3 und 10
Jahren und entsprechend ihrer
Strafdauer für die gleiche Zeit die
bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt ; die zum Tode verurteil¬
ten Verräter verloren ihre Ehre für
immer .

Mehrere andere , bedeutend weniger
beteiligte Mitangeklagte , darunter
auch einige weibliche , kamen mit ge¬
ringeren Gefängnisstrafen davon .

«
Die vom Volksgerichtshof wegen

Vorbereitung zum Hochverrat und lan¬
desverräterischer Feindbegtinstigung
zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilten Angeklagten Alfons Adam ,
Robert Kiefer , Josef S e g e r, Peter
T s c h a e n , Karl Schneider und
Robert Meyer sind bereits hingerich¬
tet worden .

mehreren Stellen wurden feindliche
von Panzern unterstützte Angriffe zu¬
rückgeschlagen und hinter der deutsch¬
italienischen Front gelandete feindliche
Fallschirmjägereinheiten vernichtet .

Deutsch - italienische Luftstreitkräfte
fügten dem Feinde weiter empfindliche
Verluste an Schiffsraum zu . Eine grö¬
ßere Anzahl Kriegs - und Transport¬
schiffe wurde versenkt oder beschädigt .

Starke feindliche Bomberverbände
griffen gestern vormittag das Gebiet
um Paris und einige Orte in Nord -
westfrankreich an . Die Bevölke¬
rung hatte Verluste . Im Verlaufe hef¬
tiger Luftkämpfe und durch Flakab¬
wehr wurden 22 feindliche Flugzeuge ,
darunter 14 schwere nordamerikanische
Bomber , abgeschossen . Fünf deutsche
Jagdflugzeuge gingen verloren .

In der vergangenen Nacht flogen ein¬
zelne feindliche Störflugzeuge ins
nördliche Reichsgebiet ein und warfen
wahllos einige Bomben .

*
An den beiden Brennpunkten der

Schlacht im Osten geht der abnut¬
zungsstärkste Feindangriff weiter .
Immer wieder versucht der Gegner mit
massierten Kräften unter starkem Pan¬
zer- und Schlachtfliegereinsatz die
deutschen Angriffskeile aufzuholen
oder durchzuschlagen . In diesem har¬
ten Kampf bewährt sich immer wieder
der Heldenmut des deutschen Sol¬
daten , der in eigener Verantwortung
und aus eigener Initiative unvorge¬
sehene Situationen zu meistern und
die ihm von der deutschen Heimat zur
Verfügung gestellten hochqualitativen
Waffen erfolgreich einzusetzen ver¬
steht . ,

Die im Räume zwischen Orel und
Bjelgorod massierten gegnerischen
Kräfte stellen sowohl materialmäßig ,
wie in bezug auf die Mehrheit das
Schlagkräftigste dar , was der Gegner
aufzutreiben vermag . Es ist nur zu na¬
türlich , daß die Abnutzung , die Zer¬
schlagung und Vernichtung derartiger
Einheiten nur in harten Kämpfen er¬
reicht werden kann . Um so höher ist
die Leistung des deutschen Soldaten zu
werten , der in diesem gigantischen Rin¬
gen bis zum 15 . Juli 2800 feind¬
liche Panzer und über 16 0 0
Feindflugzeuge vernichtet hat .
Diese stolzen Zahlen sind das Ergebnis
einer Unsumme von heldenhaftem Ein¬
satz , kühner Tapferkeit und harter Ent¬
schlossenheit des deutschen Soldaten .

Die Schlacht der Panzer
ImOsten , . . . Juli

(PK .) Wenn der Obergefreite seinen
Kopf aus dem Loch hebt , das er sich in
den Nachmittagsstunden des gestrigen
Tages , als der Angriff hier vor dieser
beherrschenden Höhenstellung der Bol-
schewisten im waldarmen Hügelgelände
von Orel zum Stehen kam , gegraben
hat , dann sieht er den langen Hang vor
sich , der sich deckungslos hinaufzieht
bis zum Kamm , auf dem Feldstellungen
det : Bolschewisten zu erkennen sind .
800 m mag

'der Hang sich hinziehen .
800 m deckungsloses Gelände . Seit sie
aus den kleinen Waldstücken , aus den
Dörfern in den Schluchten der Hügel
südlich Orel heraus sind ; seit sie sich
auf diesem deckungslosen , baumlosen
Hügel vorwärtskämpfen müssen , haben
sie manche Stunde schon fluchend in
ihren Löchern gelegen . Ueberall wach¬
sen die schwarzen Einschläge der Ar¬
tillerie aus der Erde . Es heult heran und
reißt die Erde zu zahllosen Trichtern
auf . Man könnte sie wohl nach Tausen¬
den zählen , die schwarzen Löcher , die
hier rings im Gelände verstreut sind .
Denn hierher haben die Bolschewisten
aus zwei Richtungen ihre Artillerie kon¬
zentriert . Hier versuchen sie , die in den
Löchern liegenden Panzergrenadiere
durch das anhaltende Artilleriefeuer
mürbe zu machen . Salvengeschütze las¬
sen von Zeit zu Zeit die Erde erzittern .
Dann zieht sich dunkler Rauch über den
Boden hin , und der ekelhafte Gestank
verbrannten Pulvers schwebt noch
lange in der Luft . „Eisenhaltige Luft
hier "

. Der Obergefreite im Deckungs¬
loch wendet sich zur Seite an seinen
Kameraden , der einen blutdurchdrun¬
genen Verband am Fuß trägt . „ Wenn es
Nacht wird , kannst du weg . Jetzt wäre
es reiner Selbstmord "

. Er hat mit sei¬
nen Worten recht . Das Gelände , in dem
sie liegen , ist von den zur Linken lie¬
genden beherrschenden Höhen weithin
eingesehen . Dort oben sitzen die Artil¬
leriebeobachter der Bolschewisten ,
dort sind die eingebauten Panzer , die
nur mit ihren Kuppeln aus der Erde
ragen und aus diesem Grande äußerst
schwer zu bekämpfen sind . Dort liegen
auch die Stellungen schwerer und über¬
schwerer Granatwerfer . Der Hang , vor
dem der Obergefreite liegt , ist ihrem
Zugriff ausgesetzt ; allerdings konzen¬
trieren sie ihr Feuer auf die am Beginn
dieses Hanges liegenden Panzergrena¬
diere . — Stukas —.
Stukas greifen ein

Eben schießen die Bolschewisten wie¬
der einen Feuerüberfall , hämmern mit
schwerer Artillerie nach , daß die
Erde zittert und Rauch - und Staubwol¬
ken die Sicht verschleiern . Da tauchen
über dem Feuerorkan auf der Erde vier
deutsche Jäger auf , ziehen mit heulen¬
den Motoren hoch über die Schützen¬
löcher , über die Einschläge der Grana¬
ten hinweg , fegen durch den Luftraum
über den feindlichen Stellungen . Es sind
die Vorboten der kurz hinter ihnen
herannahenden Stukastaffeln , die den
ganzen Tag über ihre Einsätze flogen
und mit Bomben schweren und schwer¬
sten Kalibers die feindlichen Batterie¬
stellungen , die Feldstellungen und auch
die eingebauten Panzer bekämpfen .
Wenn sie über den feindlichen Stellun¬
gen auftauchen , dann wird das Feuer
der sowjetischen Batterien schwächer .
Nur die deutschen Geschütze hämmern
unvermindert weiter . Die Flugbahnen
ihrer zahllosen Geschosse stören die
Stukas nicht , die sich auf ihre Ziele
herabstürzen . Bombenreihen fallen drü¬
ben , die Erde schüttert , daß es weithin
zu verspüren ist , und drüben beim Geg-

Niederlage der USA -Truppen östlich Munda
Landungsversuch unter hohen Verlusten für die Atigreifer abgeschlagen

Tokio , 16 . Juli
Japanische Streitkräfte auf Neu - Geor -

gien wiesen am Mittwoch einen Lan -
dungsversuch amerikanischer Truppen
zurück , die östlich von Munda lan¬
den wollten . Dabei wurden mehr als
20 Landungsboote vernichtet und die
restlichen Feindkräfte zum Rückzug
gezwungen . Eine weitere Gruppe
amerikanischer Angreifer , die an
anderer Stelle zu landen versuchten ,
wurden gleichfalls zurückgewiesen .

Zu dem abgeschlagenen Landungs -
versuch der Amerikaner am Mittwoch
östlich von Munda werden hier wei¬
tere Einzelheiten beka'

nnt . Danach
versuchte der Gegner morgens gegen
8 Uhr unter dem Schutze von künst¬
lichem Nebel mit etwa siebzig großen
Landungsbooten , das Ufer zu er¬
reichen . Die Hälfte der Boote war

mit Truppen , andere mit Kriegsmate¬
rialien beladen . Der Landungsver¬
such war jedoch rechtzeitig erkannt
worden , so daß die Amerikaner von
einem heftigen Feuer der japanischen
Küstenverteidigung empfangen wur¬
den . Noch bevor sie zur Landung
schreiten konnten , hatten sie bereits
zwanzig Boote verloren . Daraufhin
gaben sie ihre weiteren Landungsver¬
suche an dieser Stelle auf und zogen
sich zurück . Die Amerikaner dürften
bei dieser Operation über tausend
Mann verloren haben .

Zusammenfassend berichten Augen¬
zeugen . daß sich der Verlust des Geg¬
ners seit seinem ersten Landungsver -
such auf der Insel Rendova am 30 . Juni
auf insgesamt 31 Schiffe aller Art ,
zahlreiche Landungsboote , über zwei¬
hundert Flugzeuge und schätzungs¬
weise etwa 10 000 Mann beläuft .
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ner steigt schwarzer Rauch auf . Die
Stellungen dort dampfen förmlich , und
der Luftdruck der schweren Bomben ist
weithin zu verspüren . Wieviele hundert
Bomben sie am heutigen Tage dort
drüben schon abgeladen haben ? Man
kann sie nicht zählen . Die Flugzeug¬
führer der Staffeln dort oben mögen es
wissen . Hier unten auf der Erde ist nur
die Entlastung nach solchen Angriffen
verspürbar , denn dann ist das Artiile -
riefeuer kurze Zeit Tiindurch schwächer .
Dann schweigen wohl auch einige Bat¬
terien drüben . Dann aber , wenn die
Stukas verschwunden , geht es wieder
weiter . Dann überkreuzen sich die Ge¬
schosse der schweren Batterien , die von
hüben nach drüben und von drüben auf
die deutschen Stellungen niedergehen ,
vermengen sich zu einer Symphonie des
Materials , einem Getöse , das dem , der
sich in sein Deckungsloch kauert , nur
das Gesicht härter werden läßt und ver¬
krampfter , weil er kaum eine Sekunde
weiß , ob nicht die nächste der heran¬
heulenden Granaten den Weg in sein
Deckungsloch finden wird .
Die Nacht

Dann wird es Nacht vorn über den
Deckungslöchern südlich Orel , in denen
Panzergrenadiere aus Franken nach
einem harten Angriffstag liegen . Nacht¬
bomber der Bolschewismen brummen
über die Hauptkampflinie * ins Hinter¬
land , um dort beim Schein von Leucht¬
fallschirmen , die die Gegend weithin er -
helten , ihre Bombenlast abzuladen . Aber .
Nachtbomber sind auch von uns unter¬
wegs . Bahnziele im Hinterland steuern
sie an , um damit den -Versorgungsver¬
kehr der Bolschewisten , der sich haupt¬
sächlich bei Nacht abspielt , empfindlich
zu treffen . Hier anschwellend , dort ab¬
ebbend , schlägt das Artilleriefeuer die
Front entlang . Hier brandet es auf : ein
bolschewistischer Gegenstoß ist im
Gange . Hell flammt die Nacht auf , vom
Magftesiumlicht der Leuchtkugeln jäh
zerrissen , vom flackernden Aufblitzen
der detonierenden Granaten zerfetzt und
von den Garben der Leuchtspurge¬
schosse durchwischt . Panzergranaten

/ zischen heran , dumpfes Rasseln , grell
und jäh blitzen die Schüsse der Panzer¬
abwehr auf die dämmrigen Schatten zu ,
die sich durch die Trichter heranschie¬
ben . Acht Gegenangriffe der Bolsche¬
wisten schlagen sie in dieser Nacht ab .
Unverrichteter Dinge , ohne die liegen¬
gebliebene Infanterie aber , die meist
tot oder verwundet ist , kehren die bol¬
schewistischen Panzer zu ihren Aus¬
gangsstellungen zurück , verbergen sich
wieder hinter dem Hügelkamm , hinter
dem sie nur ihre Kuppeln hervorragen
lassen . Dann wird es Morgen . Die kri¬
tischste Stunde des Tages . Denn im
Schutz des nebligen Graus nutzen
Freund und Feind die Gelegenheit , sich
an den Gegner heranzuschieben ; ihn
beim ersten Licht , das efn gezieltes
Feuer erlaubt , anzugreifen . An einer
Stelle stoßen die Bolschewisten vor . Ein
Panzer bleibt im Feuer der Pak liegen ,
ein anderer wälzt sich schwerfällig zu -
rück .
Die Bereitstellung

In der Nacht sind etwa 2000 Meter
hinter der vordersten Linie der Infan¬
terie die Panzer aufgefahren . Die Be¬
reitstellung zum Angriff ist es , der in
den Morgenstunden vorgetragen werden
wird mit dem Ziel , dieser Panzerdivi¬
sion , die vor - ihnen liegt , die Höfie zu
nehmen . Die Bolschewisten mögen von
dieser Bereitstellung wissen . Denn in
den ersten Stunden des Tages legt sich
auf diesen Hinterhang ein mörderi¬
sches Artilleriefeuer . Ueberali fahren

, die Einschläge hoch . Die auf freiem Feld
stehenden Fahrzeuge suchen rasch noch
bessere Deckungsmöglichkeiten , denn
die Besatzungen der Panzer verschwin¬
den in ihren eisernen Kästen , die
Fahrer der Kübelwagen und Krädern

. in den ausgehobenen Deckungslöchern .
Sowjetbomber tauchen plötzlich auf ,
lassen Bonybenreihen fallen . Es ist nur
ein Glück , daß die Bomber die Bereit¬
stellung der Panzer , die schachbrett¬
artig im Gelände aufgefahren sind , mit
ihren Bomben verfehlen . Nur ein paar
Fahrzeuge werden getroffen . Ein Last¬
kraftwagen brennt im Nu lichterloh .
Auch ein Panzer hat durch den Explo -

- sionsdruck der Bomben oder durch
Splitter Schaden erlitten . Die lachte
Flak hämmert mit Vierlirigsgeschützen
nach den sich wieder in den Wolkendunst
zurückziehenden Maschinen . Schwere
Flak mengt sich darunter . Einer der
Sowjetbomber stürzt ab . Der Pilot
springt mit" dem Fallschirm ab .
Der Angriff

Dann sind wieder die eigenen Stukas
da . Vorn , wo die Hauptkampflinie ver¬
läuft , dampft das Land unter den Ein¬
schlägen der Artillerie . Drüben werfen
sich die Stukas auf die feindlichen
Stellungen . Unsere Artillerie schießt ,
was aus den Rohren herausgeht . Mate¬
rial wütet jetzt gegen Material . Es ist
eine Hölle , die dort vorn entfesselt ist ,
eine Hölle , durch die hindurch , in die
hinein unser Angriff gehen muß . Der
Obergefreite im Deckungsloch hat die
Nacht hinter sich . Er hebt das dreck¬
verschmierte Gesicht aus dem Loch .
Leichter Regen ist in der Nacht nieder¬
gegangen , hat den Staub im Gesicht zu
einer Dreckkruste erstarren lassen .
Dann kommen im Feuerschutz der Ar¬
tillerie , von den ewig wiederkehrenden
Wellen der Stukas begleitet , die Panzer
heran . Und aus den Gräben springen
die Panzergrenadiere auf , springen hin¬
ein in das mörderische Abwehrfeuer ,

das von " bolschewistischer Seite her ein¬
setzt . Schritt um Schritt , mit keuchen¬
den Lungen sich vorwärtswerfend , ar¬
beiten sie sich den Hang hinauf . Von
droben sprüht ihnen aus den Kampf¬
ständen der Bolschewisten das Feuer
entgegen . Aus eingebauten Panzern
feuern die Bolschewisten auf die mit¬
rollenden Langrohrpanzer . Es ist ein
wüstes Infemo , das diesen Angriff be¬
gleitet . Es ist eine Hölle von Material ,
die sich an diesem einen Punkt der
Front entfesselt hat . Beinahe verschwin¬
det der Mensch vor der Masse des Ma¬
terials , und doch aber ist er da . Denn
er trägt ja den Angriff vorwärts , er
lenkt die angreifenden Panzer , er ist
es , der vorwärtsspringt , ist es , auf den
sich dieses Materialaufgebot richtet .
Leichtverwundete springen nach hinten ,
ein paar Schwerverwundete liegen in
den Trichtern , und dort rührt sich einer

nicht mehr . Es ist ein Angriff , der das
Letzte verlangt . Wie lange sie brauchen
den Hang hinaufzukommen , wissen
die Panzergrenadiere selbst nicht . Sie
springen nur vorwärts , werfen sich
nieder , setzen ihre Leiber dieser Hölle
von Material entgegen — und gewinnen
die Höhe .

Der Gegenstoß
Doch kaum haben sie die Höhe er¬

zwungen , verstärkt sich erneut d3s
Feuer der bolschewistischen Artillerie
und aus der vor ihnen liegenden Mulde
rollen Sowjetpanzer an , springt bolsche¬
wistische Infanterie heran : Dei Gegen¬
stoß . Noch sind keine Panzerabwehr¬
geschütze da . Aber die eigenen Panzer
haben die Höhe ebenfalls erreicht . Wie
jähe Blitze fahren die Geschosse der
Panzer aufeinander . Dort brennt ein
bolschewistischer Panzer , dort feuert

ein deutscher Panzer nicht mehr . Ueber
allem sind die Stukas , stürzen sich er¬
neut auf die feindlichen Batterie¬
stellungen . So dicht sind sie heran , daß
wir vermeinen , sie stürzen auf uns .
Leuchtkugeln fahren hoch , hier und
dort : trefft uns nicht , hier ist die
eigene vorderste Linie . Die weißen
Zeichen streben aus dem dichten Rauch ,
aus den Einschlägen , aus dem Inferno
auf der Erde in die Höhen . Bolsche¬
wistische Schlachtflieger , die ' in den
Erdkampf eingreifen wollen , werden von
unseren Jägern aufgefangen ^ Vier , fünf ,
sechs sind es , die in wenigen Minuten
am Erdboden zerschellen . Auf der Erde
aber tobt es weiter Panzer gegen Pan¬
zer . Kaum ein Mann ist zu sehen . Die
Erde ist zerrissen und dröhnt und
raucht : Es ist die Materialschlacht süd¬
lich Orel .

Kriegsberichter Walter Brandecker

Aachen wieder Schicksalsstadt im Westen
1 Die jahrhundertealte Kaiserstadt durch die britisch -amerikanischen Luftgangster schwer getrogen

. . . , 16 . Juli
(PK.) Während die Entwarnungs¬

sirenen aufheulen , fahren wir gen
Aachen . Die alte Krönungsstadt Aachen
lag im Hagel britischer Bomben . Wie
schon so oft , erleben wir auch in die¬
sen frühen Morgenstunden das gleiche
Bild . Qualmender Rauch liegt über
der gesamten Stadt und gespentisches
Rot durchbricht den aufsteigenden
Morgen . Lange Züge der Feuerschutz¬
polizei , der Hilfsorganisationen -der
NSV. drängen zur Stadt , um zu helfen ,
wo es in diesen Minuten , in diesen
schweren Stunden notwendig ist und
wird . Im Rauch der brennenden
Häuser arbeiten wir uns mühsam den
Weg zum Stadtinrfern vor . Aus den
Häusern werden die letzten Habselig¬
keiten geborgen und auf die Straße
gestellt . Alles packt mit zu , Frauen
und Kinder , Soldaten — alles, , was zur
Verfügung steht , sucht zu retten , was
noch zu retten ist . Die Menschen eilen
mit Tüchern vor dem Mund , blaß und
geängstigt durch die Straßen , andere
versuchen nfit Gasmasken dem ätzen¬
den und beissenden Rauch zu 'ent¬
gehen . Es sind furchtbare Bilder , die
sich in diesen Morgenstunden des
14 . Juli in der alten deutschen Stadt
Aachen abspielen .

Dann stehen wir am Marktplatz vor
den Trümmern und übriggebliebenen
Resten des alten ehrwürdigen Rathau¬
ses . In diesen Minuten möchte sich das
Herz zusammenkrampfen . Auf den
Rundmauern der alten Kaiserpfalz im
14 . Jahrhundert errichtet , steht das
mächtige Bauwerk , das als eines der
schönsten Rathäuser der Welt gerühmt
wird , in Rauch und Flammen . Wieviele

deutsche Schicksale hat dieses gotische
Bauwerk erlebt ? Der reiche Figuren¬
schmuck der Markthalle liegt zu unse¬
ren Füßen . Die wunderbaren neuen go¬
tischen Turmhauben sind vor Minuten
in sich zusammengestürzt . Durch die
zerbrochenen hohen Fenster , deren
Reste die Wappen der hier gekrönten
deutschen Kaiser zeigen , sprüheh die
Funken in den Kaisersaal im oberen
Stockwerk , in dem im 8 . Jahrhundert
Karl der Große römisch - deutscher Kai¬
ser wurde . Ueber die Trümmer der jetzt
gotischen Freitreppe gelangen wir in das
Innere des Hallenbaues . Durch ein
Sprengloch und durch Risse an der
Decke sickert das Löschwasser in klei¬
nen Bächen durch die Vorhalle . Schon
seit Stunden versuchen die Mannschaf¬
ten der Feuerschutzpolizei der Nach¬
welt den Rest des herrlichen Baues zu
erhalten . Dreißig deutsche Kaiser wur¬
den hier gekrönt . Wieviel Hände haben
an den inneren Werken dieses Rat¬
hauses gebaut und gewirkt . Der Krö¬
nungssaal zu Aachen mit den Karl¬
fresken eines Alfred Rethel gehört zu
den berühmtesten Kunstdenkmälern der

Weltgeschichte . Es ist Wahnsinn , daß
dies in einer einzigen Stunde der Ver¬
nichtung zum Opfer fällt .

Auch der Dom mit der Pfalzkapelle ,
das bedeutendste Denkmal karolingi -
scher Baukunst , blieb nicht verschont .
Auch er , der schon so manches deutsche
Schicksal in dieser Stadt miterlebt hat ,
ist getroffen worden .

Dieser neuerliche Terrorangriff briti
scher Bomberverbände zeigt den ab¬
grundtiefen Haß ' der Briten gegen _den
hohen Stand unserer Kultur , denn es
geht ihnen nicht darum , unsere Rüstung
auszuschalten , sondern einzig und allein
unsere Baudenkmäler zu zerstören und
friedliche Menschen zu treffen . Tau
sende Menschen sind wieder obdachlos
geworden , viele in dieser so schwer
vom Schicksal heimgesuchten Stadt
stehen vor dem Nichts . Aber trotz die¬
ser furchtbaren 1 lacht sind die Men¬
schen der alten Kaiserstadt unge¬
brochen und stark . Sie sind hart und
erprobt als Menschen des Grenzlandes ,
sie wissen um die Schwere des deut¬
schen Schicksals . \

Kriegsberichter Rudolf Skorpil

Neuer polnischer Emigrantenchef in London
Ein mühsam zusammengeflicktes „ Kabinett " — Aufrichtig demokratisch

Stockholm , 16 . Juli
Nachdem sich nun Tränen und Trauer

über den Tod Sikorskis in London ge¬
legt haben , hat man einen neuen Emi¬
grantenausschuß gebildet , an dessen
Spitze als neuer »Ministerpräsident «
Stanislaw Mikolajczk steht , - der sich
beeilte , zu versichern , daß seine »Re¬
gierung « aufrichtig demokratisch sei .

Phantasie und Wirklichkeit
DieUSA . -Rflstungsproduktion reicht nicht aus - Der ernüchterte Diktator

Berlin , 16 . Juli
Der Kampf um die Südkette der Salo¬

monen verlangt einen picht mehr ab¬
reißenden , sich ständig erhöhenden Zu¬
strom von Waffen und Material . Kurz
nach Eröffnung dieser amerikanischen
Offensive schlug aber auch die größte
Materialschlacht dieses Krieges an der
europäischen Ostfront los , die sich für
die Bolschewisten zu einem Orkan stei¬
gert , in dem täglich Hunderte von Pan¬
zern , Geschützen und Flugzeugen r -aus
dem Einsatz gestellt werden . Da es den
Sowjets unmöglich ist , die Verluste aus
eigenen Reserven zu decken , muß der
Waffenlieferant USA . einspringen , um
die Lücken wieder zu füllen . Außerdem
fordert auch der Mittelmeerraum mit
dem Kampf auf Sizilien , der sich in
seinen eigentlichen Dimensionen ja erst
abzuzeichnen beginnt , andauernd Nach¬
schub an Waffen und Munition . Die
Rüstungsindustrie der Vereinigten Staa¬
ten ist so seit Ausbruch des gegenwär¬
tigen Konflikts in die Notwendigkeit
verschoben worden , unmittelbar von der
Produktion in den materialverschlin¬
genden Kampf zu liefern . Die Vorräte ,

die man als unerschöpflich betrachtete ,
schwinden dahin . Die Fronten aber ru¬
fen immer lauter nach Unterstützung .

In diesem Augenblick läßt die Erklä¬
rung des Leiters des USA .-Rüstungs¬
amts , Donald Nelson , die Alliierten auf¬
horchen ; die Maferialmengen , die in den
letzten beiden Monaten produziert wor¬
den seien , so erklärte er , reichten nicht
aus , um die Anforderungen der kämp¬
fenden Truppen zu befriedigen . Der
Rüstungsdiktator schiebt dem amerika¬
nischen Arbeiter indirekt die Schuld an
diesem durch die gegenwärtigen Kämpfe
ausgebrochenen Mißstand zu . Im einzel¬
nen gab Nelson noch bekannt , die USA.-
Rüstungsproduktion hätte in letzter Zeit
nicht einmal mehr die Plus -Grenze , ge¬
schweige denn die Soll - Grenze erreicht .
Die Rüstungsergebnisse von Mai seien
schlecht gewesen , aber die des Juni seien
nicht besser . Wir werden in Deutschland
die Bedeutung dieser Kritik nicht unter¬
schätzen . Aber sie bestätigt in vollem
Umfang die deutsche These , daß hinter
den Phantasiezahlen der amerikanischen
Produktionshöhe sich eine wesentlich
andere Wirklichkeit verbirgt .

Der neue Emigrantenchef hat seine
Klüngel als Regierung der nationalen
Einigkeit vorgestellt , ohne weiter daran
Anstoß zu nehmen , daß in dem neuen
Emigrantengremium Mitglieder aller
Parteien und Gruppen zusammengewür¬
felt sindi Da sitzen in dem mühsam
zusammengeflickten »Kabinett « Mit¬
glieder der Bauernschaft neben polni
sehen Sozialisten und Vertretern der
nationalen Arbeiterpartei und sog . Par¬
teilose , Antibolschewisten , Pilsudski -
gegner , Liberale und Probolschewisten .
Trotzdem bleibt es ein „Minderheits¬
kabinett « , das das ganze englisch -pol¬
nische Dilemma und das Problem der
polnisch - sowjetischen Beziehungen
kennzeichnet . Daß die »Regierungsbil¬
dung« aber offensichtlich unter einem
gewissen Alpdruck vor Moskau gestan¬
den hat , beweist die Hereinnahme des
früheren polnischen Botschafters in
Moskau , Romer , der zum „Außen¬
minister « des polnischen Emigranten¬
klüngels in London ernannt worden ist ,
Romer wird nachgesagt , daß er wäh¬
rend seiner Moskauer Tätigkeit für
einen freundschaftlichen Ausgleich der
Polen und der Bolschewisten eingetre
ten ist . Wenn ihm die Emigrantenclique
nunmehr das Referat für die Beziehun¬
gen mit anderen Völkern übergeben hat ,dann wird man darin den Versuch er¬
blicken können , sich mit Moskau mög¬lichst gut zu stellen .

Kapitän Hiraide in den japanischenAdmiralstab berufen . Die Versetzungdes Kapitäns Hideo Hiraide , Abtei¬
lungschef der Marinepresseabteilungim kaiserlichen Hauptquartier , in den
Admiralstab als Abteilungschef wurde
am Donnerstag durch das Marinemini¬
sterium bekanntgegeben .

London lüftet das Geheimnis um Sikorskis Tod
Bekanntgabe des Untersuchungsergebnisses - Die Naschine war angeblich in „tadelloser Verfassung "

Lissabon , 16 . Juli
Nachdem die Untersuchungen über

das zum Tode Sikorskis führende Flug¬
zeugunglück in Gibraltar und in London
nunmehr abgeschlossen sind , liegt an
amtlicher Stelle in London folgendes
Untersuchungsergebnis vor :

Der Bomber ist , wie üblich , vor dem
nächtlichen Start einer Untersuchung
unterzogen worden , die ergab , daß sich
das Flugzeug in tadelloser Verfassung
befand . Der Start auf der engen Start¬
bahn vollzog sich reibungslos , und in
Kürze befand sich das Flugzeug etwa
zehn Meter über dem Wasser . Entgegen
anderslautenden Berichten arbeiteten
alle vier Motoren einwandfrei . Plötz¬
lich glitt das Flugzeug ab , das Fahrge¬
stell schlug auf das Wasser auf , die
Maschine überschlug sich , barst und
sank innerhalb von sechs Minuten . So¬
fort ausgesetate Boote versuchten et¬
waige Überlebende zu retten . Vier Pas¬
sagiere , darunter Sikorski und der Pilot ,wurden aus dem Flugzeug geschleudert ,während die übrjgen bereits bei dem
heftigen Aufprall starben . Sikorski ,dessen Leiche eine schwere Kopfverlet¬

zung aufzeigt , ist wahrscheinlich er¬
trunken . Der Pilot , an dessen Aufkom¬
men gezweifelt wird , konnte nur ober¬
flächlich verhört werden . Als Gründe
dafür , daß das Flugzeug , obgleich es sich
in ausgezeichnetem Zustande befand ,von dem Piloten zum Absturz gebrachtwurde , bezeichnet man erstens Gleich¬
gewichtsstörungen — sogenannte „Hori -
zontalblindheit " , zweitens eine plötz¬lich aufgetretene Erkrankung , und drit¬
tens von ihm vorgenommene Fehlgriffean den an Bord befindlichen Instru¬
menten .

Da man keine einleuchtende Erklä¬
rung zur Hand hat für die Tatsache , daß
man das Leben Sikorskis einem Piloten
anvertraute , dem die von ihm zu
steuernde Maschine bisher unbekannt
war , wird mit einer Veröffentlichungdieses Untersuchungsergebnisses durch
die englischen Behörden nicht gerechnet .

*
Das Untersuchungsergebnis läßt alle

Fragen offen , die die Weltöffentlichkeit
zu dem Tode Sikorskis zu stellen hat .
Man erkennt deutlich das Bemühen

Londons , den Schleier des Geheimnisses
um die Ermordung Sikorskis noch engerzu ziehen . Aber das ist die englische
Taktik , die stets dann einsetzt , wenn
der Secret Service seine Opfer zur
Strecke gebracht hat . Weiterhin bleibt
die Tatsache ungeklärt , daß das Flug¬
zeug , obwohl es sich angeblich ..in tadel¬
loser Verfassung " befand , gleich nach
dem Start zerbarst . Die moderne Flug¬
zeugtechnik wird dafür kaum eine Er¬
klärung finden , dagegen wird sie den
Verdacht bestätigen , daß dieser myste¬riöse „ Unfall " allein durch Sabotage zu
erklären ist . Die von amtlicher engli¬scher Seite aufgeführten Gründe sind
derart lächerlich , daß man sie als plum¬
pes Ablenkungsmanöver abtun kann .
Vergeblich wird die Weltöffentlichkeit
auf weitere Erklärungen warten . Lon¬
don hat sich einen unbequemen Mahner
vom Halse geschafft . Das ist für Chur¬
chill die Hauptsache . Er hat noch ein
Übriges getan , indem er in seiner Rund -
funkansprache an die Polen Trauer über
Sikorskis Tod heuchelte . Möglich , daß
ihm die Polen glauben . Sonst aber wohl
niemand .

Film am falschen Platz
Die Yankees sind von jeher nichtals besonders taktvolle Menschen be¬kannt . Jetzt , wo ein General aus denUSA . den Befehl über eine Invasion,k-armee führt , der ebenso Soldaten aujEngland und Verräter aus Frankreichangehören , fühlen sie sich noch weni-

?
er bemüßigt , irgendwelche Rücksich .en auf Gefühlsmomente bei ihrenHilfsvölkern zu nehmen . Das zeigtesich eben erst recht deutlich in Tan¬ger , wo der USA . -WirtschaftsträgerGeneralkonsul Wight in Anwesenheitzahlreicher Engländer und Gaullisteneinen erbeuteten deutschen Film vor.führen ließ . Zur peinlichen Über¬raschung der Eingeladenen stellte essich nämlich heraus , daß es sich uniden deutschen Film „ Sieg im Westen "

handelte , der den Zuschauern die Nie-derlage der Briten und Franzosen ein¬schließlich Dünkirchen wieder leben¬dig vor Augen führte . Die Yankee »waren auf ihren " Raub so stolz , daßes ihnen ganz gleichgültig war . wel¬chen verletzenden Eindruck sie mitihrer Vorführung auf ihne Gästemachten . Die Meldung berichtet dannauch von der hellen Empörung , diedie „Taktlosigkeit " eines USA .~Dipl 0.maten in ihnen ausgelöst habe . Es istaber kaum anzunehmen , daß sich dieAmerikanei dadurch ernst beunruhi¬gen ließen , fühlen sie sich doch altHerren gegenüber den geschlagenenVerbündeten ! Dr . B.

Hartnäckige Feindangriffe
abgewiesen

Vier Dampfer mit 27 000 BRT versenkt
Rom , 16 . Juli

Der italienische Wehrmaditberidit
vom Donnerstag hat folgenden Wort¬laut : Auf Sizilien wird der Druck des
Feindes von den Truppen der Achsen¬
mächte beherrscht . Hartnäckige , mit
starker Panzerunterstützung durchge¬führte Angriffe würden abgewiesen . In
der Ebene von Cätania wurden
feindliche Fallschirmjägertruppen so¬fort vernichtet . In den Kämpfen dieser
Tage zeichneten sich das 10. Ber-
saglieri -Regiment , die 207 . Küstendivi¬
sion und die deutsche Divisien Hermann
Göring aus . An der Schlacht , die heftiglind erbittert weitergeht , beteiligtensich in ununterbrochenem starken Ein¬
satz die Flieger der Achsenmächte und
besonders unsere kühnen Torpedoflug¬
zeuge , die gestern vier weitere Damp¬fer mit insgesamt 27 000 BRT versenk¬
ten und einen schweren Kreuzer sowie
ztoei mittelgroße Handelsdampfer be¬
schädigt haben . Ziele zur See und auf
Land wurden ebenfalls wirkungsvoll von
unseren und deutschen Kampfflug¬
zeugen angegriffen .

Deutsche Jäger schössen über Sizi¬
lien fünf Spltfire ab . Zwei weitere Flug¬
zeuge wurden von deutschen Minen¬
suchern ins Meer abgeschossen .

Feindliche Verbände führten Ein-
flüge auf Palermo , Messina sowie
Neapel und Umgebung durch , die be¬
trächtliche Gebäudeschäden anrichteten
und Opfer unter der Zivilbevölkerung
forderten . Von den Abwehrbatterien
wurden sechs viermotorige Flugzeuge in
Messina und eines in Neapel vernichtet .

Im Mittelmeer wurde ein Zerstörer
von einem unserer Motortorpedobooteversenkt .

Britisches Eingeständnis
zu den Schiffsversenkungen

StockhoIm , v 16. Juli
Im britischen Unterhaus machte Par¬

lamentsekretär Sir Arthur Salter nach
einer Londoner Eigenmeldung in
„ Svenska Dagbladet " die aufsehen¬
erregende Mitteilung , daß für Englandwährend dieses Krieges infolge der krir
tischen Schiffslage bereits zweimal alles
auf dem Spiel gestanden habe . Das
erste Mal war die Lage so im Frühjahr
1941 , als Großbritannien von Hungers¬not , Betriebseinstellungen infolge Man¬
gel an Rohstoffen und der Unfähigkeit ,die Mittelostarmee zu verstärken , be¬
droht wurde . Die zweite Periode dieser
Art begann im Frühjahr 1942 , nachdem
Japan in den Krieg eingetreten war
und immer mehr Schiffe verloren gingen .Im Sommer sei dann der kritische Höhe¬
punkt erreicht worden . „Wir müssen
jetzt mit neuen schweren Verlusten
rechnen " , erklärte Salter , „ denn wir
haben die U-Boot -Gefahr noch nicht be¬
seitigt . "

UNSERE KURZSPALTE
Agenten Moskaus in der Schwellverhaftet . Die Polizei des KantonsWaadt hat in Verbindung mit der

Bundeeanwaltschaft in Vevey mehrerePersonen verhaftet , die seit langer Zeitan der Herstellung und dem Vertrieb
kommunistischen Agitationsmaterials ,vornehmlich einer Druckschrift , mit¬
beteiligt waren . Bei Haussuchungenkonnte umfangreiches Material sicher¬gestellt werden .

Zahlreiche beschädigte ' Schiffe InGibraltar . Wie aus La Linea berichtetwird , trafen am Montag im Hafen vonGibraltar zahlreiche Kriegs - und Han¬delsschiffe ein , die schwere Havarienaufwiesen . Es handelt sich allem An¬schein nach um Schiffe , die an demAngriff gegen Sizilien teilgenommenhaben .
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K . u. k. Oberleutnant erfand den „Tank"
Vor 25 Jahren fuhren die ersten deutschen Panzer — Vom A7V zum „Tiger " / Von Rudolf Pörtne,r

Ueber ihren strategischen und
taktischen Erfolg hinaus ift die
noch immer tobende Schlacht zwi¬
schen Orel und Bjelgorod als die
große Bewährungsprobe der neuen
deutschen Panzertypen , die hier erst¬
malig zum Großeinsatz gelangten ,
bedeutend geworden . In diesem Zu¬
sammenhang mag es interessant
sein , sich einmal des ersten Ein¬
satzes deutscher Kampfwagen über¬
haupt zu erinnern , jener ATV .-Pan -
zer , die 1918 — vor nunmehr 25 Jah¬
ren — auf den Schlachtfeldern im
Westen aufkreuzten und dort nach
einem englischen Geständnis auf die
feindlichen Truppen »ebenso ver¬
blüffend und aufregend wirkten wie
die britischen Tanks auf die deut¬
schen . . . <
Es war auch ein mächtiger Bursche ,

dieser erste deutsche Kampfwagen ,
klotzig , langsam und schwerfällig aller¬
dings , in allem eben ein Anfang , doch
von einer beachtlich starken Armierung
bereits . Denn mit seiner 7,5-Kanone und
seinen sechs MG .

' s besaß er eine Kampf¬
kraft , deren Wirkung furchtbar war ,
wenn er einmal richtig zum Zuge kam .
Das war jedoch nur selten der Fall , da
seine Geländegängigkeit sehr beschränkt
— die über die Kette herabgezogene
Panzerung gab ihm vor allem eine viel
zu „tiefe Nase " — seine Wendigkeit zu¬
mal in den Krater - und Trichterland¬
schaften der französischen Schlachtfel¬
der recht gering , seine Ausdauer mäßig
war ; wie häufig streikten die Motoren ,
deren 200 PS . für den 35 Tonnen schwe¬
ren Koloß keineswegs genügten . Trotz
dieser Mängel durfte der A7V . für sich
in Anspruch nehmen , der stärkste
Kampfwageji seiner Zeit zu sein .

Mit sechs Mann Besatzung
Dabei ist der Panzerwagen — der

„ Tank "
, wie er auf der Seite des Geg¬

ners noch heute genannt wird — keines¬
wegs eine englische Erfindung . Schon
1911 legte der k . u . k . Oberleutnant
Burstyn dem österreichischen und da¬
nach dem preußischen Kriegsministe¬
rium ein Projekt zum Bau eines Kampf¬
wagens vor , das noch heute als technisch
völlig einwandfrei anerkannt werden
muß . Doch was geschah ? Nachdem zu¬
nächst das k . u . k . Kriegsministerium
dem „ Prop - nenten " mitgeteilt hatte ,

'daß
auf Verwirklichung seines Projektes auf
Kosten der Heeresverwaltung nicht ein¬
gegangen werden " könne , lehnte auch
d- s preußische Kriegsministerium den
Plan Js „ungeeignet " ab — man schlug
eine Chance in den Wind , die unge¬
heure Möglichkeiten enthielt .

Erst fünf Jahre später , nachdem man
im Septen .ber 1916 an der Somme erst¬
malig unliebsame Bekanntschaft mit
den britischen „Tanks " ^ macht hatte ,
begann man sich mit dem damals achtlos
beiseite geschobenen Projekt zu be¬
schäftigen . Mit Schwung ging man an die
Arbeit , so daß kaum einen Monat später
der mit der Verwirklichung der Pläne
beauftragte Chefingenieur Volmer die
fertigen Konstruktionszeichnungen , die
allerdings völlig von dem Burstynschen
Modell abwichen , vorlegen konnte . Doch
dauerte es noch fast ein ganzes Jahr ,
bis der Auftrag endgültig erteilt wurde .
Das war im November 1917 , fast zur
selben Zeit , als die englische Panzer¬
waffe bei Cambrai ihre erste große
Probe bestand .

Wenige Monate danach „standen " die
ersten deutschen Panzerverbände —
zwei Abteilungen mit je fünf schweren
Panzerkampfwagen , von denen jeder mit
einer sechsköpfigen Besatzung bemannt

war . Freiwillige aller Sparten waren es ,
MG .-Schützen , Kanoniere , Fahrer , Blin¬
ker , Funker , Melder , die dazu auser¬
sehen waren , eine neue , noch uner¬
probte Waffe ge^en den Feind zu füh¬
ren . — Nur wenige Wochen mit der
Technik des Kampfwagens vertraut ge¬
macht , rollten sie am Tage der Früh¬
jahrsoffensive erstmalig ins Gefecht ,
ohne eigentliche Vorstellung von den
Aufgaben ihrer Waffe , ohne Erfahrung
in ihrer Behandlung und Wartung .

Trotzdem wurde schon der zweite
Angriff — Ende April bei Villers -Bre-
tonneux — zu einem großen Erfolg .
Durch Nebel begünstigt , griffen die
deutschen Kampfwagen in der Frühe an,
und drangen trotz starker Abwehr in
den Ort ein , der nachfolgenden Infan¬
terie mit starker Faust den Weg bah¬
nend , so daß diese fast ohne Verluste
das befestigte Städtchen nehmen konnte .

Die späteren Einsätze waren nicht
immer gleich glücklich . Mancherlei
Gründe waren dafür maßgebend , neben
den erwähnten technischen Mängeln vor
allem der taktisch nicht immer richtige
Einsatz : man verlangte den Wagen zu
viel ab , warf sie bald hierhin , bald dort¬
hin , immer aber dahin , wo etwas los
war , benutzte sie also allzugern als
Feuerwehr . Trotzdem trug die kleine
Handvoll deutscher Panzer manchen be¬
merkenswerten Erfolg davon . So würgten
im Oktober 1918 fünf A7V.- Wagen bei
Cambrai einen englischen Durchbruch ab .

Allen Gefahren und Anstrengungen

setzte die junge deutsche Panzertruppe
jedoch ihr eisernes „ Dennoch " entgegen ,
an dem auch die Tatsache nichts ändern
konnte , daß sie auf verlorenem Posten
kämpfte . Denn die materielle Überlegen¬
heit der alliierten Mächte wurde täglich
stärker spürbar , speziell auch für Pan¬
zerfahrer . Immer neue „Mark IV" und
„Renaults " tauchten auf , während es auf
deutscher Seite bei den wenigen A7V.
und einigen Beutepanzern blieb , sowie
nutzlosen Versuchen , einen überschwe¬
ren 100 -Tonnen -Landkreuzer zu kon¬
struieren , und einem großartigen Projekt ,
nach dem im Jahre 1919 über 2000
leichte Kampfwagen gebaut werden soll¬
ten . Der Zusammenbruch machte alle
diese Pläne zunichte , er setzte auch un¬
ter die Geschichte der deutschen Panzer¬
waffe einen vorläufigen Schlußstrich .

Einen vorläufigen jedoch nur ! Denn
der Gedanke blieb lebendig . Wenige
Jahre nach dem Krieg fanden sich die
Männer , deren ganze Begeisterung
„ ihren " Panzern gehört hatte , in einer
Kameradschaft zusammen , deren äuße¬
res Symbol das Panzerkampfabzeichen
des ersten Weltkrieges wurde : 96mal
wurde es verliehen für mindest sechs¬
fachen Einsatz vor dem Feind , ein
schlichtes Abzeichen , das unter einem
Totenkopf in einem Kranz von Eichen¬
laub den angreifenden A7V.-Wagen
zeigte , wuchtig selbst in seiner stilisier¬
ten Wiedergabe .

Bis zum „Tiger " und den übrigen
neuen Panzertypen war es allerdings

Auf dem Pariser Ostbahnhof traf eine türkische Militärmission unter der
Führung von Generaloberst Toydemyr ( links ) ein . Die türkischen Gäste
werden im Rahmen einer Besichtigungsfahrt die Befestigungsanlagen
des Atlantikwalls kennenlernen . Zum Empfang war der Oberbefehls¬
haber West , Generalfeldmarschall von Rundstedt (rechts ) erschienen .

(PK.- Aufn . Kriegsber . : Hähle HH)

noch ein weiter Weg , auf dem es man¬
che Enttäuschung , manche Schwierigkeit
zu überwinden galt , bis sich die deutsche
Panzerwaffe rühmen konnte , die schnell¬
sten , wendigsten und stärksten Panzer¬
kampfwagen der Welt zu besitzen . Eine
Tatsache , die nicht zuletzt in den Kämp¬
fen zwischen Orel und Bjelgorod über¬
zeugende Bestätigung fand !

Schiffsgeschütze trommeln auf Siziliens Küste
Erbitterter Kampf am Golf von S . * . / Von Kriegsberichter Kurt G a y e r

16. Juli
(PK.) Der Golf von S . . . . liegt in

schwimmender Bläue vor uns . Hier , wo
die sizilianische Ostküste den Knick
zum Süden mächt , ist in der Nacht zum
10 . Juli der Engländer gelandet . Von
dieser Stelle aus will er ins Innere der
Insel eindringen und gleichzeitig die
Küstenstraße in seinen Besitz bringen .

Noch immer schwimmen die gro¬
ßen britischen Kriegsschiff¬
einheiten , mit dem bloßen
Auge erkennbar , vor der Küste .
Sie versuchen , seitdem die ersten Trup¬
pen im Schutze der Nacht an Land gin¬
gen , die deutsch -italienische Abwehr
auszuschalten , um Verstärkungen her¬
anzuführen . Wir sind in unserem Ab¬
schnitt Augenzeugen eines solchen
Landemanövers im Feuer unserer Bat¬
terien .

Mit voller Fahrt nähern sich die vor
der Hafeneinfahrt kreuzenden Schiffe ,
vorwiegend Kreuzer und Zerstörer ,
dem Strand . Eine funkelnde Gischt¬
bahn markiert den Weg der schweren
Schiffe . In ununterbrochener Folge
feuert der Feind aus allen Rohren .
Abschuß und Einschlag lassen sich
genau verfolgen . Und die Landser auf
der beherrschenden Höhe wissen mit
dem Instinkt des Feldsoldaten , ob sie
Deckung nehmen müssen oder ob sie
ruhig die Flugbahn de* über sie dahin -
rauschenden Granaten verfolgen kön¬
nen . Eine volle Stunde setzt der Feind
seine Feuerfontänen auf die Hügel¬
kette , hinter der die deutsch -italieni¬
sche Abwehr vermutet wird .

Die Erde dröhnt , wie von Schauern
geschüttelt , wenn sich die dicken Brok -
ken mit betäubendem Krach in den
Felsboden bohren . Der Brite sucht in¬

dessen vergeblich , denn unsere Batte¬
rien haben vor geraumer Zeit schon
einen Stellungswechsel vorgenommen .
Mit ingrimmigem Hohn sehen die Pan¬
zergrenadiere aus sicherer Deckung
dem britischen Feuerzauber zu . Als
aber die aus der Ferne winzig
erscheinenden Landungs¬
boote zu Wasser gelassen werden , da
bricht die deutsche Artillerie mit einem
Feuerschlag ihr Schweigen . Das dröhnt
und hämmert in pausenloser Folge ,
und in das tiefe Grollen der schwer -
kalibrigen Geschütze fallen mit grellem ,
trockenem Diskant die in Stellung ge¬
gangenen Sturmgeschütze und Panzer
ein . Als springe ein Geisir nach dem
anderen aus der blauen Flut , als werde
die See in ihren geheimnisvollen Tie¬
fen aufgewühlt , so zischt und schäumt
es um die Landungsboote , die kreuz
und quer durchs Wasser schießen .
Mehrere zeigen schwere Schlagseite ,
einige treiben als lohende Fackeln ziel¬
los dahin . In der Luft verbeißen
sich Jäger . Bombenformationen und
Kampfgeschwader ineinander . Innerhalb
von wenigen Minuten zerschellen drei
amerikanische Viermotorige am Boden .
Aber die Staffeln und Geschwader kom¬
men wieder . Immer wieder mit Bord¬
waffen halten sie in die Olivenhaine ,
wo sie die Verteidiger verschanzt
glauben und aus den Bombenschäch¬
ten poltert die todbringende Fracht her¬
nieder . Kein Zweifel , die Eng¬
länder und Amerikaner gehen
diesmal aufs Ganze . Allein die
Tatsache , daß sie die Mittelmeerflotte
einschließlich der Schlachtschiffe auf¬
fahren lassen , daß sie trotz schwerster
Verluste ihre Luftw .affe in bis¬
her nicht erlebtem Umfange
einsetzen , beweist den entschlosse¬

nen Willen der gegnerischen Kriegfüh¬
rung , das Unternehmen Sizilien mit
einem totalen Erfolg zu beenden . Die
Verteidiger stehen vor einer schweren
Aufgabe , und es hieße die feind¬
lichen Absichten in gefähr¬
licher Weise verkennen ,
wenn man glauben wollte , es
handelte sich um ein so di¬
lettantisches Manöver wie im
Fall Dieppe und St . Nazaire .

Man muß erlebt haben , mit welch ver¬
bissener Zähigkeit die Briten um jeden
Meter Boden kämpfen . In den ersten
Stunden des Angriffs haben sie bereits
schwere blutige Verluste hin¬
nehmen müssen . Der Kommandeur eines
Panzergrenadierregiments berichtet , daß
die vorstürmenden Angreifer reihen¬
weise durch das MG -Feuer seiner Män¬
ner hingemäht wurden . Der Strand von
S .. . ist übersät mit Trümmerstücken . Im
Wasser treiben die gekenterten Boote ,
und beim Betreten des Inselbodens ha¬
ben zahlreiche Angehörige der Lande¬
truppen den Tod gefunden . Mit dem
Glas lassen sich leicht die dunklen
Punkte ausmachen , die den hellen
Strand an vielen Stellen bedecken .

In den Abendstunden wohl werden
die Engländer von neuem ihre Boote zu
Wasser lassen . Ein neuer Angriff auf
die Küste steht bevor .

Wieder ein Großbrand in Gibraltar .
In dem Petroleumdepot von Gibraltar
ist , wie gemeldet wird , ein neuer Groß-
brand , der zweite innerhalb einer
Woche , ausgebrochen . Die Flammen
sollen über 150 Meter hoch geschossen
sein . Der Brand wurde unter großen
Schwierigkeiten eingedämmt . .

BLICK IN DIE WELT

Acht Kinder flogen durchs Fenster
Sto ckhoIm

Ein ungewöhnlicher Fall dec Errettung
aus Feuersgefahr , der sich in der nord¬
schwedischen Stadt Tärändo ereignete ,
wurde erst jetzt bekannt . Vor Wochen
war dort in einem hölzernen Einfami¬
lienhaus durch Explosion einer Petro¬
leumlampe Feuer entstanden , das sich
schnell ausbreitete . Die Hausfrau war
mit ihren acht Kindern im Obergeschoß
allein . Die Flammen versperrten ihr
jeden Ausweg . In schnellem Entschluß
riß sie ein Fenster auf und warf ihre
Kinder , eines nach dem anderen , in den
meterhohen Schnee . Zuletzt sprang sie
selber hinab , und so wurden alle geret¬
tet und trugen nur leichte Verletzungen
davon . Das brennende Haus stürzt
gleich darauf zusammen .

12 Jahre Zuchthaus für Telefondieb
Breslau

Der als Telefondieb festgenommene
W. Wilkens aus Breslau wurde jetzt zu
12 Jahren Zuchthaus verurteilt . Er hatte
in öffentlichen Fernsprechanlagen die
Hörer abgeschnitten und entwendet .
Dadurch fügte er nicht nur der Kriegs¬
wirtschaft Schaden zu , sondern gefähr¬
dete auch in verantwortungsloser Weise
die Allgemeinheit , die durch dieses Vor¬
gehen der Mittel beraubt wird , der sie
bei Feuergefahr , Unglücksfällen usw . be¬
darf . Die hohe Zuchthausstrafe , die der
Dieb erhielt , wird dazu beitragen , gleich -
gesinnte Gemüter abzuschrecken , rd .

Kircheneinsturz in Portugal
Lissabon

In dem portugiesischen Bergstädtchen
Covilha stürzte während der Messe
das Dach der Kirche ein . Zahlreiche
Kirchenbesucher wurden unter den
Trümmern begraben . Der sofort ein¬
gesetzten Feuerwehr gelang es , einen
großen Teil der Verschütteten lebend
zu bergen . Sechs Frauen fanden bei dem
Unglück den Tod , während 40 Personen
zum Teil schwer verletzt wurden . Das
Dach der Kirche war ' an einigen Stel¬
len schadhaft . Bei den Ausbesserungs¬
arbeiten muß durch eine Ueberlastung
der Einsturz hervorgerufen worden sein .

Ein Meister der Menschensehilderung
Zum 60 . Geburtstag von Franz Nabl

Von Zeit zu Zeit trägt die Natur
einem Menschen auf , zum Schilderer
und Deuter von Grenzfällen des
Daseins zu werden , durch dessen Ober¬
fläche man in ein Labyrinth von seeli¬
schen Sonderbarkeiten und Einzel¬
schicksalen wie in ein Zerrbild des
Lebens schaut . Der am 16. Juli 1883 in
Lautschin (Böhmen ) geborene Dichter
Franz Nabl ist zum Darsteller solcher
Gestalten geworden , vor denen man
Angst und mit denen man Mitleid zu¬
gleich empfindet , die den Leser mit
seltsamer Verlockung in die rätselhaf¬
ten Gründe des Lebens stürzen , eines
Lebens , das wie bei Franz Nabl nicht
einmal den Drang in das Abenteuer¬
liche in sich trägt , sondern mit unheim¬
licher Folgerichtigkeit die Triebe ich¬
süchtiger bürgerlicher Lebensführung
in seinen dichterischen Gestalten ad
absurdum führt .

Mag sein , daß uns heute solche Ge¬
stalten und seelische Verirrungen über¬
spitzt erscheinen . Aber die Art , wie
Nabl sie mit behutsamem dichterischen
Feingefühl und sprachlicher Schönheit
und Gemessenheit auf die Bühne des
Lebens stellt , ist von fesselndem Reiz.
Mit Vorliebe nimmt sich der Dichter
dabei des kleinbürgerlichen Daseins an,
Menschen , die der Umwelt kaum
irgendwelche Besonderheiten zeigen
und in denen doch ein Dämon wach
ist , der Dämon ihrer inneren Enge und
krankhaften Verbohrtheit , ihrer verlo¬
renen , unfruchtbaren Leidenschaft und
Ihrer tödlichen Ichsucht . Dieser Dämon
lebt in Josefine JOrtlieb seines Roma-
nes „Die Ortliebsehen Frauen " mit dem
Untertitel „Studien aus dem kleinbür¬
gerlichen Leben " ebenso wie in dem
Johannes Arlet seines bekannten Buches
„ödhof ". Beide scheitern an ihrem eige -
ron seeliRchpm Unvermögen , an der Ur¬

kraft ihres Lebens : Josef ine Ortlieb
stürzt durch ihre ins Maßlose gestei¬
gerte Fürsorge um ihren in einen wei¬
teren Lebenskreis drängenden Bruder
eine ganze Familie ins Verderben und
Johannes Arlet begeht das gleiche Ver¬
brechen aus der Enge seiner egoisti¬
schen Lebensberechtigung , die nur sich
selbst zum Maßstab alles Lebens utn
sich her nimmt .

Einer milderen Lösung führt der
Dichter den „Helden " seines Romanes
„Ein Mann von gestern ", den Sektions¬
rat Erich von Groiß zu , und auch die
Gestalten der Erzählung „Der Fund "
(1937) und seiner beiden Novellenbände
„Das Meteor " und „Kindernovelle "

, die
mit zu dem dichterisch Schönsten ge¬
hört , was Nabl überhaupt geschrieben
hat , bewegen sich wohl auch in den
Grenzbezirken des Lebens , wo Laster ,
Verwirrung , Schuld und Leidenschaft
ohne Maß und Sinn herrschen , aber sie
sind hier von der Kunst des Dichters ,
die Taten und Vorgänge psychologisch
zu verfeinern und mit der Güte eines
weisen , menschlichen Herzens zu ver¬
stehen , in eine Atmosphäre gehoben ,
die die Meisterschaft der Menschen¬
schilderung vor die Wahrhaftigkeit der
Lebensrealität setzt .

Es mag überraschen , bei einem Dich¬
ter , der im Lande Adalbert Stifters ge¬
boren wurde und sich die Landschaft
der niederösterreichischen Voralpen , die
gesunde Lebensluft eines Peter Roseg -
ger , zur späteren Heimat erwählte , auf
eine so verfeinerte Menschendarstel¬
lung zu treffen , die zwar mit einer
schönen poetischen Sprache gepaart ist ,
aber doch nur ganz selten — in der
Novelle „Ein Pastorale " etwa oder in
der „ Steirischen Lebenswanderung "
vom Jahre 1938 — aus dem Herzen
seiner Heimat erzählt .

Das Geheimnis Mensch steht im Vor¬
dergrund des Nabl 'schen Schaffens ,
nicht der Glanz und die echte Wildheit
der Landschaft Aber es ist doch nur
die Liebe zum Menschen , das Ver¬
stehenwollen seiner dunklen Triebe
und rätselvollen Süchte , die seinen
Dichtungen Leben und Gesicht geben ,
selbst da noch , wo uns die Begeben¬
heiten und Charaktere , in ihrer völli¬
gen Loslösung von ihrer Umwelt und
von der Meisterschaft ihres Schöpfers ,
unwirklich , quälend , zeitfremd erschei¬
nen mögen und müssen . Heinz Rusch

München im Farbenspiel
seiner Maler

Die Verleihung des Lebschöe -Preises
Die vor zwei Jahren beschlossene

alljährliche Kunstausstellung „Münch¬
ner Stadt — Münchner Leben " zeigt
sich gegenwärtig zum zweitenmal .
Heute hat sie ihre Räume im Stadt¬
museum bezogen , deren lichtvolle Säle
beste Placierung gestattet Die Eröff¬
nung durch Reichsleiter Oberbürger¬
meister F i e h 1 e r publizierte gleich¬
zeitig die Träger des neugegründeten
Lebschee - Preises . Der aus dem Elsaß
stammende Maler und Radierer Carl
August Lebschee (1800—1870) , der be¬
reits in früher Jugend die Münchener
Akademie bezog , gelangte als Erbe der
großen Münchener Maler Dillis , Dor¬
ner , Heß , Wagenbauer und Kobell mit
seinen wertvollen Bildgestaltungen der
bayerischen Hauptstadt und des Lan¬
des zu hohem Ansehen . In der Vertei¬
lung des Preises an die Maler Siegfried
Kühnel und Walter Püttner sowie den
Aquarellisten Dr . Felix Büttner sehen
sich Künstler von bedeutendem Format
geehrt , Männer , die in vielen Jahren
ihre Kunst vornehmlich der architek¬
tonischen Schönheit der Stadt München
widmeten . In diesem Sinne begegnet
man auch den rund 90 Ausstellern , die
4« viArh»nd «*rt Dokumenten das Stadt -

und Genrebild der Kunstmetropole zu
einem einzigartigen zeitgeschichtlichen
Bildwerk vereinigen . Selbst die hervor¬
stechendsten Stücke sind in ihrer Zahl
so groß , daß ihre Schöpfer zu nennen
der Raum nicht erlaubt . Das schil¬
lernde Farbenspiel der Oelgemälde ,
Aquarelle und farbigen Zeichnungen
deckt sich in seinem gehobenen Ni¬
veau mit den prachtvollen graphischen
Arbeiten , um so dem Ganzen eine An¬
ziehungskraft zu verleihen , die beson¬
deren Sehenswürdigkeiten eignet .

Victor Arthur Schunck

Die Insel der Enttäuschung
Karl Hans Strobl , der vor kurzem

von der Stadt Prag der Peter -Parler -
Preis verliehen wurde , versetzt uns
mit seinem neuen Roman » Die
Streiche derschlimmenPau -
1 e,t t e c (Verlagsanstalt Moldavia
Budweis -Leipzig -) nach der Insel Elba ,
auf der Napoleon nach seiner Ab¬
dankung mit Englands Gnaden eines
beschränkten Herrscheramtes waltet .
In dieser Geschichte wird , wie der
Erzähler versichert , der Leser nicht
in der Folterkammer historischer Er .
eignisse gestreckt , gewippt und ge¬
brannt , sondern in geistvoll spieleri¬
scher Art mit dem Alltagsleben von
Menschen vertraut gemacht , deren
Namen in der Geschichte einst mit
mehr oder weniger Achtung genannt
wurden . Bei Karl Hans Strobl , der
alles mit warmem Humor beleuchtet ,
erscheinen sie ohne Schminke und
Tünche . Es ist alles so menschlich
wahr geschildert daß man selbst die
Streiche der Fürstin Borghese , der
Schwester Napoleons , mit Vergnügen
hinnimmt . Wohl sind die Launen die¬
ser Frau von unbändiger Selbstherr¬
lichkeit oft folgenschwer , zum Ver¬
hängnis werden sie aber nur denen , die
ihr unterliegen . Im Falle , den K . H.
Strobl behandelt , findet das Opfer der
»Prinzessin Uebermut « sogar den Weg
zu sich und seiner wahren Bestim¬

mung , wodurch sich am Ende alles in
Wohlgefallen auflöst . Ein Roman in
Weiß und Blau , ohne jede Problematik
für Geist und Gemüt trotz aller Auf¬
regung a,ls Unterhaltung gut be¬
kömmlich ! ■ Dr . Casper

Schiller , Goethe und Hölderlin in tür¬
kischer Sprache . Im Auftrage des tür¬
kischen Unterrichtsministeriums wer *
den 60 der besten Bücher der Welt¬
literatur ins Türkische übersetzt . Ein
Teil der Uebersetzungen soll bereits
Ende Oktober , zum zwanzigsten Jahres¬
tag der Republik , erscheinen . Das
deutsche Schrifttum ist mit 19 Werken
von 14 Dichtern vertreten . Zwei Dra¬
men von Schiller , drei Werke Goethes ,
Kleists „Prinz von Homburg " und „Mi¬
chael Kohlhaas "

, Hölderlins „Hype¬
rion ". Hebbels „Gyges und sein Ring "
Nietzsches „Die Geburt dör Tragödie "
und andere Standardwerke des deut¬
schen Schrifttums kommen neben zwei
philosophischen Werken von Leibniz
in türkischer Sprache heraus .

Um den Knnstbesitz des Westfäli¬
schen Landesmuseums verdient ge¬
macht . Der langjährige Direktor des
Westfälischen Landesmuseums in Mün¬
ster , Professor Max G e i s b e r g , ist
gestorben . Geisberg war aus Münster
gebürtig , seine erste von Erfolg beglei¬
tete Arbeit galt aber dem Dresdner
Kupferstichkabinett . Nach Münster
wurde er 1911 berufen . Er hat dem Mu¬
seum seiner Vaterstadt wertvollste Ar¬
beit geleistet . Professor Geisberg ist
68 Jahre alt geworden .

„Aus dem Leben eines Taugenichts *
als Oper . Der in Augsburg lebende
Schriftsteller Rudolf Bach , der für
Hermann Reutter das Opernlibretto zu
„Odysseus " geschrieben hat , gestaltet
zur Zeit das Buch für Hermann Reut -
ters neue Oper „Aus dem Leben eines
Taugenichts ", dem Eichendorffs be¬
kannte Novelle zugrunde liegt . Das
Werk soll in Frankfurt a . M . uraufge -'
führt werden .
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Ein Spaziergang durch das Straßburg vor 100 Jahren
Was ein alter Reiseführer zu berichten weiß

In den Anfängen des 19. Jahrhun¬
derts war das Reisen noch keine An¬
nehmlichkeit . Auf rumpelnden , unbe¬
quemen Wagen bewegte man sich im
Schneckentempo durch die Lande und
war froh und glücklich wenn man
ohne Un - und Zwischenfall endlich das
ersehnte Ziel seiner Reise erreicht
hatte . Um so liebevoller beschäftigte
man sich aber andererseits nach der
An ku nf t mit dem so teuer erkauften
Reiseziel , und so ist es denn kein
Wunder , wenn die Bädecker der alten
Zeit so inhaltsreioh und gründlich
sind , kostete man doch den Genuß der
beschwerlichen Reise in eingehenden
Besichtigungen und »Schilderungen der
fremden Gegend nach allen Richtun¬
gen hin von Herzen aus . Das aber ist
für uns Spätergeborene eine wertvolle
Gabe , ist doch kaum etwas so lehr¬
reich und interessant als das wieder¬
erstandene Bild unserer Heimatstadt
aus früherer Zeit , und so wollen wir
anhand eines solchen alten Reisefiih -
rers einmal einen Gang durch das
Straßbürg vor hundert Jahren machen ,wie es ein gelehrter Mann , ein Profes
sor der Geographie und einwandfreier
Zeuge damals vorfand !

» Straßburg « — so berichtet er —
»liegt an der schiffbaren III, von der
ein Teil in der Stadt selbst Breusdh
heißt . Die Stadt hat mit den 14 öffent .
liehen Plätzen 269 meist enge Straßen ,ohne die öffentlichen Gebäude über
4400 meist hohe Häuser und 50 000
Einwohnor . In der Innenstadt führen
13 Brücken über die III , ferner sind
vorhanden mehrere Gräben im Um¬
fange der alten Festungswerke , im
ganzen gibt es 47 Brücken mit denen
außerhalb der Stadt , darunter 9 aus
Stein . Es ist verständlich , daß das be¬
rühmte Münster auf unseren Reisen¬
den einen besonderen Eindruck ge¬macht hat . Wir erwähnen aus seiner
ausführlichen Beschreibung lediglichdie Tatsache , daß man , um die La¬
terne des Turmes zu erreichen , vom
Pförtner den Schlüssel des eisernen
Gitters über der Krone fordern mußte ,und daß sich auf dem Chordache der
Telegraph nach Paris befand . Auch
standen nach einem im Jahre 1800 er¬
folgten Blitzschlag in den Turm zur
Sicherung gegen Gewitterschäden
fräße

Wasserkurven auf dem Turm¬
ranz .
In literarischer Hinsicht waren

außer der Universität bemerkenswert :
die Seminarien , das Gymnasium , die
Artillerieschule , die Normalschule für
Landschullehrer mit einer Muster¬
schule des gegenseitigen Unterrichts .
Es gab eine »Gesellschaft der Wissen¬
schaften , Künste und des Ackerbaues
des Departements « in der Stadt , und
als besonders hervorhebenswerten Bil¬
dungshorst die Stadtbibliothek mit
TO 000 Bänden , die in der neuen Kirche
aufgestellt war . Hinter und über ihr ,so heißt es in der Reisebeschreibung ,befindet sich die größere der wissen¬
schaftlichen Fakultäten , die Lyzeal -
oder Universitätsbibliothek , aus der
man in die erstere herabsieht . Der
1771 gestorbene Geschichtsschreiber
Schöpflin hat seine kostbare histo¬
risch -philologische Büchersammlung
dahin vermacht . Dazu kam 1783 die
Silbermannsche Sammlung von Hand -
und Druckschriften , die sich auf die
Altertümer und die Geschichte der
Stadt und des platten Landes be¬
ziehen . Sehenswert waren ferner in
der Stadtbibliothek Schöpflina Kabi¬
nett von Altertümern Aegyptens ,Etruriens , Griechenlands , Roms und
Frankreichs , die Sammlung Von Vasen
und Medaillen , das Naturalienkabi¬
nett , das physikalische und das me¬
chanische Kabinett in der neuen
Kirche , mit dem Reliefplan der Stadt
und der Festungswerke und den bei¬
den Gemälden , welche die Meister der
Liebesspiele und der Dichtkunst auf¬

zuhängen pflegten , um zu ihren Krie¬
gen einzuladen . Auch eine Sternwarte ,ein Botanischer Garten und zwei
»Anatomische Theater « waren damals
bereits in Straßburg vorhanden . An
Buchhandlungen und Druckereien wer¬
den Treuttel und Würtz und Schmidt
und Grucker genannt

Das industrielle Leben Strasburgsblühte damals anscheinend besonders .In Fabriken stellte man folgende Wa¬
ren her : Baumwelle , ehemische Wa¬
ren , Wolle , Gewehr «, Tapeten , Stroh¬
hütten , Leinewand , chirurgische und
mathematische Instrumente , Segeltuchund Kupfer . Goldschmiede , Wachs¬
und Linnen -Bleiehen , eine Münze ,Schriftgießereien , Oelmühlen , eine
Stüekgießerei vervollständigen das
Bild de » gewerblichen Straßburg vor
100 Jahren .

Die Stadt treibt , so berichtet unser
Chronist weiter , starken Handel mit
den Fabrikaten , Gänseleberpasteten ,Getreide , Wein , Hanf , Krapp , Gemüse¬
sämereien usw . in und außer den beiden
Jahresmessen . Es ist hier ein ^, Nie¬
derlage von Kolonial - und anderen
Waren aus dem Auslande , die nur bei
Wanzenau unterhalb Straßburg und
bei der Rheinbrücke nach Straßbürgkommen und nur bei St Louis , un¬

weit Basel , nach der Schweiz gehendürfen . Zu den der Wohltätigkeit die¬
nenden Anstalten gehörten zwei Hospi¬täler , das Waisenhaus , das Findelhaus ,die Arbeitsschule für werklustigeArme , die Gesellschaft der mütter¬
lichen Liebe . An Gasthöfen war der
»Heilige Geist « , das »Rote Haus « , die
»Stadt Lyon « , die »Stadt Wien « , die
»Blume « und der » Rabe « genannt . Zu
Spaziergängen dienten die Wälle , das
Steintal , der Contadeg . In der Um¬
gebung Straßburgs werden die schö¬
nen Gärten » mit soviel Gemüse und
Früchten gerühmt , daß sie auch die
Bäder von Griesbach , Peterstal and
selbst Baden und Karlsruhe damit
versorgen . Man besucht häufig die
Ruprechtsau mit ihren Gärten und
Alleen , eine Viertelstunde vom Fischer¬
tor , am Rhein und an der III ; sie hat
mit dem Wald eine Ausdehnung von
mehr als einer Meile , und ist ein gro¬ßer englischer Garten , in dem mapmehr als 370 Häuser zerstreut findet . «

So präsentiert sich uns das Straß¬
burg vom Jahre 1836, ein eindrucks¬
volles Bild einer sohönen und gewerbe
fleißigen deutschen Stadt , die im
Laufe der folgenden Jahrzehnte wuchsund blühte als Wahrzeichen deutscherArt und deutschen Fleißes !

Dl6 rOtC BlllSe / Von Irmgard Sprenger
S '

Noch immer ruhte die Schere in
Regines Hand , und ihre Finger stri¬
chen wieder und wieder über den
weichen leuchtenden Stoff der roten
Bluse , die vor ihr lag . Ihre Gedanken
suchten in der Vergangenheit : sie sah
sich und Christian damals vor sechs
Jahren . Strahlend hing die Sonne über
der Stadt . Regine trug die rote Bluse
zum erstenmal , und Christian verglich
die Farbe der Bluse mit der Wärme
und dem glühenden Licht dieses Tages .
Sie fuhren hinaus , und es wurde ein
Tag erfüllt von Wünschen für eine
gemeinsame Zukunft , die verheißend
und lockend vor ihnen lag .

Und immer , wenn Regine damals
jene rote Bluse trug , fand Christian
neue Vergleiche — einmal war das
Rot leuchtend wie ihre Liebe zu einan¬
der , dann wieder warm wie das liebe¬
volle Herz Regines , wie ihr ganzes
lebendiges Wesen , das ihn so ent¬
zückte .

Sie sprachen nur von sich , ihrem
Heute , ihrem Morgen : alles würde so
wach bleiben zwischen ihnen — nie¬
mals der Alltag ihrer Herr werden— und stets diese beglückend heiße
Zuneigung zwischen ihnen sein .

Damals — ein Lächeln legte sich um
Regines Mund — wie Träume von
Kindern erschienen ihr jetzt jene
Wünsehe , denen ihre Gedanken wie
einem verlorenen Paradies nach¬
hingen und deren Erfüllung sie noch
jetzt mit der ganzen Kraft ihres Her¬
zens ersehnte .

Heute — Traurigkeit überschattete
ihr Gesicht — war sie fünf Jahre
Christians Frau . Ihre Ehe war glück¬
lich , und doch lächelte Regine bitter ,
während ihre Lippen das Wort » glück¬
lich « formten . Was war aus jenen
schönen Plänen geworden ? Sie war
Christians Frau , seine » Hausfrau «, sie
war die Mutter seiner beiden kleinen
Mädchen , sie war es so sehr , daß er
schon anfing , sie oft nicht mehr Re¬
gine zu nennen , sondern » Mamm « , so
wie die Kinder es taten . . . Hatte
Christian denn alles vergessen , was
einmal zwischen ihnen gesprochen und
empfunden wurde ?

Da durchzuckte eine Hoffnung Re¬
gines Denken : wenn Christian nur den
Stoff jener roten Bluse , die ihnen
beiden einmal Sinnbild und Inbegriff
ihres Zusammenseins war , wiedersah ,

würde dann nicht «.ueh in ihm alles
aufleben ? Würde dann nicht auch vor
ihm jqne glückhafte Zelt aufsteigenund leuchten und ihn vergleichen las¬
sen zwischen einst und jetzt ? — Und
geschickt zerteilte Regines Schere den
raten Stoff .

Die Erwartung hatte ihre Wangen
gerötet , als Christian naeh Hause kam
und sie begrüßte . Dann bückte er sich
zu den beiden Mädchen : » Ah , und die
Mamm war wieder fleißig . So feine
rote Schurzen hat sie eueh genäht !« —
Lachend schwenkte er die zappelndenWesen durch die Luft . Als er den fra¬
genden Blick Regines sah , legte er
den Arm um ihre Schulter : " »Erwar¬
tet unsere Mamm ein Lob für ihre
Tüchtigkeit ? « fragte er warm .

Regines Herz krampfte sich zusam¬men ; er sah es nicht , daß es ihre rote
Bluse war , er hatte alles , alles ver¬
gessen . So unendlich fern erschien
aueh ihr da jene Zelt .

»Du bist eine gute Mutter , Regine ... «,hörte sie Christians liefe Stimme
sagen . — Vielleicht konnte man die
Zeit überhaupt nicht zurückdrehen ?
Vielleicht war dieses » eine gute Mut¬
ter sein « viel mehr als jene » himmel¬
hochjauchzende Glück , das sie beide
damals ausdehnen wollten auf ein
ganzes Lieben ?

» . . . und eine liebe , gute Frau . . . « ,die Hand auf ihrer Schulter hielt sie
warm und fest . Und in Regine klang
es nach : eine liebe gute Frau . . . Dann
spürte sie , wie Christian ihren Kopf
an seine Schulter zog . — Was es nicht
das Höchste , eine liebe , gute Frau zu
sein und still und ohne klingende
Worte den Alltag miteinander zu
leben ?

Regine hob den Kopf und sah ein
stille ». Leuchten in Christians Augen ,das sie und die Kinder umfaßte . Ruhig
und tief atmete sie auf , und in ihren
Augen lag der weiche Glanz reifen
Glückes . —

Audi ein Standpunkt
^Er : „Da fährt der Zug ! Hättest du

nicht so entsetzlich beim Anziehen ge¬
trödelt , wären wir nicht zu spät ge¬
kommen ."

Sie : „ Und hättest du nicht dauernd
gehetzt , brauchen wir jetzt nicht so
lange auf den nächsten Zug zu warten ."

SeklummatucLa ZutcKtc

Aalgaben nach den Gebietsmeisterschaften
Das Kernstück der Sommerkampf¬

spiele der oberrheinischen HJ . waren
die leichtathletischen Meisterschaften
des HJ .-Gebietes Baden -Elsaß . Es muß
immer wieder herausgestellt werden ,daß gerade Laufen , Werfen und Sprin¬
gen , also Leichtathletik den Haupt¬
bestandteil der körperlichen Erziehung
unserer Jugend bilden müssen . Auf
dieser leichtathletischen Basis muß
jede andere Leibeeübung aufgebaut
werden .

Die Gebietsmeisterschaften 1943 zeig¬
ten wieder einmal eindeudig wie groß
die Möglichkeiten des sportlichen
Nachwuchses bei unserer männlichen
und weibliehen Jugend sind . Es muß
aber ebenso festgestellt werden , daß
diese Möglichkeiten besonders bei un¬
seren NSRL . - Gemeinschaften noch
nicht genügend intensiv erfaßt worden
sind . Es kann da mit voller Berech¬
tigung von schlummernden Talenten
gesprochen werden , die von qualifizier¬
ten Uebungsleitern geweckt werden
müssen . Die Gebietameisterin im Ku¬
gelstoßen : Schlupp (Gundershofen )
siegte sozusagen aus dem Stegreif mit
der guten Leistung von 10,32 m . Dieses
Mädel kann in Kürze , bei sachgemäßer
Unterweisung 11,50 bis 12 m erreichen .
Ein Lienhardt (Gundershofen ) der
69,15 m im Keulenwerfen erzielte , hat
das Zeug zu einem über Durchschnitt
guten Speerwerfer . Die Hitlerjungen
Klein und Schlecht (Schlettstadt ) , Koh¬
ler (Kaysersberg ) müßten auf Weit¬
sprungleistungen üfeer 6,50 m gebracht

werden . Das sind nur einige Aus¬schnitte aus mannigfachen Möglichkei¬ten . l
Aus der Feststellung ergibt sich die

Notwendigkeit , daß unsere 'Uebungs -leiter mehr als bisher eingeschaltet '
werden müssen , um die schlummerndenTalente zu wecken . Unsere HJ . undBDM . hat bei den letztsonntäglichen
Gebietsmeisterschaften schon weitaus
erfolgreicher figuriert als dies 1942 derFall gewesen ist Es liegt keinerlei
Veranlassung vor , daß unsere Elsaß .
Jugend nicht bereits im kommendenJahre den Leistungsstandard der Ka¬
meraden und Kameradinnen aus Baden
erreicht haben . Hierzu gehört in aller
erster Linie , daß unsere Jugend die
Sportplätze regelmäßig bevölkert , unddaß die Leibesübungen systematischund permanent betrieben werden . DerAufenthalt auf den Sportpl ätzen t ius
so interessant wie nur möglich gestal¬tet werden . Wo draußen in den Land¬
bannen die Geräte fehlen , müssen und
könnep Mittel und Wege gefunden wer¬den , um diese zu beschaffen - Durch Ge¬
biets - und besonders Bann Vergleichs¬
kämpfe muß die Wettkampflust unserer
Jugend geweckt und gefördert werden .Es wird eine »ehr dankbare Aufgabe
der Bannfachwarte (innen ) sein , in den
kommenden Wochen Vergleichskämpfe
durchzuführen . Unsere Vereine müssen
jederzeit ihre Sportanlagen zur Ver¬
fügung stellen . Sie tun das im ureigen¬sten Interesse und sichern hierdurchdas Weiterbestehen der Gemeinschaf¬
ten . O . J .

Die studentischen Kampfspiele
Die bereits angekündigten akademi¬

schen Kampfspiele , welche am Wochen¬
ende zum Austrag gelangen , erwecken
größtes Interesse . Der Samstagvormit¬
tag sieht die Vorkämpfe auf ver¬
schiedenen Plätzen im Tivolistadion
in Hand - , Basket - und Fußball vor .Im Lichthof der Universität ( Haupt¬
gebäude ) beginnen ab 10 Uhr die
Einzelwettkä -mpfe im Fechten . Am
Samstagnachmittag finden weitere
Ausscheidungen statt . Gleichzeitig be¬
ginnen die leiehtathletisehen Kämpfe
Ferner ab 15 Uhr im Lichthof der Uni¬
versität die Mannschaftswettkämpfe
der Fechter . Am Sonntag , um 10 Uhr ,findet auf dem » Rot -Weiß «-Platz am
Kehler Tor das Handball -Endspiel der
Studentinnen und anschließend das
der Studenten statt .

Der Kernpunkt dieser großen sport¬
lichen Veranstaltung liegt im Sonn -
tagnachmittägsprogramm . Zum Fuß¬
ballspiel wird die spielstarke Mann¬
schaft der Reichsuniversität Straß¬
burg einen im Laufe des Turniers
noch z« ermittelnden Gegner treffen .
Besonderes Interesse erwecken auch
die Handballspiele durch Teilnahme
repräsentativer Spieler . Die Fechter
bestreiten ihre Kämpfe im Säbel , im
Einzel - wie im Mannschaftsgefecht .Aus den benachbarten Universitäten
werden weit über den Gau hinaus be¬
kannte Leichtathleten am Start sein .
Im städtischen Sehwimmbad wird
guter Schwimmsport gezeigt . Die Stu¬
dentenführung der Reiehsuniversität
Straßburg , die mit der Durchführung
der Wettkämpfe betraut ist , hofft , daß
die Straßburger sportliebende Bevöl¬
kerung lebhaften Anteil am derzeiti¬
gen Geschehen ihrer Universität
nimmt . Das gfeaue Programm bringenwir in unserer Samstagnummer .

W. t . d .

DKVM . für Frauen
Kommenden Dienstag wird , mit Be¬

ginn 19 .15 Uhr , auf der Straßburger
Tivolikampfbahn der erste DKVM .-
Durchgang für BDM . und Frauen aus¬
getragen . Teilnehmende Vereine sind

bis zur Stunde : SVS . 1890, Rasenspart .
club und Straßburger Turnverein .Weitere Meldungen können noch amStart abgegeben werden . Die gemelde¬
ten Vereine starten in ,der Klasse B II
(100 m , 4x100 m , Weit- und Hoch¬
sprung , Kugelstoß und Diskuswurf )bzw . in Klasse B III ( 100 m , Weit - und
Hoehsprung , Kugelstoß ) . Teilnehme¬
rinnen und Kampfrichter treffen sich
um 19 Uhr ,

Spott in Ji & txa
— Die badisch ? n Tennis¬

meisterschaften wurden nach
Mannheim verlegt . Sie finden am 17.
und 18. Juli im Schloßgarten statt .

— Rumäniens Leichtathle¬
ten warteten im Länderkampf gegenKroatien in Bukarest mit europäischen
Spitzenleistungen .auf . So gewann Moi -
na die 100 m in 10,5 Sek . und den Weit¬
sprung mit 7,03 m .

— Sechzehn Bewerber traten
am Woehenende auf der Asphalt - Zehn¬
kegelbahn der Mannheimer Sporth «lJe
zum Titelkampf um die deutsche
Meisterschaft an . In den vorausgegan¬
genen Zwischenkämpfen brachten es
die früheren Meister Riedel (Hamburg )
auf 1530 und Maier (Stuttgart ) auf 1703
Punkte .

— Der ewig junge Henri Cochet
zeigte sich beim Nationalen Tennistur¬
nier im Pariser Roland - Garros - Stadion
in blendender Verfassung . Er schlugim Endspiel des MSnner - Einzel den
viel jüngeren Bernard ganz überlegen
6 :1 , 6 :4 , naehdem er in der Vorschluß¬
runde Feret in 35 Minuten fi :l , 6 :2 aus¬
geschaltet hatte .

— Bei den Pariser Leicht -
athletikmeisterschaften kam
Joanblanc Im Weitsprung auf 7,0fl m.Der nicht mehr junge Soulie vermochte
im 800-m-Lauf noch 1:56,6 zu erzielen .

— Die Kegler der „Vogesia " Straß¬
burg bestritten in Kolmar gegen '

„Gut
Holz " ein Freundschaftstreffen , das
nach interessantem Verlauf mit 1844
gegen 1764 zugunsten der Kolmarer en¬
dete . Bester Einzelkegler war Grimm
(Kolmar ) mit 202 Holz .

Kriminalroman von ( rt 'ch Richards
•Das Dunkel des Spätherbste « war

schon früh von Osten her über die Erde ,die sich des matten Sonnenscheins am
Tage gefreut hatte , herauf gekrochen .Nun hüllte es alles in einen schwar¬
zen Mantel ein . Hans Biendorf , der
Fahrer des Fabrikbesitzers Dr . Werner
Bodenheim , trat schweren Schrittes in
sein Haus . Er blieb einen Augenblick
sinnend im Flur stehen . Dann lachte
er grell auf . Wie das Lachen eines
Wahnsinnigen klang es , so daß die
beiden Frauen , die in der Stube bei
Handarbeiten saßen , erschreckt auf¬
fuhren und einander fragend anblick¬
ten . Biendorf haute seine Lederkappeauf den Haken , hing das Lederwams
darunter und betrat , äußerlich ruhig ,schweigend das Zimmer . Ohne den
Gruß von Frau und Tochter zu be¬
achten , warf er sich in den Sessel am
Fenster und starrte in das , Dunkel hin¬
aus . »

Frau Biendorf gab der Tochter einen
Wink . Erna stand sogleich auf , ging in
die Küche und kam mit einer dampfen¬
den Schüssel wieder herein .

„Wir wollen essen , Vater "
, sagte Frau

Biendorf freundlich .
Aber der Mann schüttelte nur unge¬

duldig abwehrend den Kopf und starrt «
weiter ins Dunkel hinaus .

„Vater !" wiederholte dieFrau bittend .
Er erhob sich . „Eßt ihr ", sagte er ,

„ich — ich kann mit dem besten Wil¬
len nichts genießen . Jeder Bissen würde
mir im Halse stecken bleiben ."

»Du darfst dich nicht unterkriegen
lassen , Vater , so furchtbar es auch ist ",
flehte die Frau .

Er gab keine Antwort , schien ihre
Worte gar nicht gehört zu haben und
begann nach einer Weile , als spräehe
er mit sich selber , indem er die über
der Tür hängende Wanduhr anstarrte :
„Jetzt ist es sieben — genau fünf nach
sieben ; um acht wird sie bei ihm sein .
Und dann — oh — ich darf nicht dar¬
an denken , sonst gehts mit mir durch .*
Wieder schwieg er , um dann fortzu¬
fahren : „Es ist das letztemal gewesen ,
daß ich den elenden Kerl gefahren
habe . Gott sei Dank , das letztemal ! ich
habe ihm soeben gekündigt , auf sofort !"

„Um Gpttes willen *Vater , was wird
nun ? " schrie die Frau voll Angst auf .

Er hob abwehrend die Hand und be¬
schwichtigte : „ Hab ' keine Angst , Mut¬
ter , es müssen ja nicht die Cham .' sehen
Werke von Bodenheim sein , ich werde
bald , eine andere Stelle haben . Zuver¬
lässige Fahrer sind heutzutage gesucht .
— Es mußte sein . Oder hätte ich den
Verführer meiner Tochter weiterhin
spaziere »- fahren sollen ? Ihn , der Luise
zur Dirne machen will , wie ?"

„ Vater !" schrien Frau und Tochter
zugleich auf .

Ein Hohnlachen war seine Antwort .
Dann fügte er hinzu : „Was schreit ihr
so ? Ist es denn nicht wahr ? Am Ende
hätte ich das Mädel auch noch zu ihm
hinausfahren müssen . Dieser Lump
wär imstande gewesen , auch das noch
von mir zu verlangen . Ich habe ihn
flehentlich gebeten , das Mädchen nicht
ehrlos zu machen . Da hat er mich an¬
gebrüllt : „ Ihre Tochter wird nicht ehr¬
los , wenn sie mich besucht ; zudem ist
sie mündig und kann tun und lassen ,
was sie will , genau wie ich . Darum
sparen Sie sich Ihre Quarken ." — „ Ja .
hab ' ich gesagt , vom hloßen Besuchen

wird sie freilich nicht ehrlos , aber mir
machen Sie nichts vor , Herr Doktor ,
und man weiß überall , was in Drei
Eichen gespielt wird , wenn ein Mäd¬
chen zu Besuch kommt ." —. „ Schweigen
Sie !" hat er mich angeschnauzt , „ ich
lasse mir von meinem Fahrer keine
Vorschriften machen , erst recht von
Ihnen nicht !" — „Ich hielt ihm vor :
Das Mädel ist meine Tochter , darum
rede ich . Es meint doch , Sie würden es
heiraten !" Darauf hat er mir höhnisch
ins Gesicht gelacht und die Achseln
gezuckt — ein paarmal gezuckt und mit
dem Zeigefinger auf die Stirn getippt .
„ Sie Schuft Sie " , hab ' ich ihm da zu¬
geschrien , „dies ist unsere letzte ge¬
meinsame Fahrt gewesen . " Er ist auf¬
gesprungen , als wollte er mir an die
Kehle . Aber er war zu feige , -als er
mich so dastehen sah und merkte , daß
ich nur darauf wartete , ihn nieder¬
schlagen zu können . Dann meinte er
nur noch : „Gut also , sehr gut ! Ihre
Kündigung ist angenommen , Sie gehen
sofort ! Lassen Sie sich morgen an der
Kasse den Lohn für den ganzen Monat
auszahlen , gehen Sie sofort !" — „Ich
gehe ", hab ' ich gesagt „ aber nehmen
Sie sich in acht , Ihre Tat kann Sie
gereuen !" Danach bin ich gegangen .
Und jetzt — jetzt habe ieh nur noch den
einen Wunsch , ich möchte den Kerl . . .
nein ! Ich - habe nur den einen Wunsch :
tief und lang zu schlafen , um wenig¬
stens einige Stunden lang Schmach und
Schande zu vergessen . Ich habe mir
im Laboratorium ein Schlafpulver zu¬
rechtmachen lassen , es soll außer¬
ordentlich gut wirken . Ich muß schla¬
fen . Also nicht wahr : niemand stört
mich . Hört ihr : niemand ! Es mag kom¬
men , wer will , und geschehen , was will

mich laßt vollkommen in Ruhe !"
Er ging schleppenden Schrittes , als

sei Blei an seizien Schuhen , in die

Küche . Sie hörten , wie er ein Glas aus
dem Schrank nahm , Wasser aus der
Leitung hineinlaufen ließ und mit
einem Löffel im Glase herumrührte .
Dann stampfte er die knarrende Treppe
hinauf . Die Tür der Schlafkammer
öffnete sieh und fiel wieder ins Schloß
zurück . Tiefe Stille herrsehte im
Hause ; nur das Ticken der Wanduhr
ließ sich vernehmen .

Schweigend begannen die Frauen zu
essen . „Vater trägt furchtbar daran ",
klagte Erna . „Wie kann Luise aueh so
handeln !"

Frau Biendorf schob den Teller zu¬
rück . „Ich kann nicht essen ", erklärte
sie . Und nach einer Weile : „Luise hat
immer geglaubt , sie sei zu etwas Höhe¬
rem und Besserem bestimmt . Wer ist
es gewesen , der ihr die Flausen in den
Kopf gesetzt hat ? — Vater ! Auf mich
hat er nicht gehört . Die Älteste , die
war alles , die kriegte alles . Gewiß , sie
war in der Schule die Begabteste , im¬
mer die -Erste . Aber brauchte der Vater
sie darum in die höhere Schule zu
schicken ? Und dann kam die höhere
Handelsschule dran . War das etwas für
so einfache Leute wie wir ? Was hat das
alles gekostet ! Ist es da zu verwundern ,wenn sie sieh allmählich selber für
etwas Höheres gehalten hat ? Daß sie
wunder wie hoch steigen wollte ? Vater
war eben vernarrt in sie , du weißt es
auch . Ihre Erfolge — oh , ihre Erfolge !
— ja , die waren ihm alle « , alles . Und
dann — als sie bei diesem Mädchen »
Jäger , dem Bodenheim , Privatsekretärin
wurde —, wie war er da froh und stolz !
„ Vater ", habe ich zu ihm gesagt , wenn
das nur gut ausgeht ; man kennt doch
diesen Bodenheim , der keine Schürze
in Ruh läßt . Wie wird das nun mit
Luise werden !" Und was hat er mir zur
Antwort gegeben ? Gelacht hat er über
meine Angst . Jawohl , gelacht : »Ich

kenne doch unsere Luise , die ist viel
zu stolz für so was , da würde der Bo¬
denheim seine Nase anrennen . Und
dann ist sie verlobt , und der Boden¬
heim hat seine Geliebte ." Jawohl , er
hatte seine Geliebte , der Bodenheim ;aber er hat schon viele gehabt und sie
laufen lassen . Und Vater hat »eine
Alteste doch nicht gekannt . Wer kennt
überhaupt seine Kinder !? Nun ist es
halt so gekommen , wie ich gefürchtet
hatte , und unser armer Vater ist ganz
und gar hin — noch mehr vernichtet
als ich !"

„Und Gustav erst "
, warf Erna »in.

„ Der arme Kerl ist ganz aus dem Häus¬
chen . Wie er aussieht — ieh bin er¬
schrocken , als ieh ihn zuletzt gesehenhabe . Du . kennst ihn einfach nicht
mehr ."

„ Gewiß , aber mich dauert Vater viel
mehr . Daß Luise nun gan ? von uns
fortgezogen ist — das — ja , das hat ihn
umgeworfen . Ein ganz anderer Mensch
ist er gewordefi " , jammerte die Mutter
„Er ist geradezu verstört Ich habe
schon gemeint , er habe seinen Verstand
verloren . Etwas stimmt nieht , sicher ."

Aber Erna war diesen Ausführungen
gar nieht gefolgt , nahm vielmehr den
Faden ihres eigenen Gedankengespinstes wieder auf : „Du hättest sehen müs
sen , wie es Gustav getroffen hat Wie
erstarrt war er , als ich es ihm sagteIch mußte es doch tun . Luise selbst
hatte mich darum gebsten . .Also ist edoch wahr '

, hat er geschrien , daß ic )
erschrocken bin . Er hat sich den Kop '
mit beiden Händen gehalten und hat "
ajn liebsten laut aufgeweint ; man hörl
es ihm an , als er mir erzählte ; ,DRufer ' — du weißt Mutter , die früher
Geliebte des Bodenheim —r, die hat cmir schon lange gesteckt , aber ich habihr nicht geglaubt .

(Fortsetzung folgt!
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Rückgabe der Verpackungsmittel
yfer Waren bezieht , deren Ver¬

packung dem Leih - oder Rückgabe -
Verkehr unterliegt , hat die Ver -
-gckungsmittel zurückzugeben , be¬
nimmt der zuständige Reichsbeauf¬
tragte in einer AO . 11/43. Die
Rückgabe hat innerhalb der verein¬

barten oder angeordneten Frist ry
erfolgen - Ißt eine Frist nicht festge¬
setzt , so sind die Verpackungemittel

unverzüglich nach Entleerung Zurück¬

alfeben . Leihverkehr liegt vor , wenn

Waren unter Vereinbarung der Rück -
pA* der Verpacfcungemittel geliefert
Jaden , aber auch dann , wenn da«
« aentum an den Verpackungsmitteln
juf den Empfänger übergeht , doch —
entgeltlich oder unentgeltlich — auf

äen lieferer zjuruekzuübert ragen ist .
Hdckgabeverkehr liegt vor , wenn
Waren unter der Vereinbarung gelie¬
fert werden , daß der Empfänger
Verpackungismittel gleicher Art und
Güte — entgeltlich oder unentgelt¬
lich — zurückzugeben hat . Dem
j^ jh- oder Rückgabeverkehr ist
gleichgestellt , wenn Verpaekungemittel
ohne Füllgut mit Rückgabeverein -
|>amng überlassen werden .

Neufassung der Vordrucknormen
Im Rahmen des Deutschen Normen -

yerkes sind jetzt eine Reihe , von neu¬
geschaffenen bzw . neubearbeiteten
Etaheitsblättern über Vordrucke er¬
schienen . Gleichzeitig ist die Anord¬
nung des Reichsministers für Bewaff¬
nung und Munition vom 12. 11. 1942
über die Normen für Briefblätter da »
hingehend ergänzt worden , daß nun¬
mehr an Stelle der früheren Fassun¬
gen die soeben erschienenen Neuaus¬
gaben anzuwenden sind . Die nach den
bisherigen Normen hergestellten Brief¬
blätter und Einheitsrechnungen kön¬
ne» selbstverständlich restlos aufge¬
braucht werden , sonstige Briefblätter
und Rechnungen jedoeh nur bis Ende
1943.

Die Normung dieser Vordrucke führt
vc* allem zu einer Erleichterung der
Bearbeitung : Ganz gleich , von wel¬
chem Ahsender ein Brief , eine Rech¬
nung , Bestellung oder eine Postkarte
stammt , die für ' die Bearbeitung wich¬
tigen Angaben , Daten , Zeichen , Ge-
johSftsangaben usw ., sind stets an
gleicher Stelle zu finden . Ferner wird
die Herstellung der Vordrucke wesent¬
lich erleichtert , da die Setzer und
Drucker einheitliche Gestaltungs .
richtlinien bekommen . Gerade in der
Jetzigen Zeit der Anspannung aller
Kräfte kommt e» darauf an , überall
mit den gleichen einfachsten Mitteln
xo arbeiten , um den Schriftverkehr
und alle damit zusammenhängenden
Arbeiten so fortschrittlich wie mög¬
lich zu gestalten .

Gerstenvermahlung im August
Laut Mitteilung der Hauptvereini .

jung der Deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtschaft ist für den Mo¬
nat August 1043 die bisherige Auftei¬
lung der Weizenverarbeitungsquote in
60 % Weizen - und 40 % Gerstenvermah¬
lung vorgesehen . Demgegenüber sind ,
wie in der Mitteilung über Ablieferung
und Bezug von Wintergerste nochmals
ausdrücklich festgelegt ist , Käufe von
Wintergerste über den Julibedarf hin¬
aus ausnahmslos unstatthaft . Ein gro -
8er Teil der Mühlen wird deshalb
nicht in der Lage sein , die freigege¬
bene Gerstenquote für den Monat
August auszunutzen , da er zu diesem
Zeitpunkt weder über Bestände an
Gerste verfügt noch Anlieferungen von
Gerste im Monat August aus noch
nicht erfüllten Kontrakten früherer
Monate erwartet . Diesen Mühlen ist es
gestattet , an Stelle des in Gerste nicht
ausgenutzten Teiles der für August
festgesetzten W eizenverarbeitungs -
quote die gleiche Menge Roggen im
Monat August zu verarbeiten ( zu Type
R 1790 oder R 1800 ohne jeden Vor¬
wegzug ) .

Erziehung im Betrieb
Jeder Erwachsene muß der Jagend Vorbild sein — Das Ziel : leistungsstarker , lebensfroher Nachwuchs

Jeder Krieg bringt , besonders bei
der Jugend , die Gefahr einer Locke¬
rung der Disziplin , der allgemeinen
und auch der beruflichen Erziehung
und Ausbildung mit sich . Dennoch
aber konnten bisher im Vergleich zum
Weltkrieg die Lockerungserscheinun -
gen auf allen Gebieten auf ein Min¬
destmaß beschränkt werden . Die Ver¬
fehlungen Jugendlicher nehmen nur
einen Bruchteil dessen ein , was
während des ersten Weltkrieges fest¬
gestellt werden mußte . Das ist ein
schöner Erfolg der nationalsozialisti¬
schen Jugendarbeit , vor allem , wenn
wir in Vergleich ziehen , daß in Eng¬
land und in den USA . die Jugend¬
kriminalität dauernd im Steigen be¬
griffen ist . So wuchs die Zahl der von
Jugendlichen begangenen Verbrechen
z . B . in Neuyork und Chikago im
Laufe des Jahres 1942 gegenüber dem
Vorjahr erneut um 10 vH „ in gewissen
» Kriegskonjunktur -Städten « ist nach
eine in Neuyork veröffentlichten Sta¬
tistik sogar ein Ansteigen der Jugend¬
kriminalität ! um 100 vH . zu verzeich¬
nen .

Wie sieht es dagegen im Reich aus ?
Ueberau konnte unser Schulwesen im
großen und ganzen aufrechterhalten
und darüber hinaus in den hinzuge¬
kommenen Gebieten neu aufgebaut
werden . Die Zahl der Lehrlinge
hat während des Krieges nicht ab - ,
sondern zugenommen . In der
H i 11 e r - J u g e n d ist an die Stelle
der alten zum Wehrdienst einberufe¬
nen Führer die junge Mannschaft ge¬
treten und bringt den Beweis dafür ,
daß das Prinzip der Selbstführung der
Jugend durchaus seine Berechtigung
hat

Die Aufgaben
des Betriebsjugendwalters

Auch in den Betrieben nimmt
die Selbstführung der Jugend , die Er¬
ziehung zur Selbstverantwortung einen
immer größeren Raum ein . Der Be¬
triebsjugendwalter kann und
wird , richtig in die Erziehung der Ju¬
gend eingebaut , bester Helfer für Be¬
triebsführer und Ausbildungsleiter
sein . Die Gemeinschaftserziehung der
Jugend , die alle Jugendlichen umfaßt ,
wird , richtig angesetzt und nach den
von den Jugendlichen anerkannten
und erprobten Prinzipien der Selbst¬
führung aufgebaut , eine sichere Ga¬
rantie für die Arbeitswilligkeit , Ein¬
satzfreudigkeit und -bereitschaft der
Jugend im Arbeitsleben darstellen .
Voraussetzung dabei ist allerdings , daß
das , was die Jugendlieben sonst im
Betrieb au sehen und zu hören bekom¬
men , mit den Forderungen , die an sie
gestellt werden , und die sie sich selbst
stellen müssen , ta Einklang zu
bringen ist .

Den größten Teil des Tages ver¬
bringt der Jugendliche im Betrieb .
Was er hier sieht und hört , wirkt oft
bestimmend für seine ganze Einstel¬
lung zu den Dingen schlechthin . Und
zwar ohne Ausnahme , ganz gleich , ob
es sich nun um politische , arbeits¬
mäßige oder sittliche Fragen handelt .
Der Jugendliche beobachtet und fühlt
bekanntlich oft weitaus schärfer upd
feiner als der Erwachsene . Er sieht
nicht nur den Betrieb , nicht nur die
Arbeit , sondern er »ieht vor allem die
Menschen mit allen ihren guten und
schlechten Eigenschaften .
Die Verantwortung des Betriebsführers

und der betrieblichen Unterführer
Jeder Erwachsene im Betrieb muß

sich dessen bewußt sein und sich da¬
her unaufhörlich bemühen , in seiner
Haltung , seinem Benehmen , in seiner
Arbeit und seinen Gesprächen unserer
Jugend Vorbild zu sein . , In ganz
besonderem Maße gilt dies natürlich
für die Erzieher und Ausbilder . Jeder
Ausbilder , der dem Jugendlichen das
berufliche Wissen und Können ver¬
mitteln soll , muß auch alle mensch¬
lichen Qualitäten eines Erziehers und

Vorbildes besitzen , wenn seine Be¬
mühungen von Erfolg gekrönt sein
sollen . Es ist ja eine alte und bekannte
Erfahrung , daß in den Lehrwerkstät¬
ten die Disziplin eigentlich nie zu
wünschen übrig läßt , daß dort Pünkt¬
lichkeit , Sauberkeit ^ und Einordnung
für jeden Jugendlichen selbstverständ¬
liche Tugenden sind . Und wenn nun
Klage darüber geführt wird , daß diese
in dem Augenblick , da der Jugend¬
liche in den Produktiongbetribe ein¬
tritt , so oft anders wird , so liegt das
in fast allen Fällen daran , daß manche
Gefolgschaftsmitglieder , mit denen der
Jugendliche nun in Berührung kommt ,
in vielen Fragen betrieblicher oder
auch persönlicher Art , In seinem Auf¬
treten und Verhalten , sich nicht im¬
mer nachahmenswert benimmt !

Es sollte eigentlich selbstverständ¬
lich sein , daß Betriebsführer , Betriebs¬
obmann und -jugendwalter „ daß die
Meister und Lehrgesellen stets ein vor¬
bildliches Benehmen an den Tag legen ,
denn sie werden ja schon durch ihre
Stellung im Betrieb dauernd auf
ihre .Führungsauf jabe hin¬
gewiesen und müßten schon sehr
verantwortungslose Menschen sein ,
wenn sie sich in dieser Beziehung ver¬
nachlässigen würden . In gleicher
Weise aber muß es auch selbstver¬
ständlich werden , daß überhaupt jedes
Gefolgschaftsmitglied zum Vorbild der
Jugendlichen und damit indirekt zum
Erzieher wird auch dann , wenn ihm
keine unmittelbare Führungsstelle im
Betrieb obliegt . Sehr bald schon wird
sich herausstellen , daß dann auch un -
tef den Erwachsenen selbst ein ganz
anderer Ton und viel erfreulichere Um¬
gangsformen herrschen , daß die Ar¬

beit mehr Freude macht und die Lei¬
stung dadurch gesteigert wird .

Leistung beruht nicht allein auf
Wissen und Können , sondern Sie ist in
gleicher Weise abhängig von einer
guten Erziehung und Füh¬
rung , weil erst diese zum letzten
Einsatz aller Kräfte anspornt !

H .- E . Gr .

Kriegstagebücher der Hitler - Jugend
Der vor Ausbruch des Krieges in

der Hitler -Jugend begonnene Aufbau
eines Chronik werke « hat im Kriege
den Kriegstagebüchern Platz gemacht .
Seit dem Frühjahr 1940 werden in der
Hitler - Jugend Kriegstagebucher ge¬
führt , aus denen spätere Genera¬
tionen die Kriegsmoral und den
Kriegseinsatz der Jugend Adolf Hit¬
lers erkennen sollen .

Die Kriegstagebücher sollen mit
einer Einführung in die räumliche
und geschichtliche Umgebung der Ein¬
heit beginnen , die allgemeinen Kriegs¬
ereignisse ansprechen , personelle Ver¬
änderungen in der Führerschaft be¬
handeln , eine ehrenvolle Gefallenen¬
tafel enthalten und schließlich als
Kernstück des Tagebuches Aufzeich¬
nungen über den allgemeinen Dienst
und den besonderen Kriegseinsatz .
Die Kriegstagebücher werden von den
Gefolgschaften , Fähnlein , Mädel - und
Jungmädelgruppen sowie den BDM .-
Werkgruppen als unterste Einheiten
geführt , ferner von den Bannen und
Gebieten .

Die Führer sind für die ordnungs¬
gemäße Ausgestaltung der Kriegstage¬
bücher verantwortlich . Zur Mitarbeit
sind alle Angehörigen der Einheiten
aufgefordert .

„Ihr Geist ist einfach wunderbar"
Kriegsversehrte stehen auf dem richtigen Arbeltsplatz

Mancher Soldat , der vor dem Feinde
schwere Verwundungen erlitt und aus
dem Wehrdienst entlassen wurde , steht
heute wieder an seinem früheren Ar¬
beitsplatz . Von seinen älteren Berufs¬
kameraden ist er mit herzlichen Wor¬
ten begrüßt worden und so gut es
ging , hat er die gewohnte Tätigkeit
wieder aufgenommen .

Kein Soldat spricht gern von seiner
Verwundung , er will auch kein Mitleid
erregen . Wenn einer in das Zivilleben
zurückkehrt , so will er seinen Posten
ganz ausfüllen . Freilich kann einer ,
der seinen rechten Arm verloren hat ,
keine komplizierte Maschine mehr be¬
dienen . In der großen Werkhalle treffe
ich einen Kameraden . Er ist gerade
im Begriff , einen Kollegen abzulösen .
» Ja , ich bin Kranführer geworden .
Früher arbeitete ich an einer dieser
Spezialmaschinen , wie sie hier in
langer Reihe stehen . Heute habe ich
mit meinen Augen überall zu sein , wo
meine Bühne benötigt wird . Die Be¬
tätigung erfolgt durch ganz einfache
Hebelgriffe , die ich mit der Linken
ausführe . «

Eine kleine Gruppe von Männern
begegnet mir . Es ist der Chefingenieur
mit seinen beiden Assistenten . Der
eine von ihnen hat in Frankreich ein
Bein verloren . Schon seit einem gan¬
zen Jahr steht er wieder im Arbeits¬
prozeß . » Am Anfang wollte es nicht
go recht . Der Fürsorgeoffizier , der
mich im Werk besuchte , veranlaßte
daraufhin , daß ich zur Umschulung
kam . « »Ja , und wir haben das Glück
gehabt , ihn ausfindig zu machen «,
schaltet sich "hier der Chefingenieur
in das Gespräch ein . »Er Ist heute
einer meiner fähigsten Leute im
Werk .«

Es ist demnach nicht so . daß die
Versehrten Soldaten einen beliebigen
Arbeitsplatz zugewiesen erhalten , son¬
dern die Fürsorgeoffiziere der Wehr¬
macht prüfen In gewissen Abständen
nach , ob sich der Veraehrte auch wohl

fühlt . Diese Betreuung hört nicht auf ,
ehe eine endgültige Lösung gefunden
ist .

In einer Dienststelle der Partei ist
seit etwa drei Monaten ein ehemaliger
Oberleutnant , der sich in drei Feld¬
zügen bewährt hat , tätig . Seine Auf¬
gaben sind nicht leicht ; er hat einen
sel ^r verantwortungsreichen Posten
auszufüllen . Drei Politische Leiter , die
jetzt an der Front stehen , hat er zu
ersetzen . Mit seiner soldatisch -knap¬
pen Art kommt er auch bei der Er¬
füllung seiner jetzigen Aufgaben am
besten zum Ziel .

In der Straßenbahn treffe ich einen
Kriegskameraden , der jetzt als Bür¬
germeister in einer Landgemeinde
tätig ist . » Die alten Bauern haben mir
von vornherein großes Vertrauen ent¬
gegengebracht , und dies hat mir von
Anfang an geholfen . Ich meine oft ,
unter meinen Frontkameraden zu sein ,
wenn es gilt , eine schwierige Sache in
Angriff zu nehmen .«

Wer mit den Versehrten Soldaten
ins Gespräch kommt , der spürt ihren
geradezu ansteckenden Drang nach
frisch zupackender Betätigung . Das
Erlebnis an der Front hat die früher
noch jungen Menschen zu reifen Män¬
nern gemacht . Sie leben denjenigen ,
die besonders wichtige zivile Aufgaben
bisher in der Heimat festgehalten
haben , eine nicht zu übertreffende
Pflichtauffassung vor . Gleichgültig
wo man sie hinstellt , immer wissen sie
sich zu helfen und sind allen Wider¬
ständen gewachsen . Wie sehr freuen
sich viele Betriebsführer , wenn sie
einen Versehrten Soldaten für ihr
Werk gewinnen können . »Ihr Geist ist
einfach wunderbar « , sagte dieser
Tage ein technischer Direktor zu mir .
Wie könnte es auch anders sein . Das
Schicksal darf keinen Menschen un¬
terkriegen in dieser Zeit . Mögen sich
die in der Heimat immer das Beispiel
dieser Soldaten vor Augen halten , und
manches wird leichter sein . H . D .

Abschlußprüfungen für Anlernlinge
Die Anlernlinge im Handwerk stel¬

len bekanntlich eine neue Stufe hand¬
werklicher Betätigung als Fachwer¬
ker dar . Es handelt sich hierbei um
die Ausübimg von Teiltätigkeiten
eines Vollberufes . Diese Fachlehre
wird mit der Fachwerkprüfung abge¬
schlossen . Die Lehrzeit der Anlern¬
linge im Handwerk beträgt eineinhalb
bzw . zwei Jahre . Die erste Abschluß¬
prüfung für Anlernlinge im Hand¬
werk finden im Monat September
für folgende Berufe statt : Buchteil¬
binderinnen , Gewerbegehilfinnen im
Bäcker - , Konditoren - und Fleisch¬
handwerk , Pelznäherinnen , Plätte¬
rinnen , Fotolaboranten uod Rund¬
funkinstandsetzer .

Zu diesen Abschlußprüfungen wer¬
den solche Anlernlinge zugelassen , die
ihre Lehrzeit in einem Handwerksbe¬
trieb zurückgelegt haben . Die Prü¬
fungen werden vom Gesellenprü¬
fungsausschuß der jeweiligen Innun¬
gen abgenommen . Anmeldevordrucke
sind durch die Gauwirtsc hafts -
kammer Oberrhein , Hand¬
werksabteilung in Straßburg , Vogeeen -
straße 34-36 , ziu beziehen .

Neues Vorstandsmitglied der Badi¬
schen Bank . — Zum Vertreter des in¬
folge Erkrankung aus dem Vorstand
der Badischen Bank Karlsruhe ausge¬
schiedenen Vorstandsmitglieds Dr . Ri¬
chard Betz ist aus dem Aufsichtsrat
für die Zeit vom 1. August 1943 bis
31 . Juli 1944 Justizrat Johannes Rupp
bestellt worden . Auf denselben Zeit¬
punkt wird , wie wir hören , der Chef
der Zivilverwaltung im Elsaß - Finanz -
und Wirtschaftsabteilung - Herrn
Justizrat Rupp auch zum Vorstands¬
mitglied der Badisch -Elsässischen
Bank in Straßburg bestellen .

Gaswerk Straßburg AG . , Straßburg .
— Bei der Gaswerk AG . Straßburg
stieg im Geschäftsjahr 1942 der Be¬
triebsüberschuß auf 2,17 (2,01) Mill .
Reichsmark ; außerdem kamen aus Be¬
teiligungen 4480 ( 8300) RM , aus Zinsen
18 890 (—) RM , während ao -Erträge
15 890 (Ii 700) RM beisteuerten . Dem¬
gegenüber erforderte der gesamte Per¬
sonalaufwand 0,93 (0,85 ) Mill . RM , Ab¬
schreibungen 0,40 (0,31) Mill . RM ;
Steuern weisen mit 0,26 (0,10) Mill .
RM eine wesentliche Erhöhung gegen¬
über dem Vorjahr auf , und Konzes¬
sionsabgaben beanspruchten 0,55 ( 0,43)
Mill . RM . Es verbleibt schließlich ein
Reingewinn von 47 760 (25 774) RM ,
der sich um den Vortrag tuf 48 973 RM
erhöht . Die HV . am 14 . Juli , unter
Vorsitz des Stadtkämmerers Ad . Lin¬
ser ( Straßburg ) , beschloß die Vertei¬
lung von wieder 4 % Dividende
auf das noch nicht umgestellte AK ,
von 500 000 RM ,

Die E . Holtzmann & Cie ., AG ., Wet ,
Benbuch (Murgtal ) weist 1942 einschl .
220 099 RM Vortrag einen Reingewinn
von 513 049 (482 599) RM aus , über
dessen Verwendung in der RA .-Ver -
öffentlichung keine Angaben gemacht
sind . I . V . wurden auf das um 25%
auf 5,25 Mill . RM aufgestockte AK ,
5 % Div . ausgeschüttet . Die Firma be .
treibt Holzstoff - und Papierfabriken ,

Ausgabe einer Folge II 3Vs % iger
Schatzanweisungen des Reiches . Nach¬
dem die im April 1943 aufgelegten
31/j %igen Schatzanweisungen des Deut¬
schen Reiches von 1943, Folge I , fällig
am 1 . August 1964,

' verkauft sind ,
stellt das Reich nunmehr auf den In¬
haber lautende 3i/s % ige Schatzanwei¬
sungen des Deutschen Reiches von
1943, Folge n , fällig am 16. Oktober
1964, mit Zinsschein per 16 . Aprü
1944 ff ., zur Verfügung . Der Zinslauf
beginnt am 16. Oktober 1943 . Die
Schatzanweisungen werden In Sammel¬
bestandteilen bei der Deutschen Reichs¬
bank Berlin abgegeben . Die Abgabe
erfolgt zum Kurs von 99J % unter
Stückzinsenberechnung zuzüglich
Provision und Börsenumsatzsteuer . Die
Einführung in den amtlichen Börsen¬
handel wird erfolgen . /

Die Fahrbahn ohne Ende
Das tragische Schicksal des Erfinders der Raupenkette

Den Mut unserer Truppen und die
Güte unserer Waffen in uneinge¬
schränkten Ehren ! Aber ohne Wagen
mit Raupenketten wären uns wahr¬
scheinlich manche Erfolge weit schwe¬
rer geworden . Da ist es am Platze ,
eines Mannes zu gedenken , der die
» Fahrbahn ohne Ende « , wie er sie
nannte , als erster erdachte , zumal er
das Schicksal vieler Erfinder erlebte :
man hatte kein Verständnis für die
Konstruktion und hielt den unentwegt
für die Neuerung Kämpfenden schließ¬
lich für einen Narren , den man , ohne
sich Gewissensbisse zu machen , in bit¬
terer Armut dahinvegetieren ließ .

Der Mann hieß Julius Schneider ,
wurde am 24 . Januar 1840 geboren
und trat in Glogau als Fahnenjunker
in das preußische Heer ein . Mit seinen
ersten Versuchen begann er Anfang
1872 in Köln , wohin er als Hauptmann
versetzt worden war . Er hatte wäh¬
rend des Deutsch -französischen Krie -

fes
oft beobachtet , wie Fahrzeuge in

en verschlammten Straßen stecken
blieben und nur mit Mühe durch Vor¬
spannen weiterer Pferde wieder vom
Fleck kamen . Hier durbh eine Erfin¬
dung Abhilfe zu schaffen , war seitdem
sein Streben , und er widmete dem Er¬
reichen dieses Zieles jede freie Stunde .
Schließlich , im Dezember des genann¬
ten Jahres , glaubte er , einen Weg ge¬
funden zu haben . Er fertigte kleine
Modelle von Wagen mit Laufketten
an und verfaßte eine Denkschrift , die
er unter dem obengenannten Titel »ei¬
nen vorgesetzten Stellen zuleitete . Voll
breudiger Erwartung sah er dem Be -
tqheid entgegen , doch er sollte ent¬
täuscht werden . Kurzsichtige Büro¬
kraten zweifelten an dem Wert der
Erfindung , und so gestattete man ihm

nicht einmal , die Abhandlung seinem
Kaiser und König zu widmen .

Schneider war jedoch nicht der
Mann , sich durch diese Zurücksetzung
von seinen Plänen und Zielen ab¬
schrecken zu lassen . Er setzte sich
mit einem bekannten Wagenbauer in
Verbindung , der nach seinen Angaben
einen zweirädrigen Kastenwagen an¬
fertigte , an dessen Außenseiten sich in
Höhe der Radnaben eisenbeschlagene
Stangen befanden , die , an Ihren En¬
den mit Rillen versehen , die Raupen¬
ketten über die Räder führten .

Im Mai 1873 wurde das Fahrzeug
auf Schneiders Drängen hin einer
Gruppe von Sachverständigen vorge¬
führt . Indessen — es ist uns das heute
unbegreiflich — man legte , ohne die
Erfindung eingehend zu prüfen , wie
es nötig gewesen wäre , den Raupen¬
fahrzeugen keine militärische Bedeu¬
tung bei und lehnte somit ihren Bau
ab . Zugleich ereilte den Enttäuschten
in diesen Wochen das Mißgeschick ,
bei Glatteis zu stürzen und sich dabei
den Knöchel der rechten Hand so zu
verletzen , daß er für längere Zeit
dienstunfähig war . Widerliche Schika¬
nen seiner Vorgesetzten gesellten sich ,
das Maß voll zu machen , hinzu . Er
nahm seinen Abschied , der ihm mit
Gewährung der Pension bewilligt
wurde .

Als Privatmann , glaubte der Ver¬
bitterte . würde er rascher zum Ziele
kommen . Finanzielle Sorgen brauchte
er sich , wie er meinte , nicht zu
machen , da er von selten seiner Frau
Vermögen zu erwarten hatte . Er
kaufte sich in Winkel am Rhein , un¬
weit des Landsitzes der Familie Bren¬
tano , ein kleines Haus . Es wurde da¬
mals das Niederwalddenkmal gebaut .

Bei den Arbeiten hoffte er Gelegenheit
zu haben , seinen Wagen praktisch ein¬
führen zu können .

Er sollte jedoch weiter unter Fehl¬
schlägen zu leiden haben . Gewiß , er
hatte Geld ! Aber es genügte nicht , sich
mit seiner Erfindung durchzusetzen .
Hierzu wären größere Summen nötig
gewesen , als sie ihm zur Verfügimg
standen , und seine Schwiegermutter ,
die nach dem abschlägigen Bescheid
aus Berlin skeptisch geworden war ,
wollte ihm diese nicht geben . Ein
Prozeß um den seiner Frau zustehen¬
den Anteil und Klagen seiner Gläubi¬
ger führten zwar im Sommer 1878 zu
Vergleichen , aber sie waren für ihn so
ungünstig , daß der Unglückliche an
eine Fortsetzung seiner Pläne nicht
mehr denken konnte . \

Er zog , nachdem er den größten
Teil seiner Möbel für wenige Mark
hatte verschleudern müssen , mit sei¬
ner Familie nach Kassel , wo ihm die
Regierung auf ein Gesuch hin einen
Posten als Bürohilfsarbeiter in Aus¬
sicht gestellt hatte . Er mußte jedoch
zunächst ein Jahr unentgeltlich auf
Probe arbeiten . Erst dann nahm man
ihn mit dem niedrigsten Hilfsarbeiter¬
gehalt in Dienst . Bald darauf versetzte
man ihn nach Marburg , bis er schließ¬
lich 1882, wieder nach Kassel zurück¬
gekehrt , Regierungssekretariats -Assi -
stent und nach weiteren zehn Jahren
Regierungsbuchhalter wurde .

Es war ein trauriges Dasein , das der
einst hoffnungsfreudige Erfinder füh¬
ren mußte , ein Dasein voller Ernie¬
drigungen und Demütigungen , das
keine Lichtblicke bot . Ein Tagebuch ,
dessen Eintragungen bis zum Jahre
1905 reichen , gibt hiervon Kunde . Am
15. Juni 1910 erlöste den früh Gealter¬
ten der Tod .

Die Blumen über seinem auf dem
Wilhelmshöher Friedhof liegenden
Grab sollten noch manches Frühjahr

blühen , noch manchen Herbst verwel¬
ken , bis man endlich die Bedeutung
der Raupenkette erkannte .

Dr . Horst Kaestner

Neues Schrifttum
„Das liegengebliebene Ich ", eine ver¬

zwickte Geschichte von einem , der sein
Ich in der Eisenbahn liegen Heß , eine
Geschichte , die in der Veriagsanstalt
Moldavia Budweis -Leipzig neu heraus¬
kam und „für deren Richtigkeit " Theo¬
dor von Rommel verantwortlich zeich¬
net . Es ist die bekannte Geschichte mit
dem „Holzhammer " . Entscheidend ist ,
wie der Verfasser sie erzählt , und da
,kann man nur feststellen , daß Theodor
von Rommel den Helden seiner heite¬
ren Erzählung nicht nur mit dem Ham¬
mer auf den Kopf geschlagen , sondern
auch den Nagel auf den Kopf getroffen
hat . Köstliche Typen marschieren auf ,
köstliche Verwicklungen gibt es , die
allerdings dem Helden der . Erzählung
zum richtigen „happy end " verhelfen .
Rommels neues Buch sprüht voller
Witz , es ist recht , es an regenreichen ,
Tagen nach der Arbeit des Alltages zu
lesen . Man amüsiert sich köstlich da¬
bei . Und mehr will das Buch nicht :
Zerstreuen , ablenken und — Sonne ins
Haus bringen !

"Der jüdische Marsch zur Macht " ,
von Dr . Erwin Franz , Regierungsrat
im Polizeipräsidium Karlsruhe , Verlag
Dr . Karl Moninger , Karlsruhe .
Preis geb . 6,— RM .

Ein Buch , das uns schon lange ge¬
fehlt hat ! In flüssige » und äußerst fes¬
selnder Form hat der Verfasser hier
ein Werk geschaffen , das einen auf wis¬
senschaftlicher Grundlage basierenden
Ueberblick gewährt über die Juden¬
frage in Baden . Das Buch ist eine
Quellensammlung als Beitrag zur Ju¬
denemanzipation in Baden ; es schildert
in anschaulichster Weise , belegt durch
mancherlei dokumentarisches Bild¬
material , wie in den Jahren 1806 bis

1933 der Jude in Baden zur Macht
strebte . In seinem »Vorwort betont der
Verfasser , den wir , zu dieser Neu¬
erscheinung auf dem deutschen Bücher¬
markt nur beglückwünschen können ,
daß die Vorarbeiten zu dem vorliegen¬
den Werk bereits begonnen wurden , als
der englische Krieg Alljudas noch
nicht ausgebrochen war . Das Welt¬
judentum , so heißt es weiter , will heute
wieder , wie vor 25 Jahren . Deutsch¬
land auf die Knie zwingen . Dem Juden¬
tum wird der Schlag gegen Deutsch¬
land -Europa nicht gelingen , dafür — so
betont auch der Verfasser — bürgt die
Idee unseres Führers . Erwin Franz
Buch aber ist mit eines der vielen Mit¬
tel , das Judentum in seinen niedrigen
Instinkten aufzuspüren , es wird mit da¬
zu beitragen , den letzten Schleier um
das wahre Gesicht des „Ewigen Juden ",
Ahasvers zu lüften . Bei keiner Behörde ,
in keiner Bücherei , in keinem Bücher¬
schrank sollte das Buch fehlen .

Erich Kernmayr : „Feuer im We¬
sten " . Im Westmarkverlag Ludwigs -
hafen/Rh . Der Verfasser ist uns als
spannender

' Erzähler bekannt . Seine
Menschen , die er in eckig harter Holz¬
schnittmanier schildert , sind Vorbilder ,
gleichgültig , ob es sich nun um Gestal¬
ten handelt , die bereits der Geschichte
angehören , gleichgültig , ob es Men¬
schen der Gegenwart sind . In seinem
neuen Novellenband — wir wissen , daß
es die zehnte Buchveröffentlichung
des Autors ist — bringt Erich Kern '
mayr vier wundervolle Novellen itf
einer Sprache , die uns wohltuend be *
rührt . Es ist historischer Stoff , den def
Verfasser bearbeitet , Stoff , der land¬
schaftsgebunden ist . Das neue Buch
Kernmayrs ist eine wertvolle Berei¬
cherung seiner bisherigen Buchreihe ,
und es wird ebenso viele aufrichtige
und gute Freunde finden wie die bis¬
herigen Bücher des bekannten Ver¬
fassers . Hans Menslet
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So isfs iichtig , Gietell
„ Wo bleibst du denn bloß , Gretel ?",fragte Frau Weber ihre Tochter , die so

unpünktlich aus dem. Dienst nach Hausekam .
„Ich bin bei Dr . Schmitt gewesen ",gab Gretel zurück , „weil ich mir so viel

Sorgen um dich mache , Mutter . VonWoche zu Woche siehst du elender aus ,und da wollte ich doch mal hören , obdu mir eine Krankheit verheimlichst ."
„Das war völlig unnötig , Gretel ",sagte Frau Weber vorwurfsvoll . „Dr .Schmitt wird dir sicher gesagt haben ,daß mir gar nichts fehlt ."
„Doch fehlt dir etwas , Mutter '

, er¬widerte Gretel darauf streng , „nämlichdeine eigenen Zuteilungen an Butterund Fleisch , die du mir täglich auf die
Frühstücksbrote legst , .obwohl du weißt ,daß ich mich in unserer Kantine gutsattessen kann ."

Seit dieser kleinen Aussprache stehtGretel am Morgen ein Viertelstünd¬
chen früher auf ; um sich ihre Brote
selbst herzurichten . Denn auch Müttersind manchmal wie die Kinder , dienicht gehorchen wollen , auch wennman ihr Bestes will . Und Gretel wird
fortan besser aufpassen , daß die Mut¬ter nicht über aller Aufopferung ver -
erhalten .

Ethos der Arbeit oder Kapitalismus ?
Fadiamtsleiter Körner sprach bei einer Kundgebung der Verkehrsbetriebe im Sängerhaus

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert vonheute 22.30 bis morgen 5.13 Uhr .

*
Das MiMikiorps der Schutz¬

polizei veranstaltet heute Freitagvon 11 bis 12 Uhr auf dem Schloß¬
platz , und von 20 .15 bis 21 .15 Uhr
im Stadtgar ten , }e ein Stand¬
konzert unter der Leitung von Musik¬
meister Eolensky .

•
Eine Abteilung de« Gaumusik -

zuges des Reichsarbeits¬
dienstes veranstaltet heute Freitag ,von 15 bis 16 Uhr , im Teillazarett
» Lovisa « ein Unterhaltungs¬
konzert .

» Zarnnd Zimmermann «, eine
der beliebtesten Opern von Albert
Lortzing , dem großen deutschen Ro¬
mantiker , wird heute abend wieder¬
holt . Die Inszenierung stammt von
Karl ! • o r e n t z und die musikalische
Leitung hat Fritz Adam . Anfang der
Vorstellung : 19 Uhr.

Wir verweisen auf die Bekannt¬
machung über Verteilung von
Zitronen an Jugendliche von 14 bis
18 Jahren .

Im Zusammenhang mit der Anwesen¬
heit des Fachamtsleiters des Amtes
Energie , Verkehr , Verwaltung , Oberbe¬
reichsleiter K ö r n e r in Straßburg , fand
gestern abend im Sängerhaus ein Appellder Binnenschiffahrts - und Hafen¬
umschlagbetriebe und der Betriebs¬
führer und Betriebsobmänner , Walter
und Warte , der übrigen Verkehrsbe¬
triebe des Kreises Straßburg statt . Der
Appell gab Fachamtsleiter Körner Ge¬
legenheit , die Bedeutung der Arbeit , der
in diesem Sektor der deutschen Wirt¬
schaft schaffenden Männer und Frauen !
herauszustellen und darauf hinzuwei - ;sen . daß die Voraussetzung für den not - !
wendigen letzten Einsatz das Verstand - jnis dafür sei , worum es in diesem ■
Kriege geht .

Nach einer musikalischen Einleitung I
und Begriißungsworten des > Gaufach - j
afcteilungs 'eiters Büchler ergrifft
Fachamtsleiter Körner das Wort . Wenn !
man aus Berlin hierher kommt , leitete
der Redner ein , so will man nicht nur
das Straßburger Münster sehen , sondern
auch diese Stadt und dieses Land an der
Arbeit , man möchte die Atmosphäre in
sich aufsaugen , die Menschen, ' ihre Ge¬
sichter , ihr Benehmen und ihre Haltung
erkennen . So habe ich mir die Arbeiter
angeschaut in den Getreidesilos , die
Schiffer , die Eisenbahner , all die Men¬
schen , die jenes wichtige Glied zwischen
Produktion und einem unerhörten Ver¬
brauch von Gütern darstellen , die Män¬
ner und Frauen der Verkehrsapparatur ,
von der man am wenigsten spricht ,
wenn alles in Ordnung geht . Aber ge¬
rade hier führt die geringste Spannung
dazu , daß viel gesprochen wird . Um
den Blutkreislauf kümmert sich der
Mann erst dann , wenn es nicht mehr
ganz klappt

Der Krieg , ein Nachschubproblem
Wenn man an die gigantische Mate¬

rialschlacht denkt , die im Raum Orel —
Bjelgorod tobt , dann muß man wissen ,
daß sie im hervorragenden Maße eine
Frage des Nachschubs ist Das heißt
aber , richtig disponieren im Einsatz von
Menschen und Material . Männer müssen
oft 12 und 14 Stunden täglich arbeiten ,
sie müssen auf ihren freien Sonntag
verzichten , müssen oft auch noch die
Nächte im Luftschutzkeller verbringen ;

das alles ist nicht einfach , wir wissen
das . Solch einen Arbeitseinsatz wirk¬
lich durchführen zu wollen , heißt sich
darüber klar sein , daß der deutsche
Mensch auch den Sinn des Krieges be¬
griffen haben muß . Es mag da und
dort noch einen geben , der den Sinn des
Kampfes nicht begriffen hat , weil er
auch den Sinn der nationalsozialisti¬
schen Revolution nicht erfaßte . Wenn
einer aber von der Lösung der sozialen
Frage spricht — jawohl ; aber zuerst
der deutsche Sieg , sonst sind
alle sozialen Fragen abzu¬
schreiben . Eines der wichtigsten
Probleme , die in diesem Zusammenhang
Bedeutung haben , ist die Frage der
Menschenführung , die größte aber auch
schönste Aufgabe . Die beste Füh¬
rung aber ist das Beispiel . Man
kann nur Glauben verlangen , wenn man
selbst unerschütterlich glaubt an den
deutschen Sieg . Die Arbeit , die Be¬
triebsführer und Betriebsobmänner zu
leisten haben , ist um so schwieriger , als
sie unter den erschwerenden Umstän¬
den des Krieges zu leisten ist . Es wäre
ja leichter , in Sozialismus zu machen ,

Betriebsfeste zu veranstalten , den Le¬
bensstandard zu erhöhen , es wäre uns
dies sicher sympathischer , aber gerade
daß das Reich im Jahre 1933 damit be¬
gann , den ersten Sozialstaat der Welt
aufzubauen , hat die alte kapitalistische
Welt und das Judentum , das dieses Bei¬
spiel nicht dulden konnte , auf den Plan
gerufen . Wir wollten ja alle sozialen
und nationalen Probleme lösen , ein
neues Europa aufbauen , die Zeit des
Trübsais für das deutsche Volk , der
Ausbeutung und des Klassenkampfes
beenden , denn Europa ist seit dem Jahre
1914 aus dem Krieg nicht herausge¬
kommen . Man kann wohl sagen , daß es
keinen Krieg im Osten gäbe , wenn der
Nationalsozialismus nicht gekommen
wäre , aber dann wäre Deutschland und
damit Europa bolschewistisch , und da¬
mit der Sieg des Judentums , das als
Träger der Dekadenz jedes völkische
Leben haßt , da . Wir wollen in diesem
Kampf unseren Führungsanspruch in
Europa durchsetzen , der kommenden
Generation Brot und Freiheit geben ,
und dazu müssen wir auf die Zähne
beißen .

Es kommt auf die Sprache des Blutes an
Wir haben schwere Prüfungen mitge¬

macht , kurz vor der Machtübernahme
sprangen Tausende ab . Aber es
kommt nicht auf intellek¬
tuelle Überlegungen an , son¬
dern auf die Sprache des
Blutes und des Herzens . Mit
seinem Blut und seinem Schicksal kann
man nicht handeln auf dem Wochen¬
markt , da muß man eindeutig Stellung
nehmen .

Als wir in Deutschland nach der Nie¬
derringung des Judentums im Innern
die soziale Revolution verkündeten , da
wußten wir , daß das internationale Ju¬
dentum alles zusammennehmen werde ,
um uns niederzukämpfen . Mit dem Ju¬
dentum haben wir aber auch die ganze
alte Welt angegriffen , die sich darauf
aufgebaut hat . Es geht heute darum , ob
das Ethos der Arbeit siegt oder der
vergreiste Kapitalismus . In diesem
Krieg wird nicht entschieden , wohin
diese oder jene Provinz gehört , es muß
dem Zustand ein Ende gesetzt werden ,
der die Jugend Europas alle 20 Jahre

Linkst Blick in den Sängerhaussaal während der Versammlung . —1 Rechts : Fachamtsletter Pg . Körner spricht .
Aufnahmen : Str . N . N. (Amann )

auf die Schlachtbank geführt hat , wenn
Europa die Führung in der Welt behal¬
ten soll . Die alte Welt kennen wir , wir
wollen eine neue Welt aufbauen , die
unserem Wesen und unserer Seele ent¬
spricht . Wir setzen unser Blut ,
an diese Aufgabe , damüssen
die anderen wenigstens ihren
Schweiß daran setzen . Diese
Generation trägt die größte Verant
wortung vor der Geschichte , wenn sie
kapituliert , ist alles umsonst gewesen .
Die Aufgabe , die wir zu lösen haben ,
ist besonders schwer , weil unsere Gene¬
ration vielfach noch mit dem Bleigewicht
der Anschauungen der alten Welt ver¬
haftet ist , und diese alte Welt zusam¬
menschlagen muß , um eine neue auf¬
zubauen .
Wir glauben an den Führer und an den
Sieg !

Aber wir sind der Überzeugung , daß
die Vorsehung uns nicht all das hat
erdulden lassen , damit wir wieder in
das Chaos stürzen , wir sind der Über¬
zeugung , daß der Jude diesmal in die
Knie gezwungen wird . (Stürmischer Bei¬
fall .) Wir sind der Überzeugung , daß
die Vorsehung mit dem Führer und mit
uns ist , daß unsere Jugend ihr Blut
nicht umsonst opfert Wir sind die
Generation , die mehr opfert als andere ,
die aber auch würdiger ist als andere ,
die der Welt eine neue Epoche gibt .
Wir glauben an den Führer
und an unsere Sache und so
wird uns der Sieg sicner sein .

Der Appell wurde mit einem kurzen
Schlußwort des Kreisobmannes der
DAF ., Pg . Schneider , und der Führer¬
ehrung geschlossen . - II-

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 16 . Juli :

Reichsprogramm : 12.35—12.45 Uhr : Der Be¬
richt zur Lage . 15.30—16 Uhr : Klavier - und
Violinmusik von Beethoven . 16—17 Uhr : Klänge
aus Nord und Süd. 17.15—18.30 Uhr : »Bunter
Melodienkranz « aus Königsberg . 18 .30—19 Uhr :
Der Zeitspiegel . 19—19 .15 Uhr : Wehrmachts¬
vortrag . 19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . 19 .45
bis 20 Uhr : Dr . -Goebbels -Artikel : »Vom Schau¬
platz des Nervenkrieges «. 20.15—22 Uhr : »Der
Reiter der Kaiserin «, Operette von Robert
Bestberger mit Musik von August Pepoeck .

Unser Wald — eine Rohstoffquelle
Wir schützen ihn vor Feuergefahr
Die Reichsarbeitsgemeinschaft Scha¬

denverhütung teilt mit : Wenn wir fern
allem Staub durch den Wald gehen , so
atmen wir ganz tief und gierig den wür¬
zigen Duft . Es ist , als ob die durstigen
Lungen nur darauf gewartet hätten ,diesen Heilbalsam zu schlürfen . Aber
nicht nur für unsere Lungen ist der
Wald Heil - und Genußmittel , sondern
er ist selbst eine Art Lunge , die den
Atem des Landes bestimmt , den Was¬
sergehalt der Luft reguliert , indem er
in trockenen Zeiten feuchte Frische
atmet und zu Zeiten der Schnee¬
schmelze und Regengüsse das Zuviel
aufsaugt und absorbiert .

Das Grün des Waldes ist ein Augen¬
trost , sein Wild eine Augenweide , sein
Holz sowohl als Rohstoff wie als Baustoff
aus unserem Leben nicht fortzuden¬
ken — und erst recht nicht aus dem
Leben unserer Vorfahren . Der Wald
war ihr Schutz und ihr Jagjdgrund ,
Weidefläche ihrer Tiere und Heiligtum .
Mit dem Worte Germane verbindet sich
unzertrennlich das Wort »Wald « . Wir
sind mit dem deutschen Wald ver¬
wachsen , auch wenn wir in steinernen
Städten wohnen . Wir sehnen uns nach
seiner Ruhe und Schönheit , wir brau¬
chen sein Holz und freuen uns seiner
Tiere . Der Wald ist Arbeitgeber für
viele Hunderttausende , dafür haben wir
nur eine Pflicht : Den deutschen Wald
vor Brand - und Feuergefahr zu schüt¬
zen !

Reichssendung aus Straßburg
Am Montag , 19 . Juli , in der Zeit von

17 .15 bis 18 .30 Uhr , wird über den
Deutschlandsender abermals eine
Reichssendung aus Straßburg übertra¬
gen , die vom Orchester des Theaters
unter Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Hans R o s b a u d ausgeführt wird .
Das Programm beginnt mit der selten
gespielten Sinfonie in » E-dur „Lenore "
von Joachim Raff , die nach der Bal¬
lade von Bürger komponiert ist . Dann
singt der Frauen -Madrigalchor des
Theaters unter Leitung von Chordirek¬
tor Hans Frank Chöre von Johannes
Brahms und Max Reger . Josef Lip¬
pe r t , der Solokontrobassist des Or¬
chesters, ' wird dann das Concertino für
Kontrabaß und Orchester von Leo Justi -
nus Kauffmann spielen ; den Be¬
schluß des Programms bilden Orchester¬
variationen von Karl Prohaska , dem
bekannten Wiener Komponisten .

Umschau am Oberrhein
Türkheim . — Beim Spielen mit Alters¬

genossen lief der vierjährige Sohn der
Eheleute Langenfeld in einen Last¬
kraftwagen . Die Räder des schwer
beladenen Wagens fuhren dem Knaben
über beide Beine . Im Krankenhaus Kol-
mar ist der Knabe seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Sexau (Kreis Emmendingen ) . — Hier
hat eine Frau mit ihren beiden
2- und 4jährigen Kindern im
Brettenbach den Tod gesucht und
gefunden . Was die Frau zu dieseln
Schritt veranlaßte , ist noch ungeklärt .

Parteiamtliche Bekanntmachunnen

Ortsgruppe Kronenburg. — Heute Freitag ,20 .15 Uhr , Schulhof Fuchsgasse , Dienstappen .Es haben zu erscheinen : Pol . Leiter in Uniform ,Walter und Warte der NSV . und DAF.NSF . — DEUTSCHES FRAUENWERK
Ortsfrauenschaftsleitg . Universität . — Heute

Freitag , um 19.30 Uhr , findet im Ortsgruppen - ,haus , Schumannstraße , die Turnstunde statt .

Sonnenmangel ist schädlicher als Sonnenbrand
Praktische Ratschläge für das Sonnenba den — Wer ist besonders empfindlich ?

In einem schönen Naturbade trägt ein
Mann sein splitternacktes , vor Vergnü¬
gen strampelndes und jauchzendes Kind
hoch über seinem Kopf durch die strah¬
lende Sonne . Kurz hinter ihnen springt
da plötzlich die junge Mutter auf und
schreit ängstlich : „ Nimm doch das Kind
aus der Sonne !"

In der Tat , die Haut des Kindes war
von einer weißen Blässe , die die äu¬
ßerste Vorsicht der Mutter bewies , näm¬
lich , daß dieses Kind wahrscheinlich
noch niemals nackend an die Sonne ge¬
kommen war . Freilich ist es dann nicht
ungefährlich , ein solch der Sonne ent¬
wöhntes Kind der stark strahlenden
Mittagssonne auszusetzen . Allerdings
gibt es genug Kinder , die lange in der
Sonne umhertollen können , ohne einen
Sonnenbrand Zu bekommen . Es muß
aber in jedem Falle dafür gesorgt wer¬
den , daß eine ganz allmählich gesteij
gerte Gewöhnung und Anpassung er¬
folgt . Das ist aber nicht schwer , wenn
man der Natur folgt , die , vom Frühling
her langsam ansteigend , die Sonnen¬
strahlung von Woche zu Woche steigert .
Für den jedoch , der erst im Hochsommer
die Besonnung beginnt , gilt als Vor¬
schrift , daß jegliche Sonnenbe¬
strahlung nur unter genai ; er
Uhrkontrolle stattfinden darf , da
sonst sehr unangenehme Hautverbren -
nurigen entstehen können . Leider sind
allgemeinverbindliche Vorschriften nicht
möglich , da jeder Organismus anders
reagiert . Gerade deshalb ist immer wie¬
der anzuraten , die Besonnung im Früh¬
ling zu beginnen . Helläugige und rot¬
blonde Menschen sind gegen die Son¬
nenbestrahlung besonders empfindlich

und müssen sorgfältig ausprobieren ,
wieviel Sonne sie vertragen , ohne zu
verbrennen . Dunkeläugige Menschen
bräunen unter der Sonne meist sehr
leicht und brauchen oft nur kurze An¬
passungszeiten . Helläugige und rot¬
blonde Renschen bräunen meist wenig
oder gar nicht ; sie werden dagegen sehr
leicht rot als Zeichen zu starker Sonnen¬
bestrahlung . Doch ist die unter starker
Mittagshitze während der Besonnung
auftretende und stets vorübergehende
Rötung nicht mit jener Sonnenbrandröte
zu verwechseln , die erst etwa sechs
Stunden nach der Sonneneinwirkung in
Erscheinung tritt . Es kommt also nicht
darauf an , daß die Sonneneinwirkung in
irgendeiner Form sichtbar wird , sondern
darauf , daß sie überhaupt zustande
kommt . *

Je älter ein Mensch ist , um so mehr
neigt er dazu , sich in die Sonne zu
legen und sich behaglich bescheinen
zu lassen . Jedoch gilt auch für ihn ,
daß je nach heller oder dunkler Kon¬
stitution eine genau ausprobierte An¬
passung nötig ist , falls nicht unange¬
nehme Folgen auftreten sollen . Außer
dem Sonnenbrand und dem
Sonnenstich , der durch Tragen
eines Sonnenschutzhütchens meist ver¬
mieden werden kann , stellt sich leicht
eine ziemliche Unruhe und Abgeschla¬
genheit ein , die bis zur Schlaf¬
losigkeit führen kann . In anderen
Fällen treten — besonders auch bei
Kindern — leicht Hals - , Nasen - und
Bronchialkatarrhe auf , die völlig den
Erkältungskatarrhen gleichen , obwohl
sie bei schönstem und warmem Wetter
entstanden sind . Alle diese Erscheinun¬

gen sind ausnahmslos Zeichen eines
übereilt vollzogenen Anpassungsver¬
suchs und treten meist bei sonnen¬
empfindlichen , also helläugigen Men¬
schen auf , und zwar besonders beim
ersten Sonneneinbruch im Frühling .

Wozu geht man dann aber in die
Sonne , wenn die Besonnunj solche Fol¬
gen haben kann ? In der Tat veranlaßt
dieser Gedanke viele Menschen , der
Sonne mehr oder weniger ganz fernzu¬
bleiben . Ein solches Verhalten ist aber
noch törichter , als sich ein wenig ver¬
brennen zu lassen , denn der Schaden
durch Mangel an Sonne ist weit größer
als der durch etwas zuviel Sonne . Die
wichtigste Sonnenmangelfolge ist die
Rachitis . Aus der Tatsache , daß noch
immer die meisten Kinder rachitisch
werden , wenn sie nicht das seitens der
Gesundheitsführung angeordnete D-
Vitamin in Form von »Vigantol « erhal¬
ten , geht eindringlich hervor , daß die
Besonnung unserer Kleinkinder noch
unzulänglich ist Man kann die Ra¬
chitis als Dunkelkrankheit bezeichnen .
Sie tritt überall da besonders stark in
Erscheinung , wo die Säuglinge nicht
völlig nackend an die Sonne kommen .
Die Knochenverbiegungen und Zahn¬
schäden sind die bekannte Folge . —
Eine zweite Dunkelkrankheit ist die
Tuberkulose . Menschen , die stets aus¬
reichend an die Sonne kommen , er¬
kranken nicht so leicht an der Tuber¬
kulose , gleich ob Knochen - , Haut - ,Blasen - oder Lungentuberkulose .

So sehen wir , daß die Sonne für den
Menschen unentbehrlich ist , aber auch
bei falscher Anwendung schaden kann .
Es gehört wirklich nicht viel dazu , in
Erfahrung zu bringen , wieviel Sonne je¬
der Mensch braucht . Wer dies genau be¬
stimmen will , der bedecke sich am gan¬
zen Körper , besonne an Hand der Uhr

ein 2 bis 3 qcm großes Hautstück am
Oberschenkel und gebe jede Minute ein
ebenso großes Hautstück frei , bis er in
den Bereich der möglicherweise verbren¬
nenden Wirkung gekommen ist . Er kann
jetzt nach ungefähr sechs Stunden direkt
auf der Haut ablesen , nach wieviel Mi¬
nuten eine Hautrötung erfolgt ist . Ist
z . B . nach 20 Minuten eine solche Haut¬
verbrennung ersten Grades eingetreten ,
so wird er zunächst zweckmäßigerweise
die Bestrahlung seines Körpers nur auf
15 Minuten ausdehnen . Wenn er sich

Für Küche und Garten :

wöchentlich mindestens einmal besannen
kann , darf er die Bestrahlung von Mal
zu Mal um etwa 20 v . H . stärker machen ,als Folge der Anpassung , was er oft an
der erfolgten Bräunung erkennen kann .
Nichtbräunende müssen noch vorsich¬
tiger sein .

Im übrigen beherzige man : lieber ein¬
mal ein kleiner Sonnenbrand , der rasch
mit allen Folgen verschwindet , als garkeine Besonnung mit vielleicht erheb¬
lichen Folgen für die Gesundheit und
Leistungsfähigkeit .

Wir strecken unsere Fleischration
Eine besondere Liebhaberei der ge¬

schickten Hausfrau war von jeher die
Kunst des Streckens , die wir heute an¬
wenden , wenn wir unsere Fleischkarte
geschickt ausnützen wollen . Da stehen
noch viele Hausfrauen auf dem Stand¬
punkt lieber einmal und dann aus dem
Vollen schöpfen , und so sparen sie die
gesamten Fleischkarten einer Woche für
den altgewohnten Sonntagsbraten ._ Und
doch wäre es besser , sie gingen

"
von

dieser unzeitgemäßen Sitte ab , denn die
Fleischmarken in Raten verbraucht und
gut ausgenützt nützen ihnen besser und
geben mehr Abwechslung im Einerlei
der Woche .

Sehr ausgiebig wird eine relativ kleine
Fleischration , wenn sie zu einer
Fleischtunke verwendet wird . Zu
Fleischtunken nehmen wir Hackfleisch ,
geschabte ' Leber und Leberwurst . Als
Grundlage für die verschiedenen Fleisch¬
sorten wird immer dieselbe helle Mehl¬
schwitze zubereitet . Wir lassen dazu
etwas Fett zergehen , dünsten geschnit¬

tene Zwiebel und das Fleisch in dem
Fett oder bräunen es darin , streuen
Mehl darüber und füllen mit Wasser
oder Brühe auf . Das restliche Mehl
wird ausgerührt , dazu gegossen und
alles 5 Minuten durchgekocht . Der Le¬
bertunke geben wir das geschabte
Fleisch erst zum Schluß zu . Um ver¬
schiedenartigen Geschmack zu erzielen ,
würzen wir mit verschiedenen Gewür¬
zen oder Kräutern ab . Besonders Majo¬
ran gibt einer derartigen Tunke einen
pikanten Geschmack .

Wir können diese Tunken zusammen
mit Kartoffelgerichten geben , außerdem
lassen sich Aufläufe daraus herstellen .
Geplättelte , gekochte Kartoffeln wer¬
den abwechselnd mit einer Fleischtunke
in eine gefettete Auflaufform gefüllt ,
die oberste Schicht ist wiederum die
Tunke , das Ganze wird dick mit Hefe¬
flocken oder Weckmehl bestreut und im
Ofen gebacken . Dazu reichen wir ge¬
dünstetes Gemüse oder Salat E. H . /
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Wildschadensausgleichkasse für das Elsaß
Dl« öffentliche Auflegung der Anmeldelisten für das 3agdiahr 1942/43

erfolgt io der Zeit vom . 18. Juli bis 31. Juli 1943 In der Geschäftsstelle
der Kasse in Straßburg , Möllerstraße 1 (Landesjagdamt ) und bei den
Kreisjäger « eistern . Einspruch gegen die Erstattungsfeststellung iat spä¬
testens bis 14. August "1943 beim Vorstand der Kasse (Geschäftsstelle )
zulässig . ; (46238

Straßburg , 3. Juli 1943. Der Vorstand : Müller , Oberforstrat a . D.

ANHANG ZUM »REGIERUNGS - ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
Gesetzliche Bekanntmachungen

1 ' ' ' ■'
Handelsregister des Amtsgerichts Straßburg I/Elt.

Für die Angaben in [ ] keine Gewähr
Neueintragungen

Hagenau A 26 . 7 . 7. 43 . Gasthaus »Zum Wilden Mannt, Georg Rüsten-
liolz , Hagenau [Adolf -Hitler -Str . 120] . Inhaber : Georg Rustenholz , Gast¬
wirt, Hagenau.

Schiltighejm A 48 - 8. 7. 43 - Alfred Seither , Straßburg- Bischheim [Gulden-
gfcraße 2 A. Handelsvertreter für den "Warenkreis Eisen - und Metallwaren ,
Maschinen und technischen Bedarfsartikeln ] , Inhaber : Alfred Seither , Han¬
deisvertreter . Straßburg -Bischheim .

Straßburg A 434 . 5. 7. 43 . H. Husser & Co ., Straßburg [Eugen -Würtz-
Straße 5. Zahnwarengroßhandlung] . Offene Handelsgesellschaft mit Beginn
vom 1. Januar 1943 . Persönlich haftende Gesellschafter : Heinrich Husser ,
Kaufmann , Straßburg , Und Friedrich Merkel , Kaufmann , Straßburg -Kronen -
burg . I>ie Versammlung der Gesellschafter der Firma Husser & Co ., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung mit dem Sitze in Straßburg vom 26. Juni
1943 hat die Errichtung einer offenen Handelsgesellschaft unter der Firma
>H . Husser <fc Co .« mit dem Sitze in Straßburg und die Uebertragung des
Vermögens der Gesellschaft mit beschränkter Haftung auf die offene Han¬
delsgesellschaft gemäß der Verordnung über die Umwandlung von Kapital¬
gesellschaften vom 5. Dezember 1941 beschlossen '. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der Gesellschaft steht es frei , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können , binnen 6 Monaten von dieser Bekannt¬
machung an gerechnet, - Sicherheitsleistung zu beanspruchen .

Straßburg A 435 . 5. 7. 43 . Oskar Maller, Straßburg-Kronenburg [Ottrotter
Straße 21 . Handelsvertreter in Konditorei -, Bäckerei - und Eisbedarfsarti¬
keln ] . Inhaber : Oskar Maller , Handelsvertreter , ötraßburg -Kronenburg .

Straßburg A 436 - 5. 7. 43 - Kamill Spagna, Straßburg [Küfergasse 16. Le -
bensmitteL -Einzelhandelsgeschäft ] , Inh . : Kamill Spagna , Kaufmann , Straßburg .

Straßburg A 437 . 5. 7. 43 - Luzian Schickele , Straßburg-Neudorf [Am
Riepbergergraben 26 . Handelsvertreter in Lederwaren , Reiseartikel , Sättler -
waren ] . Inhaber : Luzian Schickele , Handelsvertreter , Straßburg -Neudorf .

Straßburg A 438 . 5. 7. 43 - Gebrüder Meschenmoser , Optische Anstalt ,
Straßburg [Münstcrplatz 6—7] . Offene Handelsgesellschaft mit Beginn vom
1. Januar 1942. Persönlich haftende Gesellschafter : Albert Meschenmoser ,
Optikermeister , und Arthur Meschenmoser , diplom . Optiker , beide in Straß¬
burg. Die Versammlung der Gesellschafter der Firma »Gebrüder Meschen¬
moser . Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Optische Anstalt « mit dem
Sitze in Straßburg , vom 20. Mai 1943, hat die Errichtung einer offenen Han¬
delsgesellschaft unter der Firma »Gebrüder Meschenmoser , Optische Anstalt «
mit dem Sitze in Straßburg und die Uebertragung des Vermögens der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung auf die offene Handelsgesellschaft gemäß
der Verordnung über die Umwandlung von Kapitalgesellschaften vom 5. De¬
zember 1911 beschlossen . Als nicht eingetragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft steht es frei , soweit sie nicht Befriedigung ver¬
langen können , binnen 6 Monaten von dieser Bekanntmachung an gerechnet ,
Sicherheitsleistung zu beanspruchen .

Straßburg A 439 . S. 7. 43 . Rolf Holz , Straßburg [Küßstr. 11 bis . Handels¬
vertreter in kinotechnischen Bedarfsartikeln ] . Inhaber : Rolf Holz , Handels¬
vertreter , Straßburg .

Straßburg A 440 . 5. 7. 43 • Stefan Kiehl, Straßburg-Neudorf [Kolmarer
Straße 104. , Limonaden , und Mineralwasserfabrikation ] . Inhaber : Stefan
Kiehl , Kaufmann , Straßburg -Neudorf .

Straßburg A 441 - 6. 7, 43 ■ Andreas Dorner, Straßburg [Blauwolken¬
gasse 21 . Handelsvertreter in Druckfarben, Druckpapieren, Druckereibedarf
u. chem Erzeugnissen ] . Inh : . Andreas Dprner , Handelsvertreter , Straßburg .

Straßburg A 442 - 6. 7. 43 . August Ruest, Straßburg [Küßstr. 14. Einzel¬
handel in Parfümerie und Reiseandenken ; Herren - und Damenfrisiersalon ] .
Inhaber ; Aoigust Ruest , Kaufmann , Straßburg .

Straßburg A 443 7, 7. 43 - Margot Palee, Straßburg [Tiergartengasse 15.
Einzelhandel in Süßwaren ] . Inhaberin : Frau Margot Pallee geb . Würtenber -
ger , Geschäftsinhaberin , Straßburg.

Straßburg A 444 . 8. 7. 43 . Handelsauskunftei Creditreform, Inhaber Dr.
Georg Zimmermann, Straßburg [Gerbergraben 51]; Inhaber : Dr . Georg Zim¬
mermann , Wirtschaftssachverständiger , ~&traßburg .

Straßburg A 445 - 8. 7. 43 . Theodor Engler, Straßburg [Weißturmstr . 31 .
Handelsvertreter in Kraftfahrzeugzubehör , Maschinen , Werkstatteinrichtun¬
gen ] . Inhaber : Theodor Engler , Kaufmann , Straßburg .

Straßburg A 446 . 8. 7. 43 - K. Stookreisser & Co. K. G., Straßburg [Blau¬
wolkengasse 6. Großhandel in Holz - und Holahalbwaren jeder Art ; Holz-
f-abrikate und Schreinereibedarfsartikel ] . Kommanditgesellschaft mit Beginn
vom 1. Januar 1943 . Persönlich haftender Gesellschafter : Karl Stockreisser .
Kaufmann , Straßbufg . Ein Kommanditist ist beteiligt . Die Kommandit¬
gesellschaft ist entstanden dairch den Eintritt eines Dritten als Kornimanditist
in das von dem Kaufmann Karl Stockreisser in Straßburg unter der Firma
Karl Stockreisser in Straßburg betriebene Handelsgeschäft .

Straßburg A 447 . 9. 7. 43 . Käsehandlung Georg Gebhardt Naohf. Ge¬
brüder Gebhardt, Straßburg [Schlachthausstaden 5] . Offene Handelsgesell¬
schaft mit Beginn vom 1 . Juli 1931 . Persönlich haftende Gesellschafter ;
Renatus Gebhardt und Ge.org Gebhardt , beide Kaufleute , in Straßburg .

Familien -Anzeigen
Y Unser 4. Kind wurde geboren . Wir

nennen es : Gisela Marie -Luise . In
großer Freude : Franz Döring , Gau -
hauptstellenleiter u . fV̂ u Elae , geb .
Rick, Straßburg , Stöberstraße 8 .
14 . Juli 1943. (18035

Y Elisabeth Margarethe . Am 13. 3uli
wurde uns ein liebes kleines Mäd¬
chen geschenkt . In dankbarer
Freude : Robert Jeuch , Ratschreiber
u . Frau Margarethe , geb . Diemer ,
Breuschwickersbeim Nr . 11 . (18004

Ihre Vermählung geben bekannt :
Albert Obis , Magdalena Obis geb .
Orth , Straßburg , Manteuffelstr . 20.
Die kirchl . Trauung findet statt :
Samstag , 17. Juli 1943, 11 Uhr , in
der evangel . 3ung -St .-Peter -Kirche.

Ihre am Samstag , 17 . Juli 1943 statt¬
findende Vermählung geben be¬
kannt : Ernst Glöckler , Burgheim ,
Kreis Schlettstadt , Anna Bohn,
Kolbsheim , Kreis Straßburg -Land .

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß Gott der
Allmächtige meinen lieben Gat¬
ten , unseren treusorgenden , gu¬
ten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel ,

Jakob Busalb
ehem . Gemeindearbeiter , am 13.
7. 43, Im 69. Lebensjahre , nach
längerer Krankheit , zu sich In die
Ewigkeit abgerufen hat .
Strbg . -Schiltigheim , den 15 . 7. 43.
Mollenwebergasse 5.

Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Frau Wwe . K. Busalb ,
sowie Sohn und Anverwandte .

Beerdigung in aller Stille .

Nach schwerer Krankheit hat
Gott der Allmächtige

Frau Margareta Fritz
geb . Schuler , In Ihrem 66 . Le¬
bensjahr , zu sich In die Ewigkeit
abgerufen . (46241
Straßburg , den 15 . lull 1943 .

In tiefer Trauer : Pfarrer Roth
u . Frau geb . Frilx , Salzmanns¬
gasse 5.

Beerd . : Samstag , 17. Juli , nachm .
14 Uhr, von der Kapelle des Dii -
konijtenhause «, St .-Elisabethen -
Gasse aus .

Gott der Allmächtige hat meine
ännigstgel . Gattin , meine liebe
Mutter , unsere gute Schwester ,
Schwägerin , Tante und Kusine ,

Frau Luise Klingler
geb . Schneider , nach kurzer
Krankheit , versehen mit den hl .
Sterbesakramenten , in ihrem 42.
Lebensjahre , zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen . (44233
Illklrch-Grafenstaden , 14. Juli 43 .
Karl- Brauer -Straße 8 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam . Klingler , Metz , Schneider .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli 43,
vorm . 10 Uhr v . der kath . Kirche
Illkirch -Grafenstaden aus .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige meine in -
nigstgellebte Gattin , uns . liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u.
Tante,

Frau Leonie Maurer
geb . Ruhlmann , nach kurzem ,
schwerem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im
69. Lebensjahr , zu sich In die
Ewigkeit abberufen hat .
Schieltstadl , den 15 . Juli 1943 .
Beatus -Renanus -Straße 8 .

In tiefer Trauer: Familien Vik¬
tor Mauren Feldhüter , Siegel ,
de Monte , Bauer, Srandldier .

Andacht heute abend , 6 Uhr , St.
Georg . Beerdig . : Samstag , 17 . 7. ,
vorm . 9.30 Uhr , v. Vereinsh . aus .

Für. die Uberaus große Anteil¬
nahme an dem schmerzl . Verlust
unseres lieben allzutrüh Verstor -

AI
allen uns . aufrichtigsten Dank,
benen , Alfred Rapp , sagen wir

insbe « . der Verwaltung der Kli¬
nischen Universltätsanstarten
Straßburg u. der Ortsgruppe
Neuhof der NSDAP . Fam . Rapp,
Vandenhertz , Krön , Neudorf .

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieben Verstorb . . Frau Odilie
Traut geb . Pernot , sprachen wir
allen uns. Innigsten Dank aus .
J. Traut, Straßburg . (17931

Für die zahlreich . Beweise herzl .
Anteilnahme anl . des Hinschei¬
dens uns . lieben Schwester und
Schwägerin , Frau Frieda Michel
geb . Debus , sprechen wir allen
uns . aufrichtigsten Dank aus .
Familien Debus -Michel . (46200

Für die vielen Beweise herillch .
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieb . Verstorbenen , Frau
Karoline Blaes geb . Sene , spre¬
chen wir allen unseren innigsten
Dank aus . Familie Blaes -Sene ,
Saarbuckenhelm , Bismarckstraße .

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme beim Hinscheiden uns .
lieb . Ver» torb ., Frau Bertha Ar¬
nold geb . Gutzier , sprechen wir
hiermit allen Freunden u . Be¬
kannten , Insbes . H. Mr . Frey für
seine tro. tr . Worte , uns . tiefge¬
fühlten Dank aus . Familien Ar¬
nold -Kirchner. Schlett . tadt -Schir -
meck . (2736

Tiefgerührt durch die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme anl .
des Hinscheidens uns . lieb . Ver¬
storbenen , Fräui . Thekla Sauter ,
sprechen wir allen unseren innig¬
sten Dank aus . Die trauernden
Hinterblieb . : Geschwister Sauter ,
Strasburg - (17961

Strasburg B 14T - S. 7. 43 . Immobilien-Gesellschaft iDEKANEU , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Strasburg [Brandgasse 18] . Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb, die Vermietung sowie die Errichtung von
Gebäude i oder Räumen, die Einrichtung , der Betrieb und die Untervermie-
tung derselben an Privatpersonen und Gesellschaften sowie alle kaufmänni¬
schen und finanziellen Geschäfte welche mit dem Gesellschaftszweck zusam¬
menhängen . Stammkapital : 50 000, — RM. Geschäftsführer : Josef Haegell,
Straßbur . Gesellschaft mit beschränkter Haftung^ Die Versammlung der
Gesellaehafter vom IT. Mal 1943 hat neue Satzungen, "die dem deutschen Recht
aügepaßt sind, aufgestellt und gleichzeitig das Stammkapital der Gesellschaft
auf 50 000,— RM festgesetzt , anstelle von bis jetzt 40 000, — Franken. Die
Dauer der Gesellschaft geht bis 30 . März 2024 . Sie bat am 30. März 1925
begonnen . Als nicht eingetragen wird veröffentlicht : Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfolgen durch den Regierungsanzeiger für das Elsaß.

Veränderungen ; Iiikirch 8 '1 . 8. 7. 43 - Casapparatefabrik Pain, Aktien¬
gesellschaft , Fegersheim -Lipsheim. Die Hauptversammlung vom 1. Juni 1943
hat die Umstellung des Grundkapitals und der Aktien beschlossen . Das
Grundkapital betragt künftighin 400 000, — RM gegen 40 000,>- RM = 800 000,—
Franken . Es Ist eingeteilt in 2000 Aktien von je 200, — RM .

Strasburg B (1 - S. 7 . 43 . Reichsnährstandsverlag , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Berlin , mit Zweigniederlassung In Straßburg unter der
Firma Reichsnährstandsverlag , Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Zweig¬
niederlassung Oberrhein. Durch Geseltechafterbeschluß vom 20. November
1942 ist da - Stammkapital um 560 000, —- RM auf £ 260 000, — RM erhöht und
der Gesellschaftsvertrag in § 4 (Stammkapital ) entsprechend geändert . Zum
weiteren Geschäftsführer ist bestellt : Verlagsbuchhändler Fritz Brabant ,
Berlin . Als nicht eingetragen wird veröffentlicht : Die Eintragung ist im
Handelsregister des Gerichts der Hauptniederlassung erfolgt . Sie ist in
Nr. 143 d»s Relchsanzeigers vom 23 . Juni 1043 bekanntgemacht .

Oeffentliche Zustellung Legrand . — Ludwig Legrand, Oberkoch bei der
DAF., mit Wohnsitz in Benfeld , Amtsgerichtsstraße 7, z . Z. in Wehrmachts¬
gefolge , Feldpost L 38 380 B , Luftgaupostamt Brüssel , Prozeßbevollmächtigte :
Rechtsanwälte Thiebolt & Ludwig , in Strasburg i . Eis ., klagt gegen seine
Ehefrau Barbara Luise Legrand , geb . Jörtz , z . Z. ohne bekannten Wohnsitz ,
zuletzt wohnhaft in Bronx -New York , ,27/91 Grand -Concours , auf Eheschei¬
dung , unter der Behauptung , daß die Eheleute Legrand eine gewisse Zeit
nach ihrer Verehelichung nach Amerika auswanderten , daß im Jahre 1036 der
Kläger allein zurückkam und seither getrennt von seiner Frau , die sich wei¬
gerte , Ihm zu folgen , gelebt hat , daß infolgedessen die häusliche Gemeinschaft
der Ehegatten seit mehr als drei Jahren aufgehoben ist . Der Kläger beantragt :
Die zwischen den Parteien vor dem Standesamt zu Mainz , am 24. Januar 1923,
geschlossene Ehe zu scheiden und die Kosten des Rechtsstreits den Partelen
hälftlich aufzuerlegen . Er lädt die Beklagte im Wege der öffentlichen Zu¬
stellung zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits auf Dienstag , 7 . Sept .
1943, vorm . » Uhr , vor die 3 . Zivilkammer des Landgerichts in Straßbg . I . Eis.,
Justizgebäude , Zimmer 84 , mit der Aufforderung , steh durch einen hei diesem
Gericht zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zu lassen . Der Sühneversuch ist
erlassen . 3 R . 95/43 . Straßburg i . Eis ., den 6. Juli 1943.
Der Urkundsbeamte der 3. Zivilkammer beim Landgericht In Straßburg I. El ».

Handelsregister des Amtsgerichts Zabern/Els.
Veränderung vom 8. 7. 1943 , — In unser Handelsregister ist heute bei

Abt. B 5 (Molsheim) Trofestag Werkzeugfabrik , Aktiengesellschaft , Mutzig , toi
genues eingetragen worden : Zu Gesamtprokuristen sind bestellt : Heinz Clas,
Fabrikdirektor , Mutzig , Karl Martz , Mutzig .

Neutintragung vom 9. 7. 1943 . — In unser Handelsregister ist heute unter
H R A 6 Wasselnheim die offene Handelsgesellschaft in Firma Heizwolle und
Sägewerk Krontal Simon & Ehrhardt (Herstellung und Verkauf von Holz¬
wolle sowie von Bau - und Nutzholz ) mit dem Sitz in Krontal , Post Marlen -
heim/Eisaß Nationalstr . 365 , eingetragen worden . Die Gesellschafter sind :
Kari Simon, kaufmännischer Leiter , Romansweiler , Eugen Ehrhardt, tech¬
nischer Leiter Wasselnheim . Die Gesellschaft hat am 1. Mai 1941 begonnen .
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur entweder beide Gesellschafter in
Gemeinschaft oder jeder von ihnen in Gemeinschaft mit einem Prokuristen
erniächt ;gt . _

(46165

Cenossenschaftsregfster des Amtsgerichts Zabern i/Els.
Es wurde am 8. Juli 1943 In Band III unter Nr . 13 bei der Spar - und Dar -

lahnskasse a , G. m . u . H. in Heiligenberg eingetragen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 27 , Juni 1943 wurden die Statuten vom 17. Mai 1928
durch die Statuten vom 27 . Juni 1043 ersetzt . Der Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Betrieb einer Spar - und Darlehnskasse : 1. zur Pflege des
Geld- und Kreditverkehrs und zur Förderung des Sparsinnes ; 2. zur Pflege
des Warenverkehrs ( Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und Absatz
landwirtschaftlicher Erzeugnisse ) ; 3 . zur Förderung der Maschinenbenut¬
zung ; 4 Erfassung und Verwertung von Milch auf eigene Rechnung und
Gefahr . Zabern , den 8. Juli 1943 . Amtsgericht , j

Genossenschaftsregister des Amtgeriphts Zabern 1/Els .
Es wurde am 20. Juni 1943 in Band I unter Nr . 69 bei der Spar - und Dar¬

iah "( kasse e . C .m .u .H . in Mutzig eingetragen : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 19 . Juni 1943 wurden die Statuten vom 7. November 1937
durch die Statuten vom 19 . Juni 1943 ersetzt . Der Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Betrieb einer Spar , und Darlehnskasse : 1. ..zur Pflege des
Geld - un1 Kreditverkehrs und zur Förderung des Sparsinnes ; 2 . zur Pflege
des Warenverkehrs (Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und Absatz
landwirtschaftlicher Erzeugnisse ; 3 . zur Förderung der Maschinenbenutzung ;
4 Erfassung und Verwertung von Milch auf eigene Rechnung und Gefahr.'

Zabern , den 26 . Juni 1943. Amtsgericht .

Berufst . Frau sucht Sit . Pers . 1. leichte
Hausarb . abd . ab T Uhr . Anschr . ewfr .
Lebensm . -Gesch . Müller , Clemenspl .

Zimmermädchen ges . — Bahnhofhotel ,
Kleine Renngasse 16. (17 862

Tüchtig . Mädchen, nicht unt. 20 J ., od.
alleinsteh . Frau die gut kochen kann,
z . selhständ . Führung ein . Geschäfts¬
hauhalts nach Zabern ges . Ang . unt .
ZA. 59 682 an die Str . N . N. In Zabern .

Mädchen f . Haush., kochen n . erford. ,
%es . — Baury , Langemarckstraße 25,
Fünfzehnerwörth . ( 16 012

Zuverl. Mädch., nicht unt . 1« J . , »vgel. ,
in kl . Haush ., 3 Kinder , sof . od . 1. 8.
bzw. 1. 9 . gesucht . Lehrer Mugler ,
Wickersheim bei Hochfelden . (46124

Mädchen für Hausarbeiten
Schwarzwaldstraße 14 .

gesucht .
( 17 847

Mädchen als Hausgehllßn gesucht . —
Türkheimstaden 6. ( 17 888

Stundenfrau für Hotelbetrieb , 3—4 Std .
tägl . gesucht . Roaheimer Straße 7 a .

Stundenfrau gesucht . Direktor Anrieh,
Schloßplatz 1. ( 17 863

Stundenfrau od . Mädchen In Haush . f .
halbe Tage , auch Stnd ., sof . od . spät .
ges . Fritz Fleig . Helenengasse 16, II .

Stundenfrau f . sof . ges . Arbeitsz . ein.
Stunden täglich nach Vereinbarung .
Schiltigh ., Miindelstraße 42, 1. Stock .

Putzfrau f . ein . Stunden tägl . u . ält .
Mann f . Hausarb . sof . ges . Gaststätte
Gruber , Alter Kornmarkt 18 . (17 977

Stellengesuche
Buchhalter , in Bchhltg . -Rev.-Büro tät . ,

wünscht sich in ähnl . Stelig . zu ver¬
ändern . Zuschriften unter 18 073 .

Kaufmann, z . Z. Geschäftsfllhr ., Büro-
Orgän . u . -Maschin . , wünscht gleiche
Stelig . in Straßb . od . Umgeb . , beteil . ,
pachtet oder kauft auch Betrieb .
Ang . unt . D 34 253 an die Str . N . ff.

Vertreter , eingef . In Eis . , Baden u .
Wttbg . , sucht ab 1. Aug. verantw .
Wirkungskreis ; übernimmt auch Aus-
Iieferungslager . Zuschr . unt . S 34 232.

Versandexpedient u. Oberbaustofflager¬
verwalter sucht geeignete Stelle auf
1. Oktober . Zuschriften unt . 17 971.

Suche sof . Kraftfahrersteile für LEW .
oder Fernlastzug . Theodor Fischer ,
Eugen -Würtz -Straße 5. (17529

Junges Mädel, 16 Jahre (Höh . Handels,
schule ) , sucht Stelle in Büro . Angeb.
mit Gehaltsang . u . 17 949 an d . N. N .

Aeltere Person sucht Stelle als Haus¬
hälterin in frauenlosem Haushalt in
Straßburg . Zuschriften unter 18 084 .

Seriöse Frau sucht Wirkungskreis (Ver¬
trauenspost .) in Geschäft od . frauen¬
losem Hau-shalt . Zuschrift , u . 17 946 .

Friseuse , läng . Jre . nicht mehr berufs-
tät ., sucht Stelle für Nachmittags , wo
Einarbeit u . Erlernung von Dauer¬
wellen ermögl . wird . Zuschr . u . 17 913 .

Lehrstelle f . löjähr . Mädchen als Ver¬
käuferin , vorz . Schuhbranche , z. Ü .
Aug. gesucht . Angebote unt . 17 876 .

Mietgesuche
Ladenlokal m . Büro in gut . Verkehrsl .

(Augu &t/Sept .) , zu mieten gesucht .,
Ang . unt . 18 023 an die Straßb . N. N .

Handelsregister des Amtsgerichts Zabe-n/Eis .
Für die Angaben in [ ] keine Gewähr

Neuaintragung vom 29. 6. 1943 . — Amtsgerichtsbezirk Saarbuckenheim -
A 5 - Karl Pettikoffer , Saarbuckenheim/EJsaß, Bismarckstr . 35 [Kleinverteiler
für Saatgetreide , Feldsaaten , Mineraldünger , Futtermittel und Getreide ] ,
Inhaber ist Karl Pettikoffer , Kaufmann , Saarbuckenheim .

Clsässische Wirkwarenfabrik A.G. Habsheim bei Mülhausen i/Els . — Die
Hauptversammlung der Aktionäre vom 13. 7. d . J . hat die Ausschüttung
einer Dividende sowohl auf die Aktien als a-uch auf die Gründeranteile be¬
schlossen . und zwar : 5 Proz . und 10 Proz . - 15 Proz . auf die Aktien und
20 Pro ' auf die Gründeranteile . Rein Netto entfallen auf jede Aktie :
RM 2,36 auf jeden Gründeranteil : RM 3,34, welche gegen Aushändigung des
KuponaNr . 2 bei der Badisch -Elsässischen Bank , A.G. , Dresdner Bank ,
Deutsch - Bank , Gewerbe - und Handelsbank , sämtliche in Mülhausen , in
Empfan genommen werden können . Der Vorstand .

Ca . 400 qm Raum f . Fabrikation von
Elektrogerät sof . zu miet . ges . Ausf .
Ang . erb . unt . „Süddeutschland " an
die Anzeigenges . Fritz Mayer & Co .,
Stuttgart -W, Augustenstraße 82 b .

Berufst . Dame sucht f . sof . od . 1. Aug
gut möbl . Zim. m . Badben . od . Klein¬
wohnung . Ang . u . 18 045 an d . N. N .

Amtliche Anzeigen

Verteilung von Zitronen an Jugendliche von 14— 18 Jahren
Jugendliche von 14—18 Jahren erhalten je 2 Stück Zitronen . Die Aus¬

gabe erfolgt auf Grund des Abschnittes 13 des Bezugsausweises für
Mangelwaren für Jugendliche von 14—18 Jahren (gelb ) . Der Verkauf
findet statt vom Freitag , 1«. lull bis DlenstagMO . luli . In den bisher
zugelassenen Verkaufsstellen .

Die Verkaufistellen haben die eingenommenen Abschnitte zu 50 ge¬
bündelt und in Umschlägen dem Ernshrungsamt B, Hoher Steg 4, nach
der Ausgabe vorzulegen . Der Oberbürgermeister . I, V. : Dr. Schmidt ,
k . Baigeordneter . (46246

Elsässische Kokerei , AG . , Straßburg -Neudorf . - Die für
das Geschäftsjahr 1942 ausgeschüttete Dividende beläuft sich auf 4% brutto
(d . h . abzüglich Kapltalertragsteuer ) des noch nicht umgestellten Aktien¬
kapital «. Die Dividende gelangt ab heute gegen Einlösung des Zinsscheines
Nr . 22 tur Auszahlung . Strasburg , 14. Juli 43. Der k . Verwalter : A. Schneider .

Fischverteilung
Heute Freitag , von 9—19 Uhr , fin¬

det eine Ausgabe von Fischen auf
folgende Nummern statt :
Andres , Neuer Markt . . 17 201—18 100
Brucker, Alter Kornmarkt 13 501—14 200
Hamm, Züricher Straße . 7 551— 7 900
Hoffet , Neuer Markt . . . . 3 051— 3 300
Henold , Schiltigheim . . 13 501—14 200
Kreuz, Rabenhalle 11 901—12 500
Lauth, Neudorf 15 401—16 200
Loeb , Bruderhofgasse . . 3 251— 3 400
Mathit , Alter Bahnhof . . 6 151— 6 500
Reinbolt -Barnewitz 9 801—10 250
Schmitt , Metzgerstraße . 6 251— 6 600
Steiner , Neukfrchplatz . . 13 101—14 200
Stern , Meisengasse . . . . 13 401—14 100
Wild, Rabenhalle 2 951— 3 050
Wölfl , Steinstraße 4 301—4 550

Gaststätten (Fische ) 49—64 bei An¬
dres , Neuer Markt, ferner für Neu¬
dorf bei Lauth 16—30 , sowie bei Ho-
nold , Schiltigheim , wie gewöhnlich .
Versorgungsberechtigte , die ihre
Ansprüche nicht geltend machen ,
müssen sich bis zum nächsten Auf¬
ruf ihrer Nummer gedulden . Papier
mitbringen ist heute für jedermann
Pflicht ! Rabenhalle ist geöffnet von
7—18 Uhr.

AcMungl Sehr wlchtigl
Die neuen , heute zur Ausgabe

kommenden Haushaltsauswelse kön
nen erst vom 26. Juli ab bei den
oben angeführten Firmen zur Uber¬
schreibung bzw . Neueintragung an-

Senommen
werden ; nähere ausführ-

che Anweisung erfolgt noch spüter
an dieser Stelle .

Versteigerungen
Freitag , ab 14 Uhr - Versteig , von Ein-

zalmöbeln gewöhnl . Art im Lager Ma -
reis , Grünebruchstr . Händler sind v.
der Versteigerung ausgeschlossen .
Der Generalbevollm .

"
für volks - und

reichsfeindl . Vermögen .

Offene Stellen
Papierverarbeitung . Mehr. Maschinen¬

führer u . Gehilfen , auch Kräfte zum
Anlernen (Kriegsversehrte ) , f . Groß¬
beutelerzeugung (F & K u . Hösel -
Masch .) , sofort gesucht . Angebote
an Mittelbadische Papiermanufaktur
Wilhelm Ernst , Achern/B ., Schließ¬
fach 6. Ruf 653. (46 194

Tücht . Koch für Werkküche f . sof . ges ,
Angebote u . Gehaltanspsr . u . Refer .
unter 65 T54 an die Straßburg . N . N .

Mehrere Schreiner sowie Hilfsarbeiter
für sofort gesucht . Schreinerei Leh ,
Königshofen , Karthaua I . (46 171

Friseurgehilfe u. -lehrling sofort ges .
Altheimer , H.- u . Dam.-Frisiersalon ,
Straßburg , Eisgruben 1. (17 981

Aelt ., erfahr . Gärtner in Jahresstellg .
für sofort oder später gesucht . —
Hotel „ Zum Storchen " , Ta/in i . Eis .

Für Limonadefabrik auf sof . od. spät .
Arbeiter (auch älterer ) , für ganze od .
halbe Tage , evtl . Stunden , gesucht .
Fritz Fleig , Helenengasse 16. (180 15

Mann ges . f . leichte Arb. a . d . Tennispl.
Allg . Sport -Club, An der Schiffmatt ,
Straßenb . 8, 18, 28 , Endstation . (17988

Kräft . Junge , schulentl ., am liebsten v.
Lande , zur Aushilfe in klein . Land¬
wirtschaft ges ., Gelegenh . zur Erler¬
nung der Bienenzucht , gute Behandl .
m . Familienanschluß . Ang. u . S 34 215 .

Farbenfabrik sucht Lehrling. Zuschrift,
unt . T 34 216 an die Straßburg . N . N .

Feinmechanikerlehrling c. bald. Eintr .
ges . E . Metzdorf , Büromaschinen ,
Landauer Straße 2. (17 825

Buchbindereilehrling gesucht . Neudorf,
Spitalstraße 25. (46 206

Pförtnerstellt an tücht . Ehepaar per
sof . od. 1. 8. mit 2-Z.-Wohn . zu verg .
Mann Bedien . Ztrl .-Hzg., Frau Trep
penrein . geg . Vergüt . Vorstell . 8—12
Uhr . Anschrift erfrag , unt . A 18 002 .

Zimmermädch., Büfettbursche so( . ges .
Hotel Bristol , Bahnhofplatz 4 u . 5 .

Austräger ( in) für Zeitschriften f . feste
Kündschaft in d. Woche einige Stun
den ges . Angenehme Nebenbeschäft .
Sich wenden J . Roth , Abteiig . Stutt¬
garter Illustr ., Eugen -Ricklin -Str . 26 .

Sekretärin , auch Anfängerin , f . .sofort
gesucht . Zuschriften unter 18 095 .

Jung ., saUb . Verkäuferin, im Obst- u .
Gemüsehand , bew ., f. sof . ges . Obst -
u . Gemüsehandlg . „ Zur klein . Halle " ,
Brennergäßchen -6, hinter Ü.T . (17 982

Tücht . Bedienung sof . ges . Hotel-Rest .
»Zum Kranz «, Hagenau , Adolf -Hitler
Straße 16; Fernruf 4 90. (65756

Bürolehrmädchen gesucht . — Meinau,
Feldraarschall -Wurmser -Straße 20 .

Hausgehilfin , welche kochen kann, zum
sofortigen Eintritt eventl . 1. August
gesucht . Sich Vorst . Herderstr . 32 , I ,

Tücht . Hausgehilfin , kochen n . erf . in
Geschäftshaus !!., ges . Vorst . Optikh .
Ganghoffer , Eugen -Würtz -Straße 4 .

Alleinst . Herr (Univ. -Prof.) sucht Haus
hälterin m . gut ; Empfehl . z . 1. Aug .
Üewohnt kl . Haus Neckartal . Nähe
Heidelberg . Ang. an Berron , Dolmet¬
scher -Institut , Plöck 50, Heidelberg .

Möbl. Zim . mit fließ . Wasser , best ein
gerichtet , sof . zu mieten ges ., mögl .
Nähe Universitätsplatz . Zuschriften :
F . von Pichl , Fischartstr . 13 . (18097

Kl. möbl. Zimm. mit Kochgelegenheit
ges . Ang . unt . 17 840 an die N. N .

Schön möbl . Zimmer in ruh . Lage für
Studentin auf 1. oder 15. Aug . ges
Ang . unt . 17 964 an die Straßb . N. N .

Zimm., gut möbl ., m . Küche od . Koch¬
gel . abends , v . berufst . Dame z . 1. 8 .
ges . Ruh . Dauerm . Ang . unt . 18 003 .

Möbl . Zim . m . Küche in gut . Hause sof .
od. 1. Aug . ges . Angebote unt . 17 886 .

Ruhig., schön möbl. Zimmer mit guter
Heizg ., mögl . fliqß . Wasser , sof . oder
1. August von Staatsexaimenkandidat
gesucht . Zuschriften unter 17 930 .

Gut möbl. Zim . von alleinsteh . Dame
gesucht . Angebote unter 17 928.

Möbl . Zimm. u . Küche od . Küchenben .
auf l . 'od . 15 . August von berufstätig ,
Fräulein gesucht .Zuachrift . u . 17 932 .

Gut möbl. Zim . m . fl . Wass . bei Brant -
oder Bismarckplatz v . Lehrer auf d
1. oder 15 . Aug . ges . Ang . u . 17 903 .

Schön möbl . Zim. v . berufst . Fräulein
ges . (Dauermieterin ) . Ang . u . 17 902 .

Zim . m . Hzg . u . Kochgel . v . 2 Studen
tinnen auf 1. 9. ges . Zuschr ^ u . 18 007 ,

1 bzw. 2 möbl . Zim. m . Kochg-elegenh .
sof . oder 1. Aug . zu mieten gesucht .
Zuschr . unt . 18 024 an die Str . N . N ,

Bezirksvertretung und Haupt¬
niederlage für die Kreise

Straßburg -Stadt , Straßburg -Land,
Molsheim , Schlettstadt

UNGEMACH
N ahrungsmittelindustrie

Import- u. Großhandels-Akt. -Ges .
Strafiburg, Weißenburger Str. 19

(Bringen Siedasfertigt
Wenn Sie eine Flasche
..Kupferberg Gold " - schön
gekühlt - hzKo ausgetrunken
haben , dann stopfen Sie sie

fest zu und stellen sie in den Eis¬
schrank auf den Kopf, damit derKork
nicht herausspringen kann . Den v».
Rest trinken Sie morgen . So haben
Sie dann wieder eine neue Freude.

KUPFERBERG GOLD
tyiegute .aüe .daitfcfjc 9Nafhc

Vertreter für d , Großhandel im Elsaß :
Edelweinkontor Schwend'i,

Paul Rittimann, Straßburg/Elsa6f
Am Alten Weinmarkt 26.

Es geht afles vorüber , es geht od«
vorbei - auch die Zeit der Beschran¬
kung für die liebgewordene und
gewohnte Zahnpflege mit Bfendax
nimmt ein Ende ! Nach Friedensschluft
können alle Blendax. Freunde wie¬
der unbeschränkt beliefert werden .
Bis dahTn aber heißt es : sparsam
umgehen mit dem kleinen Bestand .

MAINZ AM BHBIN

2 möbl. Wohn. m . Kochgelegenh ., evtl .
können auch 4 Zim , geteilt werden ,
gesucht . Ang . u . 18 037 an die N. N .

Möbl . Wohn-Schlafzim . m . Kochgeleg .
zu miet . ges . Preisangeb . unt . 17 896.

1 od . 2 Zimm., möbl . ed . unmöbl ., mit
Küche bzw . Küchenben ., in Straßbg .,
Kehl od . näh . Umgebung , von allein¬
stehender Frau mit Kind gesucht .
Ang . unt . 17 975 an die Straßb . N . N .

Schöne, möbl . 2—3-Z.- Wohn . m . Küche,
Bad u . Ztrl . -Hzg . , Nähe Vogesenstr .,
Orangerie od . 15er Wörth , von jg .
Ehepaar (Mediziner ) mögl . sof . ges .
Zuschr . unt . 18 021 oder Ruf 4 03 62 .

Möbl . 4-Zimm .-Wohn ., Umgebung von
Straßburg , zu mieten gesucht . An -
gebote u . 18 022 an die Straßb . N . N.

Doppelzim. od . 2 Zim. , evtl . etw . Kü¬
chenben ., am liebst . Umg . ▼. Straßb .,
von 2 Damen ges . Zuschr . u . 18 013.

Für llt . Dame und ihre Haushälterin
werden als Untermiet . in größ . Haus¬
halt 2 Schlafzim . u . 1 Wohnzimmer
(riiöbl. od . unmöbl .) , m . Küchenben .
ges . Ang . unt . F 34 240 an die N. N.

Abgeschl . 2-Zim .-Wohn . m . Ztr .-Hzg. ▼.
Lehrerin zu miet . gesucht . Zuschrift .
unter 17 945 an die Straßburg . N . N .

2-Z. -Wohn . m . Küche v . 2 Studentinnen
gesucht auf 15. Nov . — Markwort ,
Nlkolausring 7, Zimmer IT. (17 984

2-Zim .-Wohn . mit Küche , 2 Pen . mit
einem Kind , in Schiltigheim gesucht .
Angebote unter 17 948 an die N. N .

2—3-Z.- Wohn. m . Bad von jg . Ehepaar
zu mieten gesucht . Ang . unt . 17 967.

3—4 Zim . , Küche , Bad , Stadt od . a . d .
Lande , sofort zu miet . ges . — Alex
Theißen , Straßburg , Spachallee 13 .

flod . 3—4-Z.- Wohn. od . Einf . -Haus mit
kl . Garten , auf 1. Okt . od . spät ., von
in Ruhestand tret . Beamten zu mie¬
ten gesucht . Angebote unt . C 34 237.

Helle 4-Z. -Wohn. m . Bad, Nähe Stadt -
un.

mieter , für sofort oder spät . 1. Sept .
gesucht . Zuschr . u . 17 958 an N . N.

{PftebYocon ^koC
gegen

Juckreiz u . Entzündung
zwischen den Zehen .

Erhältlich in Apotheken

Q
Merz & Co . Frankfurt am Main

Gut rasiert -
gut gelaunt

Durch abwechselnden Ge¬
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt
Für diesen Zwecktragen un¬
sere Klingen Merkzahlen .



7 Theater Straßburg
Großes Haus

(Adolf -Hitler Platt )
Freitag , 16. Juli , 19 Uhr : „ Zar und

Zimmermann " . Ende gegen 22 Uhr .
Samstag , 17. Juli , 17 Uhr : „ Siegfried " .Ende gegen 22 Uhr . '
So ., 18 . Juli , in d. Wandelh . d . Theat .,11 Uhr : 7. Morgenkonzert . — 19 Uhr :

„ Die verkaufte Braut " . E . geg . 22 U.
Montag , 19. Juli , 19 Uhr : „ Die ver¬

kaufte Braut " . Ende nach 21 .30 Uhr .
Vorstellung für dte HJ . /

Straßburger Milchzentrale , Aktiengesellschaft , Straßburg/ElsaßBilanz zum 31 . Dezember 1942Aktiva ;
Bebaute Grundstücke 469 639,17

Filmtheater
Schiltigheim ; bis einschl . Montag : »Oh,diese Männer «. Jugend ab 'l4 Jahren .
Bischheim : bis einschl . Montag : » Wir

tanzen um die Welt «.
Kronenburg : » Das große Spiel «. Jgdfr .
Königshofen ; 7.30 Uhr : »Fronttheater «.

Jugendfrei .

Barr : Heute keine Vorstellung . Sams¬
tag bis Montag : »Die heimliche Grä¬
fin «. Jugend ab 14 Jahren .Bischweiler : Freit ., Sa ., jeweils 8, So .3 .30 u . 8 : »Einmal der liebe Herrgottsein « mit Hans Moser . Jugendverbot .So . 1:30 : »Fräulein «. Jugend ab 14 J .Brumat : Samst . 8, Sonnt . 3 u . 8 Uhr :

„ Fronttheater " . Jugendfrei .
Hagenau , Palast : Heina Rühmann :

„ 5 Millionen suchen einen Erben " . —
Tägl . 4 u . 7.30 Uhr . Jugendliche zugfei .

Hagenau , Filmtheater : tägl . 7.30 Uhr :
»Zwischen Strom u . Steppe , Puszta
liebe «. Jgdvbt . Samst . 4 .30 u . 7.30 U

Mutzig : Freit , bis Sonnt . » Konzert in
Tirol «. Jugendfrei .

Niederbronn . Heute bis einschl . Montag8 Uhr , Sonnt . 3 u . 8 U. : „ Habanera
Jugendfrei .

Schlettstadt , Kammer -Filmtheat . : „ Die
goldene Stadt " bis Montag verläng .
Freitag 19.45* Uhr , Samstag , Montag19.30 Uhr , Sonntag 14.30 , 17.00, 19 .30.Schlettstadt , Zentral -Filmtheater : Frei¬
tag bis Montag : „ Damals " mit Zarah
Leander . Jugendverbot .

Zabern : Bis einschl . Donnerstag : „ Da -
mals " . Jugendverbot .

Maschinen und maschinelle Anlagen
Betriebs - und Geschäftsausstattung
Wertpapiere des Anlagevermögen «
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe
Erzeugnisse und Waren
Geräte für Sammelstellen
Anzahlungen
Forder . auf Grund von Warenlief . u . Leistung .Kassenbestand und Postscheckguthaben
Bankguthaben ,
Sonstige Forderungen .
Posten der Rechnungsabgrenzung

RM
Passiva :

Grundkapital
Rücklagen : Gesetzliche Rücklage

Freie Rücklage
Rücklage für Altersversorgung
Aufbaurücklage

Rückstellungen
Verbindliche a . Grund v. Warenlief . u . Leist .
Sonstige Verbindlichkeiten . . . .

200 833,67
81 678,37

325, —
38 999,19

263 278,11
7 519,95

17 139,60
117 141,78
36 716,88

843 035,58
29 450,18
5 912,59

1 611 670,07

1 000 000, —
23 833,39
63 805,15
61 960,98
50 000, —
31 Q00,—

264 679,81
9 683 27Gewinn 1942 106 707,

*
47

RM 1*611 670,07
Gewinn , und Verlustrechnung für 1942

Aufwendungen : Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben
Abschreibungen auf Anlagen
Steuern v. Ertr . u . v . Vermög .
Beiträge an Berufsvertretung .
Zuweis , zu der ges . Rücklage

Frühvorstellung im Rheingold . Ueber
morgen , Sonntag , vormitt . 10.30 Uhr vzum dritten Mal der abenteuerliche
Karl -May -Film „ Durch die Wüste '
Vorher die neue Wochenschau . - Ju -
gendfr . ! Sichern Sie sich schon heute
Ihre Karte im Vorverkauf täglich von
10 bis 12 und ab 13.45 Uhr . (46 227

GLORIA -PALAST . Sonntagvorm ., 9.30
Uhr , große Jugendvorstellung mit 3
Filmen : 1. „ Panzergrenadiere " ,
„ Offiziere von morgen " u . 3. „ Nah¬
kampf " . Anschl . die neueste Wochen
schau . Preise 50 und 80 Rpf . (46 232

Unterhaltung
Johannis -Messe im Straßburger Volks¬

park (beim Rud .-Schwander -Platz ) ,bis 19. Juli . Täglich geöffnet außer
freitags . Unterhaltung und Entspan -
nung für jung und alt . (45 823

„ Zum Schützenkeller " , Laternerig . 6,Bes . E . Großholz . Täglich ab 16 Uhr
die Bayernkapelle J .^Graf . (45 665

Mutziger Bierhalle > Sohirmanns Groß
gaststätt . : Heute geschlossen wegen
Ruhetag . Variete geöffnet . (73335

Großgaststätte Schützenbräu , An den
Gewerbslauben 47/49 , Gebr . .Schenck ,Das gr . Rest , in d . Stadtmitte bietet
Ihnen jed . Abend angenehme Stund
mit der elf Mann stark . Hauskapelle .

Großgaststätte „ Meteor -Bräu " (Inhab .Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4.Jeden Abend Konzert . (41 211
,,Zum Weißen RöB ' l" , Meisengasse 3-Ruf 2 54 09. Tägl . ab 17 Uhr die be

kannte Stimmungskapelle Clara Rutz ,
Varietö Mühle , Lange Straße 55, Ruf

2 42-38 . Beg . 19.30 Uhr , sonn - u . feier¬
tags 15 u . 19.30 Uhr . Tägl . d . Variet6 -
progr . : Lachende Sommerfreuden .

Varieti » Bei Heitz «. Täglich 20 Uhr :
Gastspiel Mimi Thoma und weitere
Attraktionen . Mittw ., sonn - u . feier -
tags 15.30 Uhr : Nachmittagsvorstell 'g :

Schirmann - Bühne . — Das herrliche Va -
rietö -Programm m . Elisabeth Endres .
Fernruf 2 09*22 . (46237

Zu verkaufen
Werkzeugmaschinen , erstkl . Qualitäts¬

fabrikate , sofort bzw . kurzfrist . lief .
Illustr . Lieferliste verfügb . Ankauf
gebr . Masch . Eby & Hoffmann , Karls -
ruhe , Markgrafenstr . 32 . Ruf : 86 56.

Geschäftsbücher f . Einzelhandel , Hand¬
werk u . freie Berufe bei OBBO , G. m .
b . H., Straßburg , Münstergasse 5. —
Fernruf : 2 81 70. (73 596

Sch . Tischfußballsp ., 200, - ; sch . Spielb . ,
»70x45 , 70, -. Schiltigh . , Luisengasse 15.

2 Waschkessel 9, -, 2 Teppichläufer 40, -yD .-Wintermantel 40, -, D .-Jacke , dklbl .
Tuch , 15, -, elektr . Bügeleisen 10,- RM .
Anschrift erfragen unter A 18 056 .

Schließkorb , 50, - ; Kinderbett , Eis ., 20, - ;eisern . Zimmerofen , 60, - ; Kommode ,
» pol ., 65, -. Morstatter , Alter Wein -

markt 22 , 2. Stock . (17 866
Kaninchenstall , 6teiL , 50 RM zu verk .

Baggersee , Philipp -Grass -Straße 29 .
Samstag —Sonnta g ab 2 Uhr . (17 878

Füllh . (Goldsp .) , 20, -, u . Füllh . f . Buch
haltet 10, - zu verk . Zuschr . ü . 17 833 .

Kl . Schreibmaschine m . 1 Taste , 100, - ;2 Vogelkäfige , 15, - u . 25, - zu verkauf .
Cullmann , Neud ., Menageriestr . 46 ,v . 14.30— 18 Uhr od . n . Uebereink .

Neuwert . Tisch -Säulenbohrmaschine für
Transmissionsantrieb , 145 RM zu vk .
Erfr . unt . A 17 836 in den Str . N . N .

Schön , dunkelbl . Kinderwagen , gut erh . ,
80, — RM , zu verkaufen .
Ostwalder Straße 133.

Ostwald ,
(17 970

Schön , dkl . Kinderwagen , 80 RM , Bei
sitz dazu 10,— RM , Kinderbettst . m .
Rost 40 .— zu vkf . Nib elun gen stad . 39 .

Kinderwagen , neu . weiß , zu vk . Preis
65 RM . Ndf ., Polygonstr . 186, I . , lks .

Eisern . Bett m . Messingverz ., 2schläfr . ,
Roßhaarmatr . y . Federbetten , 22Q RM
zu verk . Ang . u . 17 877 an die N. N .

Gewinn 1942

427 464,89
-29 709,85
325 033,81
165 836,23

58 009,18
5 616,18

106 707,47
RM 1 118 377,61

Erträge : Rohüberschuß
Zinsen
Außerordentliche Erträge

1 098 958,64
4 094,19

15 324,78
RM 1 118 377,61

Bestätigungsvermerk . — Nach dem abschließenden Er
gebriis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bü¬
cher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entspre¬chen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ge¬
schäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert ,den gesetzlich . Vorschriften .

Dr . Steeg . Wirtschaftsprüfer in Treuhand Aktiengesell¬
schaft für Elsaß und Lothringen , Straßburg .

(
Die Hauptversammlung vom 28 . 5. 1943 hat die Aus¬

schüttung einer Dividende von 4 v . H. auf das Aktien
kapital beschlossen . Die den einzelnen Aktionären zu¬
stehenden Beträge werden unter Abzug der Ka .pitatf -
ertragssteuer ausbezahlt .

Dem Vorstand gehören an : Direktor Emil Kern , Be¬
triebsführer in Straßburg ; Jakob Wurtz , Lingolsheim , Vor .
sitzer des Vorstands der Milcherzeugergenossenschaft ,
Straßburg e .G .m .b .H. ; Direktor Ernst Schmidt , Betriebs¬
führer der Breisgau Milchzentrale in Freiburg i. B.

Aufsichtsratsmitglieder sind : Karl Lux , Bürgermeister
in Schnersheim , Vorsitzer ; Michael Freysz , Bürgermeister
in Berstett , stellvertretender Vorsitzer ; - Otto Bender ,
Verbandsleiter in Karlsruhe ; Franz Josef Fix , Bürgermei¬
ster in Dossenheim ; Anton Lazarus , Landwirt in Truch -
tersheim ; Dr . Alfred Reuter , Bürgermeister , komm , erster
Beigeordneter der Stadt Straßburg .

Straßburg , den 3. Juli 1943. Der Vorstand .
Mittler . Kassenschrank 750 RM , zu vkf

Tersch , Goldgießen 16. Ruf : 2 40 36
Schwarzer Herd , 30 RM zu verkaufen

Schott , Große Renngasse 51. (17 831
Schw . Herd , 3 -Loch , 40 RM , Schülerpultm . Aufsatz , verstellbar , 35 RM , Kana

pee 40 RM , zu vkf . Zuschr . unt . 18 100.
Schön . Porzellanofen zu verk . 60 RM

Haargäßchen 3. Anzusehen ab l Uhr
Guterh .~"Vogesenofen , Küchenfeuerung ,

110, - zu verkauf . Zellweiler Nr . 11.
Badewanne , 30 RM , zu verkaufen . An

schrift erfr . u . A 17 974 in den N. N
Stradivarius -Geige (Antonius Stradiva -

rius 1723) zu verk . Zuschr . u . 18 093.
Radio , Marke Radialwa , 4 Röhr ., 200

RM zu verk . Zuschrift , unter 18 018.
Radio , 6 Röhren (1 Röhre def .) , 250 RM

zu verkaufen . Karl Pfister , Kronen
burger Straße 24. ( 17 905

Guterh . bl . H .- W.-Mantel , schl . Figur ,
110, - RM zu verk . Schwarzwaldstraße
Nr . 70. 4. Stock rechts . (18049

Neuw . Wint .-Mant ., f . 3 J ., 30, - zu vk
Bonissant , Schiith . , Rappen -Rith -G. 24

H .-Anzug , Gr . 48, dklbl . , f. 90 RM zu
verkaufen . Zuschriften unter 18 014.

Schwarze H .-Hose mit Weste zu verk
) RM . Ingweilerstraße 5, III . ( 18 017

Schwarz . D.-Jackettkleid , norm . Gr .,einmal getrag ., 90 RM zu verkaufen .
Zuschr . unt . 18 040 an die Str . N . N

Echte Spitzenbluse , Gr . 44, zu verkauf .40 RM . Zuschriften unter 18 027 .
Wanduhr m . Viertel - u . Doppelschlag

120, - ; kl ., eich . Standuhr , 35, - ; Musik
uhr , 25, - ; gute Herr . -Taschenuhr (15
St ., Ankerw .) , 70, -. Zuschr . u . 17 959.

Ehering Fix , 40, - ; Konzertzither m . No
ten , 40, - zu verk . Feltz , Akademie
platz 1 (Bad ) , nur nachmitt . (17828

D.- Briiiantring zu verkf . , 1400,— RM
Anschr . erfr . unt . A 17 857 in d . N . N

Schöner Brillantring , 2 Diam ., 1 Brill .
1750, - RM , 1 silb . Kelch , prachtvolles
Büfettstück , 800 g, 250, - RM nur an
Privat zu verk . Zuschrift , u . 17 925,

Kaufgesuche
Zentner alte gute Kartoffeln zu kauf .
ges . Ang . u . 18 033 an die Str . N . N,

2—3 Zentner alte Kartoffeln zu kaufen
gesucht . Zuschr . u . 17 894 an N . N,

Briefmarken -Prospekt für Neuheiten¬
abonnement sow . Preisliste kostenlos .
Kaufe Sammlungen u . Einzelmarken .
Briefmark .-Fachgeschäft Heinz Pape ,
Weimar , F .-Straße 9/11 , Ruf 4854 .

Flaschen und Fässer aller Art holt im
ganz . Elsaß ab E. Schmitt , Flaschen -
u . Faß -Hdlg ., Straßbg . -Neudorf , Kol -
marer Straße 56. Ruf 4 08 59. (39720

Weinfaß zu kaufen gesucht . Größe u.
Preisangeb . unter 17 934 an die N . N.

Gebr . Wagenplane zu kaufen gesucht .
Angebote unter J 34 243 an die N . N.

Größerer Lederkoffer zu kaufen ges
Zuschr . u . 17 999 an die Str . N . N.

Sch . led , Handtasche zu kf . gesucht .
Preisangebote unt . 18 070 and . N . N.

Hutkoffer zu kaufen gesucht . Angebote
unter 18 Qß3 an die Straßburger N . N.

Handkoffer , aus Leder od . Imitat . , Gr .
75x42 , sowie ebensolchen 60x35 zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 17 919.

Koffer zu kaufen gesucht . — Sauer ,
Ohmachtstraße 17, 1. Stock . (18 025

Groß . Reisekorb od . Reisekoff . zu kauf ,
gesucht . Beltzung , Oberlinstraße 39.

Mikroskop , neuw . od . gut erh ., v . Stu
flenteif zu kauf , ges . Zuschr . u . 17 858.

Kleinfilmkamera , 4V«X6 , neuw . od . gut
erh . , zu kf . ges . Zuschr . unt . 17 859.

Staubsauger , 125 V., neuw ., zu kaufen
gesucht . Lang , Wilhelmergasse 1.

Elektr . Brennapparat für Brindmalerei
zu kaufen gesucht . Angeb . u . 18 092.

Nußb . pol . Bettst ., lVsschläfr ., m . R . u .
M ., Keilk . , 110, - ; kl . Komm ., pol ., 25, -
zu verkauf . Koehl , Münsterplatz 30 .

Gebr . Bettstelle (eich .) , m . Sprungf .-
Matr . zu verk . 70 RM . — Herman ,
Neuhof -Stockf ., B r eitlachs traße 18.

Eis . Bett , 110 cm breit , kompl ., 78 RM
zu verk . Mathis , Züricher Straße 39 .

Eis . Kinderbett , 15 RM zu verkaufen .
Schlossergasse 3, g. Stock . (17 991

Waschkommode m . Marmorplatte 100, -,Nachttisch 15,-, Spiegel mit Goldrah¬
men 15, -, Telefoneinrichtung 100, -, Li¬
noleumstücke , Stück 1, - RM , zu verk .
9 -10 Uhr . Vogesenstr . 21 , b . Pförtner .

Schreibtisch für Büro 40, -, 2 Tische 15,
u . 18,- RM zu verk . Nachm . 2 -3 Uhr .
^ Iün ster gass e 10, 1. Stock . (18058

Rauchtisch , 2 Korbsess ., zus . 25, - Mon¬
tag 14-15 Uhr . Taulerring 3, 1. Stock .

Für Jagdiiebhaber . 2 Wandtafeln (Pan -
neau ) , Bildhauerajbeit , 100 X56 , Wild -
pretdarstell . u . 1 reichgeschn . Jagd¬
stuhl zu verkaufen . Ang . unt . 17 887 .

Kristallservice , 31teil ., 125 RM zu verk .
Erfr . unt . A 17 873 in de ^ Str . N . N .

Elektr . Zimmerlampe , 60, - ; Kristallser¬
vice m . Plateau . 40, - zu verkaufen .
Im Grünen Bruch 41 , 2. Stock . (17 953

2 Paar Halbvorhänge (Filet -Handarb .) ,
zus .* 60, - zu vk . Zuschr . unt . 17 996 .

Neuwert . Store 25, - RM zu verkaufen .
Zuschriften unter 18 071 an d . N. N.

Neues Roßhaar , 15 kg zu 16, - kg , 30 kg
z . 8,50 RM kg z. vk . Zuschr . u . 18 094 .

Zentrif . Waschmaschine , Trommel mit
24 Fäch ., Mangel , Trockenapp . usw
für elektr . Wäschebetrieb zu kf . ges .
Angeb . mit Preis u . Stromstärke an
Stöhr , Frankfurt a/M . , Hegelstraße 9.

Gebr ., noch guterh . Tabakeinfädelma -
schine sowie Obstmühle zu kauf . ges .
Ang . unt . 18 048 an die Straßb . N . N.

Anb .-Zentriermasch , zu kf . ges . Schlos¬
serei Kernst , Königsh ., Römerstr . 72.

Fahrb . Luftkompresser mit Benzin - od .
Dieselmotor od . Holzgenerator zu
kaufen gesucht . Ang . unt . W 34 235 .

Hobelmaschine in jeder Größe zu kau¬
fen gesucht . Zuschriften unt . 17 829 .

Fahrb . Band - od . Kreissäge m . Motor
zu kauf , gesucht . Ang . unt . 17 892 .

Papierschneidemaschinen u . andere Pa -
pierverarbeitungs - und JBuchbinderei -
maschinen zur Durchführung wicht .
Auftr . dring , kauf - od . auch pachtw .
ges . Eilangeb . an Glock & Hübinger ,
Betrieb Elier/Mosel . Fernruf . 272.

Guterhalt . Herrenfahrrad , verchromt ,
Kettenschaltung , evtl . auch ohne Be¬
reifung , zu kaufen gesucht . Angebote
unter 18 059 an die Straßburger N . N.

Kinderfahrrad für 4Jährig . Jungen , gut
erhalt . , gesucht . Angeb . unt . 18 085 .

Mod . Kinderwagen m . Gummibereifg .,neu od . gut erh . , zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 17 965 an die Straßb . N . N .

Dunkler Kinderwagen dring , zu kaufen
ges . Ang . u . 17 846 an die Str . N . N .

Dkl . Kinderwagen , gut erh ., zu kaufen
ges . Ang . unt . 17 879 an die N. N.

Kindersportwagen ges . Zuschr . u . 17957 .
Guterh . Kindersportwagen zu kf . ges .

Chr . Michel , Hinter den Mauern 29 .
Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf ,

ges . Zuschr . u . 18 044 an die N. N .
Guterh , Stubenwagen zu kauf , gesucht .

Angebote unter 18 074 an die N . N.
Guterh . Kinderstubenwage -i zu kaufen

gesucht . Angebote unter 18 086.

Nähmaschinen (Schnellnäh .) , auch ohne
Tisch zu kaufen ges . Angeb . an Post¬
fach 6 in Bischweiler/Els . (16107

Möbel aller Art kauft A. Kieffer , Kauf¬
hausgasse Nr . 15 . (17927

Schlafzimmer zu kauf , ges ., mit 1 oder
2 Betten . Zuschriften unter 18 096 .

Dkl ., rund . Herrenzimmertisch sowie
Waschkommode mit Marmor zu kau¬
fen gesucht . Zuschrift , unter 17 871 .

2tür . Küchenschrank (sog . Topfschrk .) ,Naturholz , lassiert , zu kauf , gesucht .
Ang . unt . 18 041 an die Straßb . N . N .

Bettwäsche , mögl . neuw ., von jg . Ehe -
paar zu kauf , ges . Zuschr . u . 18 020 .

Kl . Brücke od . Läufer (Teppich ) und
Klavier zu kf . ge s . Ang . unt . 17 842 .

Wohnzimmerteppich zu kaufen gesucht .
Ang . unt . C 34 220 an die Str . N . N .

Guterh . Store , wenn mögl . ein Paar , u .
Teppich zu kaufen gesucht . Angebote
unter 17 937 an die Straßburg . N . N .

Rostfarb . Wiener Jersey - Kleid , G# . 42-
44 u . echt . Leinen -Dirndl geg . guterh .
Federjäckchen , braun od . schw ., zu
tauschen gesucht . Angeb . unt . 18 006.

Persianermantel , auch rep .-bed ., gegen
Brillajitschmuck zu tauschen gesucht .
Zuschr . unter 18 088 an die Str . N . N.

Biete Marderpelz geg . kl . Schreibma¬
schine oder Radio , Ausgl .-Zahlung .
Ang . unt . 17 997 an die Straßb . N . N.

D.-Handtasche g . H.-Schuhe (43/44 ) od .
Badekostüm , Gobelin , geg . Koffer¬
schreibmaschine zu tauschen gesucht .
Zuschr . unt . 18 081 an die Str . N . N.

Tausche 1 P . led . br . Reitstiefel , 1 Paar
br . Halbschuhe , 1 P . schw .-Schaftstie -
felchen , alles Größe 38 , geg . nur gut .
erh . Knabenschuhe u . Sandalen , Gr .
40/41 . Angebote u. 17 936 a. d . N . N.

Geschäftsempfehlungen
Kauritleim , W-Puiver und Härter in

Pulverform liefert laufend gegen
Leimbezugsch . Huber -Voglet & Co .LHolz -AG . , Straßbg . -Neudf . Ruf 4 13 00.

Fahrschule G . Kiefer , Straßburg i. Eis . ,Büro : Alt -St .-Peter -Pl . 8 , Garage :
Artilleriewallstr . 22 , Fernr . 2 73 82 ,ist ab Mont ., 19. Juli , wied . geöffnet .

Max Becker , Dentist , Saargemünd , Jo -
sef -Bürckel -Straße 64 , abwesend vom
15 . Juli bis 7. August . (46 221

»Angelika « Gesundheitspflege , Eugen -
Würtz -Str . 10, 1. Stock . Zim . 39 u . 40
( Hansa -Haus ) . Neuzeitliche Gesichts -,Hand - u . Fußpflege . Nur für Damen .

Firma M. Tertsch , Goldgießen 16, Ruf :
2 40 36, empfiehlt sich für Kassen -
schrankreparaturen sow . Sicherheits¬
schlösser jed . Art . Erstes Haus am PI .

Vervielfältigungs -Apparate , Fachhaus
für Bürobedarf A. Grunewald & Co .,
Gießhausgasse 18-22 . Ruf :- 2 02 94.

Heiraten
Beamter in höh . Stellg ., kath ., Anf . 40 ,

w . Bek . m . Frl . od . j . Witwe zw . Heir .
Angebote unter 17 617 an die N. N.

Alleinsteh . Dame wünscht Bekanntsch .
mit bess . Handwerker od . Beamten ,
50 -56 J . , ohne Kind . zw. sp . Heirat .
Zuschriften unter 17 618 an die N. N.

Jg ., tücht . Schneidermeister , eig . Heim ,
m . Vermögen , kath . , w . Bek . m . hüb¬
schem Fräul . v . 22— 30 J . zw . Heirat .
Ernst gemeint . Zuschr . unt . K 34 209.

Jg . Mann , im Alt . v . 23 J . sucht mit jg .
Mädel im Alt . v . 22—23 J . in Brief¬
wechsel zu treten zw . spät . Heirat .
Lichtbild erw . Zuschr . unt . P 34 212.

Witwer in sich . Stellg ., kath ., 50 Jahre ,
mit Kind , schönes Vermög ., wünscht
Bekanntsch . mit landliebd . Fräulein
oder Witwe zwecks späterer Heirat .
Angebote unter ZA 1023 an die Straß -
burger Neueste Nachricht , in Zabern .

Witwe , 57 J . , schön . Haush ., kl . Rente ,
wünscht Heirat mit Herrn in sicherer
Position . Zuschr . u . 17 895 an N. N.

Biete H .-Halbschuhe , schw . , Ledersohl .,Gr . 41 , gegen guterh . Gebirgs - oder
Skischuhe , Gr . 42. Ang . unter 17 955.

Wäscheausstattung , mögl . neu , sucht
jg . Ehepaar zu kf . Zuschr . u . 17 998 .

Gasherd m . Backofen zu kauf , gesucht .
Ang . unt . 17 845 an die Straßb . N . N .

Klein ., weiß ., rund . Porzellanofen , gut
erh ., gesucht . Angeb . an Müh -Roth ,
Dreizehnergraben 45 . (46 230

Sitzbadewanne , gut erh , zu kauf . ges .
Angebote unter 18 067 an die N . N .

Guterh . Koffergrammophon mit PI . zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 17 940 .

Grammophon , elektr . od . Koffer , in gut .Zust . , mit od . ohne Platten zu kaufen
gesucht . Angebote unter 18 080.

Bade -Einrichtung u . Brunnen zu kauf ,
ges . Zuschr . ,u . 17 962 an die N. N.

Radio , 220 V . Wechselstrom , zu kauf ,
ges . Ang . unt . 18 039 an die Str . N . N .

Radio , gut erhalten , ^ u kauf , gesucht .
Ang . unt . 17 954 an die Straßb . N . N .

H .-Anzug , Gr . 46—50 , zu kaüfen ges .
Ang . unt . 17 882 an die Straßb . N . N .

Pelzmantel , Gr . 46/48 , neu od . wenig
getr ., tu kf . ges . Ang . unt . D 34 221 .

Guterh . D.-Wintermantel , Gr . 42—44, u .
D . -Stiefel , Gr . 38 , zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 17 827 an die Straßb . N . N .

Damen -Jackettkleid , Gr . 40 , schl . Fig .,
gesucht . Angebote unter 17 950.

Biete sehr gute Arb .-Schuhe , Gr . 43,
gegen gute Fahrraddecke , 28Vi . Zu¬
schrift . unt . 17 956 an die Str . N . N.

Tausche tadell . bl . Lederschuhe (39) m .
halbh . Abs ., gegen gleichw ., breite
Lederschuhe (39 ) sowie guterh . Pup¬
penwagen geg . Handtasche . (Ausgl .-
Zahlung .) Ang . unt . 17 850 an N . N.

Tausche wenig getr . br . H .-Schuhe , Gr .41» guterh . schw . D .-Schuhe , Gr .
39 . Anzuseh . morgens Schwarzwald -
straße 70, 4. Stock . (18050

Biete la . Bergstiefel , 41 , gßg . graueSkihose , Schritt 83, od Skistiefel , 44.
Ang . unt . 17 917 an die Straßb . N . N.

Biete schw . D.-Halbschuhe (Salamand .) ,einmal getrag ., geeign . f . ält . Dame ,Nr . 39/40 , niedr . Abs ., Led , u. Glanzl .,
geg . 1 Fahrraddecke . Ang , u. 18 098 .

Witwe ohne Anhang , anf . 60er J ., w .
sich mit gebild . Herrn zu verheiraten .
Häuschen u . gut . Haushalt vorhand .
Zuschr . unt . G 34 241 an die Str . N . N

Frau , anf . 40er J -, w . wieder Heirat .
Wohnung u . gut . Haushalt vorhand .
Zuschr . unt . 9 34 242 an d . Str . N . N .

Maria Autewasi »Georg
— '

RjjuaUyff Ca **£ m
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> dazu vhh
2. Woche !

Jugend verbot . Tägl . 2.3(̂ 5 , 7.30 XJhr
Samstag u . Sonntag Vorverk . v. 10—12

'

2. Woche !

mit Lizzi Waldmüller ,
A. Matterstock , Grethe
Weiser , Rud . Platte , Lucie Englisch ,Jugendliche ab 14 Jahr . — 2.30, 5.007.b0 XJhr . — Vorverkauf : 10 —12 Uhr

'

Rheingolci
Ab heute Freitag !

Anschlagaal Baku
Ein Ufa -Film mit

Willy Fritsch , Rene Deltgen ,Lotte Koch , Fritz Kampers u. &.
Regie : Fritz Kirchhoff
Jugend ab 14 Jahren .
Täglich 2 .30, 5, 7.30 ühr .

T Capitol

Unterricht
Wer erteilt Nachhilfestund , in Englisch

f . Schüler d . Ob. -Sch ., Kl . 2 B ? Drin -
gende Angebote u . 17 701 an d . N. N. .

Gründl . Cello -Unterricht ert . geprüfter
Musikerzieher . Wiedmeyer , Kolmarer
Straße 118. ( 17 853

Wer erteilt Unterricht in Kurzschrift
u . Schreibmaschine ? Zuschr . u . 18 034.

Suche f . Anfangsunterricht in Latein f .
sof . einen Lehrer zu löjähr . Jungen .
S . w . : Karl Brenner , Modegeschäft ,
Strb .-Ruprechtsau , Böcklinstraße 29.

Tiermarkt

Tausche : 1 Herren -, 1 Damenarmband¬
uhr , Anker , 15 Steine , gegen Klein¬
kamera bis 6X6 , lichtstarke Optik ,
Entfernungsmesser . Barausgleich .
Ang . unt . R 34 231 an die Str . N . N.

Tausche guterh . Westminster -Tischuhr
geg . g*ut . Radio ; suche D .-Fahrrad ,
g . erh . , geg . Kinderkorbsportwag . m .
Gummiber . Heußler , Hot . Rhein . Hof ,

Bahnhofplatz , Zimm . 45, ▼. 12-14 Uhr

2Vzjähriger Zugochs zu verkaufen . —
Hilsenheim Nr . 168. (2739

LUCIE ENGLISCH :

So ein
Früchtchen I
Maria Andergast

Paul Hörbiger
Jugend ab 14 Jahren .

2 -30, 5, 7.30 Uhr .

GLORIA
Ab heute Freitag !

Ein Bavaria -Kunstfllm voller starker
Ereignisse u . mitreißender Höhepunkte

Geheimakte
W . B . I.

mit Alexander Golling ,Eva Immermann , Richard
Häußler , G. Waldau

Jugendfrei .
Täglich 2.30, 5, 7.80 ühr .

Gute Fahr - u . Hutzkuh , überall gehend ,
34 Wochen trächtig , zu verkaufen .
Zutzendorf Nr . 68. (46 164

Schöne Kalbin , 39 Wochen trächtig , zu
verkaufen . Weitbruch 203 . (4598

2 erstkl . Kühe mit 2. Kalb , 36 Wochen
trächtig , u . Kalbin , 33 W . trächt ., zu
vkf . Süfflenheim , Ad . :Hitler -Str . ,28'

Kraftfahrzeuge

Anzug für Jung . v . 13 -14 J . zu kf . ges .
Angebote unter 18 062 an die N. N .

Babywäsche sow . Kinderwagen in gut
erh . Zust . zu kf . ges . Ang . u . 17 915 .

H .-Schuhe , Gr . 41/42 , gut erh ., zu kauf ,
ges . Ang . unt . 17 985 an die N. N .

D.-Armbandsportuhr , Fotoapparat und
Nachttischuhr , in tadell . Zust . zu
kaufen gesucht . Ang . unt . U 34 234 .

Tauschgesuche
Gebe Briefmarken -Alben (gebr .) , geg .

alte Briefmarken . Angeb . unt . 17 987 .
Tausche Flaschenzug (500 kg ) geg . gut .

Fahrrad . Zuschriften unter 17 856.
Biete kl . Eisschrank (Terrazzo ) , gegen

Damenfahrrad oder Messing -Doppel¬
bett . Ruf 2 22 16. (17 !

Viersitzer -Personenwagen , 7—11 PS , in
gutem Zustand zu kaufen gesucht .
Blaeß , Brandgasse 6. (46 145

Kleinwagen , DKW . od . Fiat Topolino
Kabriolet , gebr . , zu kaufen gesucht .
Ang . unt . M 34 229 an die Str . N . N ,

Citroen 8 PS . flottant 1450 eins Com
merclale , gut . Zustd ., zu verk . od . ge¬
gen PKW . zu tauschen . Angebote u .
ZA 1021 an die Str . N . N . in Zabern .

1 Behelfslieferwagen (PKW ) , m. Holz
gasanlage z . Schätzpreis zu verkauf ,
Straßb . Automobil -Ges ., Str .-Meinau ,Kolmarer Straße 208. Ruf 4 06 00—Ol

Motorrad , 3 PS ., z . k . g . Ang . u . 17 801

Biete Staubsauger , 220 V., geg . Radio .
Ang . unt . 17 874 an die Straßb . N. N .

Biete H.-Fahrrad , gut erh ., g . Schreib -
tisch oder Radio . Ang . unter 17 900 .

Biete Herrenfahrrad , gut erhalt ., geg
Zweirad (Tandem ) , in sehr gut . Zust ,
(Ausgleichzahlg .) . Ang . unt . 17 848 .

Biete H.- oder D.-Fahrrad , gut erh .,
geg . Zelt . Zuschr . u . 17 910 an N. N .

Biete D.-Rad ; suche Foto - od . Radio¬
apparat . Ang . unt . 17 890 an d . N. N ,

Tausche dklbl . Kinderwagen geg . Kin
derfahrr ., 4— 6 J . , od . elektr . Eisenb .
od . versenkb . Nähmasch ., evtl . Aufz .
Morel , Krb . , Oberhausberger Str . 3 d .

Tausche guterhalt . Kinderwagen gegen
Kindersportwagen . — R . Friedt ,
Schwarzwaldstraße 67 , 4. Stck . (17872

Kinderwagen , blau ; Gummibereif , u .
Lederstiefel , 43, geg . Mädchenfahrrad
(7— 12 J .) od . Kindersportwagen zu
tauschen gesucht . Ausgleichzahlung .
Ang . unt . 17 995 an die Straßb . N. N .

Biete dkl . Kinderwagen mit Ballonbe
reifg . u . K . -Sportwagen sow . leichte
H .-Straßenschuhe , Gr . 39-40 , g . Fahr¬
rad . Zuschriften unter 17 929 .

Biete sehr schönen Kindersportwagen
gegen Teppich . (Ausgleichzahlung .)
Ang . unt . E 34 239 an die Str . N . N .

Biete gebr . Kinderstubenwagen , 2teilig ,dkl . Kinderwagen , zusamlegb . , u . Kin -
dersportwag . geg . gute Nähmaschine .
Anschrift erfragen unter A 17 924.

Biete Reiseschreibmaschine m . Koffer
gegen Fahrrad mit guter Bereifung .
Goethestraße 9, von 8— 9 u . 12—2 Uhr .

Biete 2türigen w. Schrank u . 2 Stühle
gegen modernes Küchenbüfett . An¬
gebote unter 17 923 an die Str . N . N .

Biete guterh . Roßhaarmatr . geg . Tisch¬
uhr . Heußler , Hotel Rheinischer Hof ,
Bahnhofplatz , Zim . 18 , zw. 12-14 Uhr .

Biete gr . Oelgemälde , echt . Silberfuchs ,
eleg . Kostüm , wen . getr . ; suche n .
od . wen . getr ., e'cht . Pelzmantel , Gr .
44. Zu erfrag , u. A 18 001 in d . N. N .

Elektr . Plattenspieler (Pic -up ) geg . H .¬
Fahrrad od . kl . elektr . K̂ühlschrk . zu
tausch . Ausgl . -Zahl . Zuschr . u . 18 087.

Zimm .-Füllofen geg . Zimmerteppich zu
tauschen gesucht , evtl . Aufzahlung .
Neudorf , Menageriertveg 42, 1. Stock .

Biete H.-Anzug , mittelgr ., grau gest *. ,
tadellos , gegen gutes Herrenfahrrad .
Angebote unter 17 939 an die N . N.

Biete dkl ., leicht . H .-Mantel , gut erh .,
gegen guterhaltenes Linoleum . Eug . -
Ricklin -Straße 36, 1. Stock . ( 18 005

Biete woll . od . seid . Damenkleid ; suche
guterh . Damen -, od . Herrenfulirrad .
Ang . unt . 17 891 an die Straßb . N . N.

Biete Motorrad , IV2 PS , erst 500 km gefahr ., in Tausch g . elektr . Kühlschrk .
od . Fotoapp . Leica od . Reiseschreib¬
maschine , neueres Modell . Ang . unt .
17 569 an die Straßburger N . N.

Motorrad , 125 ccm , neuw ., bzw . in gut .
Zustd . sof . geg . Barzahlung gesucht .
Fritz , Molsheimer Str . 20 , Erdgesch .

Zu vermieten
Groß . Arbeits , u . Lagerhallen , Lagerpl .vGJeisanschl ., zu vm . Eis . Kleinstadt ^

30 km von Straßburg . Ang . u . 17 933 ,
Ausweichlager , trocken , zur Warenver¬

lagerung stehen sof . zur Verfügung .
Zuschriften unt . 17 210 an die N. N .

Möbliertes Zimmer zu vermieten . Tier
gartengasse 4, 2. Stock links . (18079

Möbl . Zim . mit Kochgelegenht . an Frl ,
zu verm . Altspitalgasse 25 , ab 3 Uhr .

Möbl . Schl .-Zim ., 2 Bett ., sonn . Lage ,
Lingolshm ., sof . zu verm . evtl . leeres
Wohnz . u . K . Zuschriften unt . 18 072 .

Schön ., möbl . Zim . iin 2. Stock , Hinter¬
haus , an alleinst . Person sof . zu ver
miete n . Erfr . : Kettengasse 1. (18 047

Möbl . Zim . , Ofenheizg ., Nähe Sänger¬
haus , an berufst . Fräulein sof . zu
vermieten . Zuschriften unter 17 838 .

Schön möbl . Zimm . m . Heizg . u. Bade¬
gelegenheit sof . an Herrn zu vermiet .
Buchsweilerstraße 15, 3. Stock . (17875

Möbl . gr . Zim . m . Ztrl .-Hz ., Stadtmitte ,fl. Wasser , sep . Eing ., sof . zu verm .
Dornengasse 7, II . , bis 11 Uhr . (17 861

Einzel - u . Doppelzimm . m . voll . Pens ,
sind noch zu verm . in der Zeit vom
16. Juli bis 9. Aug . Hotel , ,Zur gold .
Kette " , Bad Niederbronn . Fernruf 50 .

Zimmer m . 2 Betten , fl. Wasser , zu vm .
RQsheimer Straße 7 a . (17 909

Zimmer ni . fl. Wasser an Dame zu vm .
Rosheimer Straße 7 a . (17 908

Schön möbl . Dopp .-Zim . m . Badeben .,Tel ., sep . Eing ., a . Tage od . Wochen
zu vm . Schwarzwaldstr . S?4, Erdg .

Heudorf , Hähe Post , Wohn - u . Schlaf -
zim ., evtl . m . 2 Bett . , w. u . k . Wass .,Badben ., Ztr .-Hzg . , ab 1. Aug . zu vm .
Neudo rf , Tanner Str . 20, Erdg . (17944

2X1 -Z.-W ., Erd ., u . 2X2 od . 4 -Z.-W . zu
verm . Haargäßchen 3. Anz . ab 1 Uhr .

Immobilien
Tausche mod ., komf . 3-Familien -Villa

mit großem Garten , beste Wohnlage
in schönst gelegen . Großstadt Mittel¬
deutsch !. , gegen Mietshaus i. Elsaß .
Angebote unter 17 604 an die N/ N.

Kapitalien
Stiller oder tätiger Teilhaber für gut¬

gehende chemische Fabrik gesucht .
Angebote unter 18 090 an die N. N.

Wer kann 1600, - RM leihen geg . viertel ,
jährl . Rückzahl .? Zuschrift , u . 17 920 .

Jung . Mutterschwein , 10 Wochen träch -
tig , zu verkaufen . Kolbsheim Nr . 105.

2—3 Leghühner für Zucht zu kauf , ges
K . Müller , Königsh ., Gratianstr . 27.

Kaninchenmutter zu vk . m . 6 Jungen v
sieben Wochen . Josef Neunreuther ,
Grüneberg , Ostwalder Str . 71 . ( 17 911

Weißer Angora -Rammler , präm . , und
Mjitter m . 7 halbgew . Jungen zu ver
kaufen . Zuschriften unter 17 960 .

2 Drahthaarfox , 7 Woch . alt , zu verk
Hirnd 150, -, Hündin 120,-. Ferner
Drahthaarfoxhündin , 31/* Jahre , 50, -.
v . St ., Eschenhof , Oberkirch , Baden

Schön . Foxterrier , glatthaar ., 4 Mon .
alt , zu verkaufen . Bläs , Thomanns
gäßchen 10, hinter Kaufhaus Elka .

Rassehündch ., kl . Rasse , zu verk . Otto ,
Züricher Platz 39, Erdgesch . ( 18052

Verloren
Braune Brieftasche m . 60 Punkt ., Geld

inh . u . Reisemarky Mont ., 12. Juli ,
am Alt . Weinmarkt verl . Abzugeben
geg . hohe Belohnung a . d . Fundbüro .

Klein . Koffer m . Kinderhemdhosen und
Korsett auf der Kanalbrücke Grtine -
berg abhanden gekommen . Abzugeb .
Kindergarten Röttig ^ ( 17 973

Braun . , ärmell . Pullower (Wolle ) , Mitt -
wochmorg ., zw . 6u , 7 Uhr , v, der 111-
schule (Humannstraße ) , verloren . Ab¬
zugeben bei Dürrenberger , Karl -
Hauß -Straße 24 (früh . Börsenstraße )

Kanarienvogel , Harzer , Ring am Fuß ,
am 14 . Juli entflogen . Wiederbr . erh
Belohn . Lortzingstraße 6, I . (18 031

Verschiedenes
Wer überläßt Tandem leihw . f . einige

Tage ? Gute Vergüt . Ang . u . 17 885.
Wer übern , laufend Fräsarbeiten

größ . Umfange ? Zuschr . unt . 17 8
Grammophon , Nadel - od . Saphirplatten ,in gut . Zustand , auch alte , zerbroch .

(zum Umtausch ) gesucht . Angebote
unter 17 943 an die Straßburg . N . N

Welche gute Schneiderin k . noch eine
Kundin annehmen ? Zuschr . u . 18 019.

Hierm . erkläre ich , d . die Verleumd .,die ich üb . V . -G . Emil Lauffenburger ,
Zellenl ., verbr . habe , unwahr sind ;
ich nehme dies . m . Bedauern zurück .
Frau Reymann , Iiikirch , Luxstr . 11.

Langj . Münzensammler sucht zur Ver¬
vollständig . s . Samml . Verbind , mit
and . Münzensammlern zw . Tausch od .
Kauf . Besonderes Interesse an Röm .-
Deutsch . Reich , Städte , Bistümer ,Erzbistümer , Altfürstpn , Neufürsten .
Ang . m . mögl . genauen Angaben un¬
ter F . L. 260 an Wefra , Frankfurt
am Main , Kaiserstraße 23 . (46 220

Auswärtigen Anzeigen
Kreis Hagenau

Dr . Klntzinger , Kreistierarzt , Hagenau ,abwesend bis 5. August 1943 .
Kreis Schlettstadt

Blindenkonzert in Schlettstadt Samstag ,17. Juli , 20 .15 Uhr , im Barbarasaal .
Mitwirkende : Franz Meggle , Stutt¬
gart , Geige ; Ad . Spang , Waiblingen -
Stgt . . Baß . Arien u . Lieder von Scar -
latti , Schubert , Loewe u . Wolf ; Vio -
linwerke ^von Händel , Vitali , Spobr u .
Ries . Karten zu RM 1,-, 2, - u . 3, - sind
noch .an der Abendkasse zu haben . —
Konzertgemeinschaft blinder Künstler
»Südwestdeutschland «. (57881

Gesucht für nachm . kinderlieb . Mädch ,
von 11-13 Jahr , zu Kind von 18 Mon .
Zu erfrag , bei Frau Arnold , Schlett¬
stadt Krämer gasse 9. (2737

Ruh . Mieter sucht 2-Zim . u . Küche in
Schlettstadt . Angebote unt . Sch 2733
an die Straßb * N . N. in Schlettstadt .

3 . Woche !
Marika Rökk - Joh . Heesten

in dem großen Revuefilm :

W Janine"
Jugendvbt . — Tägl . 2 .30, 5, 7.30 üb *

Ab heute !

mit ~
SYBILLE SCHMITZ
G. Fröhlioh — Q. Diestl
Jgd . ab 14 J . - Täglich
2.30, 5, 730 . - Samst . u .
Sonnt . Vorvk . v . 11—12.

Olga Tschechowa , Albr . Schoenhals in

Angelika
Der dornenvolle Weg ei¬
ner Frau und Mutter , die
aus Liebe zu den größten

Opfern bereit ist .
Jugendverbot .

MARIANHE HOPPE
Carl Ludw . Diehl , Paul Hartmann in

Der Schritt
vom Wege

Ein Frauenschioksal , wie
es eindringlicher und pak -
kender nicht sein kann .

Jugendverbot .

40 »

2 ) ai Rezept / « ^ /
8te reichen tatsächlich länger ml! Ihrem
Mondamin -Paket ,wenn Sie esgenau nach
dem Rezept anwenden und haargenau
auf der Waage oder im Löffelabmessen .

5 g = 1gestr . Teelöffel
10g - 1gestr . Eßlöffel

Jedes Zuviel macht die Speise nicht bes »
8er , da es ihre Beschaffenheit verändert
die auf die Anforderungen des kindlichen
Organismus besonders abgestimmt ist
Achten Sie deshalb bitte genau auf die
Angaben in den Mondamin -Rezepten «
MondaminGesellsch .m .b .H.
Berlin - Charlottenburg 9
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